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Freitagausgabe

Keues in Kürze.
Das Reichsgericht verurteilte den Arbeiter

Friedrich Weitkämpf und den Schriftſetzer Friedrich
Schuchard wegen Verrats militäriſcher Geheim-
niſſe an den belgiſchen Spionagedienſt zu 3 Jahren
bzw. 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus.
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Geſtern vormittag empfing der Reichskanzlerden Generalagenten für die Reparationszahlungen,

Sir Parker Gilbert, ſowie den Reichsbankpräſi-
denten Schacht. Ueber den Gegenſtand dieſer
auffallenden Zuſammenkunft iſt nichts bekannt-
gegeben.

7

Für das laufende Jahr iſt ein weiterer Aus
bau des deutſchen Konſularnetzes in Vor-
bereitung. Neue deutſche Konſulate ſollen be-
ſonders in den Vereinigten Staaten errichtet
werden.
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Der Reichstagsausſchuß für das Wohnungs-
weſen in ſich geſtern mit den Anträgen,
die eine Milderung der Folgen herbeiführen
wollen, die durch die Freigabe der gewerblichen
Räume ſich ergeben haben. Der Ausſchuß hielt
eine Regelung im Sinne des demokratiſchen An
trags für erforderlich, wonach paritätiſch beſetzte
Schiedsſtellen eingeſetzt werden ſollen, die bei
Kündigungen und Mietſteigerungen angerufen
werden ſollen.

a

Jn Sachen des Arbeitszeit-Notgeſetzes hat der
Kanzler die Einwände der Sozialdemokraten
entgegengenommen. Die Regierungsparteien ſind
bereits in der Beratung der Vorlage begriffen.
Die Entſcheidung dürfte diesmal bei den Demo-
kraten liegen auf die die Sozialdemokratie einen
ſtarken Druck auszuüben beginnt.

Das Pariſer „Journal“ berichtet von einer
an die Gendarmerie des beſetzten Gebietes er-
gangenen generellen Anordnung, die Kontrolle
der Transporte von Fremdenlegionären durch
deutſche Gendarmerie und deutſche Bahn-
behörden allgemein zu verbieten.

Am Montag beginnen in Paris wieder die
Verhandlungen mit der franzöſiſchen Handels-
delegation. Aus Pariſer Blättern kann man ent-
nehmen, daß Frankreich in ſeinen Zugeſtändniſſen
nicht weitergehen will.

Die Regierung des Kantons Genf hatte geſtern
die Mitglieder des Völkerbundes zu einem Früh-
ſtück eingeladen, an dem Dr. Streſemann, Briand
und Chamberlain teilnahmen. Anſchließend be-
ſichtigten Dr. Streſemann und Briand gemeinſam
die internationale Automobilausſtellung. eute
abend gibt der deutſche Untergeneralſekretär
Dufour-Fsronce ein Diner, zu dem eine Reihe
der gegenwärtig in Genf anweſenden Staats-
männer und Diplomaten des Völkerbundes ein-
geladen ſind. Am Sonnabend gibt Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann der deutſchen Preſſe ein
Frühſtück.
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Der Pariſer „Matin“ meldet, daß in Genf
wichtige Beſprechungen zwiſchen dem chineſiſchen
Geſfandten aus Rom und Chamberlain ſtatt-
fänden, die die Zurücknahme des chineſiſchen Pro
teſtes gegen die fremden Truppenlanduüngen und
gleichzeitig die Einbeziehung Chinas in
den Ring gegen Sowjetrußland be-
treffen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Helſingfors: Jnnerhalb weniger Tage ſind
mehrere hundert Engländer aus Rußland in
Finnland eingetroffen, um die Reiſe nach Eng
land fortzuſetzen. Sie berichten von tätlichen
Angriffen der Ruſſen auf die Engländer. Nach
ihren Berichten ſei an Rußlands Kriegs-
vorbereitungen gegen England in
Oſt aſien nicht zu zweifeln.

Wie aus Wilna (Polen) gemeldet wird, iſt
in der Nähe der Stadt eine Frau, die vor kurzem
aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgetreten ſein
ſoll, zuſammen mit ihren beiden Kindern er-
mordet worden. Man vermutet, daß die s
von zwei weißruſſiſchen Kommuniſten aus Rache
ermordet worden iſt.

J

Jn der poßnung des Fürſten Wolkonſki in
Rom erſchoß ſich der ehemalige General der
ruſſiſchen Garde, Nicolaus Wrangel, der Bruder
des bekannten weißgardiſtiſchen Generals. Die
Gründe für die Tat ſind unbekannt. General
Nicolaus Wrangel hinterläßt Frau und zwei
Kinder, die gegenwärtig in Deutſchland weilen.

S

Nach einer offiziellen Waſhingtoner Meldung
iſt die amerikani“ Regierung keinesfalls i
neigt, infolge Frankreichs Bereitſchaft dreißziPiilltonen Dollar als vorläufige Schuldenrück-
zahlung zu leiſten, die Forderungen gegen Frank-
reich aus dem Berenger- Abkommen herabzuſetzen.

Merſeburg, den 11. März 1927

Eine neue Gefahr für Deutschland.
Der holländiſchbelgiſche Vertrag.

Die geſtrigen Beſprechungen der erſten
Kammer des holländiſchen Parlaments galten
dem holländiſch- belgiſchen Vertrag.

Jn holländiſchen parlamentariſchen Kreiſen gibt
man ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß
die deutſche Oeffentlichkeit den Verhandlungen ſo
wenig Aufmerkſamkeit ſchenkt, obwohl der Bau
des Antwerpen-Rhein- Kanals Deutſchland un-
mittelbar angeht und ganz offenſichtlich die Neu-
tralität Hollands im Kriegsfalle in Frage ſtellt.
Das Abkommen enthält im weſentlichen folgende
Punkte:

1. Holland erklärt ſich mit der Aufhebung der
Neutralität Belgiens einverſtanden;

2. von Antwerpen nach Moerdijk
am Rhein wird ein Kanal ge-
baut;

3. Belgien erhält eine gewiſſe Souveränität
über die Schelde.

Die überwiegende Mehrheit der Holländer
wünſcht, daß der ſeit 1839 beſtehende Zuſtand er-
halten bleibt, der es Holland ermöglicht, in
Kriegszeiten die Schelde für Kriegsſchiffe aller
Nationen zu ſchließen. Belgien hat ſich nun in
den neuen Abmachungen das Recht vorbehalten,
freien Verkehr auch für Kriegsſchiffe auch in
Kriegszeiten auf dieſem Kanal zu fordern, was

zugleich die Offenhaltung der Scheldemündung
bedeutet. Nach dem neuen Vertrag würde Hol-
land höchſt wahrſcheinlich nicht das Recht haben,
Handelsſchiffe auf der Schelde anzuhalten oder
zu unterſuchen. Das iſt nicht nur ſehr wichtig
für die Konterbandefrage, ſondern auch deshalb,
weil Kriegsſchiffe und Handelsſchiffe oft ſehr
ſchwer auseinandergehalten ſind.

Kommt der Vertrag zur Annahme, ſo be-
deutet das für Holland den Beginn einer gar
nicht überſehbaren Entwicklung. Holland muß
im Falle eines Krieges den Verkehr über die
Schelde freigeben und gibt damit ſeine Neu
tralität auf. Antwerpen wird belgiſcher Kriegs
hafen, und zwar als ſolcher zu einer nahezu
unangreifbaren Operationsbaſis.

Für Deutſchland iſt entſcheidend, daß der
Kanal ohne jede Schleuſe gebaut wird und es
Belgien bzw. den mit ihm operieren-
den Mächten ermöglicht, ungehemmt
mit Kriegsfahrzeugen bis in das
Herz des deutſchen Jnduſtrie-
reviers vorzudringen.

Das Ende der deutſchen Illuſionen.
Dr. Streſemann zu der franzöſiſchen Preſſe.

Dr. Streſemann empfing geſtern die franzö-
ſiſche Preſſe. Zunächſt beſchäftigte ſich Dr. Streſe
mann in ſeinen Ausführungen mit dem

engliſch- ruſſiſchen Konflikt.

Er betonte, es entſpreche durchaus nicht den Tat-
ſachen, wenn behauptet würde, daß die engliſche
Diplomatie verſuche, Deutſchland in einen großen
Weltbund gegen Sowjetrußland hineinzupreſſen.
Er könne bezeugen, daß von Chamberlain nie-
mals ein derartiger Verſuch gemacht worden ſei,
noch daß Chamberlain einen ſolchen Bund gegen
Rußland ſchaffen wolle.

Kein Zugeſtändnis Polens an Deutſchland
Wie neulich vor der deutſchen Preſſe, demen-

tierte Dr. Streſemann energiſch die Behauptungen
der offiziellen Sowjetpreſſe von großen Kon-
zeſſionen Polens an Deutſchland, u. a. die Rück
gabe des Danziger Korridors und einer Don-
Republik unter deutſch-polniſchem Protektorat.
Alles dies ſei frei erfunden.

Deutſchland würde es außerordentlich be
dauern, wenn zwiſchen England und Rußland
Verwicklungen ernſterer Art entſtänden. Er
müſſe aber auch darauf hinweiſen, daß die
Weltwirtſchaft nicht zur Geſundung kommen
könne, wenn ein Land von 150 Millionen
Menſchen ſich jeder wirtſchaftlichen Mitarbeit
an der Geſamtheit verſchließe, und ſich der Ent
wicklung der Weltwirtſchaft nur hemmend
entgegenſtelle.
Deutſchland ſei Nachbarland ſowohl Polens wie

Rußlands, und aus dieſem Grunde naturgemäß
daran intereſſiert, gute Beziehungen zu beiden
Ländern aufrechtzuerhalten. Es gebe keine
Geheimverträge oder Klauſelnirgend welcher Art zwiſchen Deutſch-
land und Rußland.

Wenn weiter von irgendwelcher Seite der
Verſuch gemacht werde, die deutſche Politik in
Verbindung mit der Neubildung der deutſchen
Regierung als zweifelhaft erſcheinen zu laſſen,
ſo müſſe er demgegenüber betonen, daß dies in
keiner Weiſe zutreffend ſei. Ebenſo gut könne
man dann die Behauptung aufſtellen, daß es in
Frankreich genau ſo ausſehe, weil auch in der
Regierung Briand innerpolitiſch andersgerichtete
Politiker ſäßen. Aber auch hier ändere das nichts
an der eingeſchlagenen Verſtändigungspolitik
Briands. Von einer Aenderung der deutſchen
Politik könne nicht im entfernteſten geſprochen
werden.

Zur Frage der Rheinlandräumung
dementierte Dr. Streſemann die Gerüchte, als ob
er vor Briand in dieſer Frage kapituliert habe.
Selbſtverſtändlch ſei die Frage der Rheinland-
räumung auf das ausführlichſte zwiſchen ihm und
Briand wie auch mit Chamberlain beſprochen
worden. Zu der Frage, wann Deutſchland offi
ziell den Antrag zur Räumung ſtellen werde,
müſſe er ſagen, daß bei den in Genf
weilenden Staatsmännern die Er-
kenntnis von der Not wendigkeit
der Rheinlandräumung wachſe. Zum
Schluß wies Dr. Streſemann darauf hin, daß es

nicht möglich ſei, von einem allgemeinen Frieden
zu ſprechen, ſolange in einem Lande noch eine
fremde Beſatzung von 75 000 Mann vorhanden ſei.

t

Der Rotterdamer „Courant* meldet aus
London: Alle Londoner Zeitungen ſtellen mit
Genugtuung die Annäherung Deutſch
lands und Englands in der Ruſſen-
frage feſt. Der Genfer Korreſpondent der
Londoner „Times“ meldet, die Schwenkung
Jtaliens in der Beſſarabienfrage auf die Seite
Englands habe in der deutſchen Delegation
einen tiefen Eindruck gemacht.
Das Pariſer „Journal“ gibt einen Auszug

der deutſchen Preſſeſtimmen über die Frage der
Rheinlandräumung und fügt hinzu, Frankreich
könne Erörterungen dieſer Art erſt nähertreten,
wenn der neue franzöſiſche Feſtungsgürtel an der
Oſtgrenze fertiggeſtellt ſei. Das werde früheſtens
1933 der Fall ſein.

Deutſchland beſteht auf militäriſche
Räumung des Saargebiets.

Gegenüber anders lautenden Nachrichten
wird von zuſtändiger deutſcher Stelle darauf
hingewieſen, daß ein Kompromiß in der Saar-
frage zurzeit noch nicht gefunden ſei. Das geht
ſchon daraus hervor, daß die Saarfrage erſt am
Sonnabend im Rat verhandelt werden ſoll, alſo
auf den letztmöglichen Termin verſchoben iſt.
Die Nachricht, daß Frankreich eventuell auf den
Bahnſchutz überhaupt verzichten werde, dafür
aber Beſatzungstruppen in ſtark vermindertem
Ausmaß beizubehalten wünſcht, iſt unwahr
ſcheinlich und beruht offenbar auf einem Jrr-
tum. Jedenfalls wäre ein ſolcher Vorſchlag für
Deutſchland völlig unannehmbar, da Deutſch
land nach wie vor darauf dringen muß, daß
die Saartruppen überhaupt verſchwinden.

Vertagung der oberſchleſiſchen Schulfrage?
Das in der Dienstagsſitzung des Völkerbunds

rates eingeſetzte Dreier-Unterkomitee für die ober-
ſchleſiſche Frage iſt geſtern zu einer längeren Be
ratung zuſammengetreten. Die verſchiedenen von
polniſcher Seite vorgebrachten Vorſchläge, die die
Entſendung einer Rechtskommiſſion oder eines be
ſonderen Sachverſtändigen nach Oberſchleſien vor-
ſehen, werden von deutſcher Seite grund-
[ätzlich abgelehnt. Gegenwärtig wird die
Möglichkett geprüft, eine Begrenzung der Zahl der
Schulkinder in den Minderheitsſchulen feſtzuſetzen,jedoch haben alle dieſe Pläne weni Anſicht auf
Erfolg, ſo daß vorausſichtlich der Völkerbundsrat
doch den urſprünglichen Vorſchlag der Einholungeines Rechtsgutachtens des See Schieds-
gerichtshofes annehmen wird. s würde prak-
tiſch lediglich eine Vertagung der geſamten Frage
auf unbeſtimmte Zeit bedeuken.

Der deutſche Standpunkt iſt in dieſer Frage ſo
eindeutig klar, a keine Veranlaſſung vorliegt,
ſich auf irgendein Kompromiß einzulaſſen. Ueber
den Ausfall der Entſcheidung des Haager Schieds-
erichtshofes e überall nicht der mindeſte
weifel, da die Entſcheidung des Präſidenten

Calonder bereits die rechtliche Seite dieſer Frage
eindeutig im deutſchen Intereſſe geklärt hat.

zbewohner, dem Sunda Malaien bedeutend näher-

Klabräume ſeinen Cocktail zu ſich genommen bat
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ausgezeichneten Aſienkenners und ehemaligen ruſſi
ſchen Diplomaten Dr. v. Behrens, der heute ein
eſchätzter Mitarbeiter der deutſchen Preſſe in
olen iſt.

Das große Hinauswerfen der Weißen.
Was heute in China geſchieht, läßt ſich am

trefflichſten mit den Worten „das große Hinaus-
werfen der Weißen“ bezeichnen. Nicht das jähe
Aufbäumen des gelben Proletariats wie das
die angelſächſiſche Preſſe, die am liebſten alle
Schuld den Sowjetagenten in die Schuhe ſchieben
möchte, behauptet und auch nicht das rapide
Wachstum des chineſiſchen Nationalbewußtſeins,
wie das von Aſienkennern alter Schule des
öfteren hervorgehoben wird, iſt das Weſentliche.
Denn der chineſiſche Kuli, das allerärmſte unter
allen Menſchenkindern, hat für den abendländiſchen
Sozialismus faſt gar nichts übrig; und das Ge
fühl dex nationalen Zuſammengehörigkeit der un
zähligen, an Sprache und Sitte verſchiedenartigen
Völkerſtämme, die in den Rieſenbecken des
Gelben Fluſſes, des Yangtſe, des Sitziang uſw.
hauſen, war nie ſtark.

Alle dieſe Stämme konnten ſeit alters her
lediglich durch die Oberhoheit der „Söhne des
Himmels“ unter einen gemeinſamen Hut gebracht
werden. Heute zerfällt das Reich in den Staat
des mandſchuriſchen Feldmarſchalls Tſchang-
Tſolin, das Sammelſurium von zweihundert
mongoliſchen Nomadenfürſtentümern, den Kirchen
ſtaat des tibetaniſchen Dalai-Lama, das Reich
des in ChineſiſchTurkeſtan allgewaltigen Militär
diktators von Urumtſi, die nordmongoltſchen
Sowjets zu Urga, endlich die Volksrepublik von
Hankau (vormals zu Kanton), alſo eine Reihe
von unzuſammenhängenden embryonalen Staats
weſen, die in einer abſehbaren Zukunft unmöglich
ſich wieder zu der (bis 1911 noch vorhandenen)
Einheit als „Staat China zuſammenfinden
werden.

Die Rolle der Japaner.
Ein weit verbreiteter Jrrtum iſt es, den

Japaner bei dieſer großen Bewegung mit den
Chineſen aller Schattierungen für eine Einheit
zu halten. Der Japaner iſt und bleibt ein Jnſel

ſtehend, als dem Eingeborenen des aſiatiſchen
Feſtlandes, und zwar nicht nur in geſchichtlicher
und ethiſcher Hinſicht, ſondern auch in kultureller
und wirtſchaftlicher Beziehung.

Der Mikado herrſcht heute über nicht viel
weniger als 100 Millionen Japaner, Sakhalin-
Ainos. Koreaner, Mandſchuriſche Chineſen,
Liuziu-Mulatten, Formoſaner und Mikroneſier.
Die Moskauer Sowjetzentrale herrſcht oſtwärts
vom Vailalſee kaum über 2 000 000 verwahrloſte
Ruſſen und ſibiriſche Wilden; der vom Mikado
abhängige Räuberhäuptling Tſchang Tſolin be
fiehlt über kaum 60 000 uniformierte Chineſen-
ſöldlinge und über 20 000 ruſſiſche Soldaten, die
klöglicher Ueberreſte der zarentreuen Armeen
Kollſchaks; er beherrſcht mit Hilfe des Mikados
Charbin, Mukden und Peking bis zum Gelben
Fluß, d. h. ein ſteuerzahlendes Gebiet mit rund
25 00 000 Nordchineſen.

Das ſind die drei reellen außerpolitiſch organi
ſierten Mächte des heutigen fernen Oſtens. Süd
wärts vom Gelben Fluß beginnt der Hexenkeſſel,
wo alles drüber und drunter geht, wo in einer
jeden Provinz einer oder mehrere Militär
diktatoren herrſchen keiner unter ihnen herrſcht
auch nu- eine Stunde länger, als er ſeinen
Miettruppen, die er ſich aus dem Auswurf aller
ChinaVölkerſchaften zuſammengetrommelt hat
den Sold zu beſchaffen imſtande iſt.

Die Kantonregierung.

Nun hört man aber immerfort von der
„Kantonregierung“, von einer kommuniſtiſchen,
vom verſtorbenen Volkstribun Sung-Ya-Tſen er
richteten proletariſchen Republik, vom Vormarſch
der „Roten Südarmeen“ gegen Schanghai. Und
kürzlich erſt wurde der Fall des großen Tee
exportzentrums Hankou gemeldet, das die ſtolzen
Vriten ſamt allen anderen Europäern kaum mit
heiler Haut verlaſſen konnten. Der Petersburger
Sowjetkommiſſar Gruſenberg (Borodin) ſoll dort
„gewaltige Millionenheere“ organiſieren, Moskau
„ſendet einen Zug mit Munition nach dem
anderen nach Südchina, das Londoner Kabinett
hat angeblich „die Südchineſiſche Regierung an
erkannt und dieſe ſoll auch ſchon bereit ſein, die
Gleichberechtigung der Engländer mit den chine
ſiſchen Eingeborenen auf chineſiſchem Boden an
zverkennen. Noch viele ähnliche Meldungen
dringen nach Europa.

Alle Nachrichten dieſer Art ſind typiſche
„Schanghai-News“. Dieſer Ausdruck iſt jeder-
mann, der jemals in einem der Schanghaier



geläufig; 99 Prozent wilder Geruone, und dazu
i r Prozen: Wahrheit! Die ſimple Wahrheit

aber, daß ein Rieſengebiet, von übero odo 000 Gelbhäuten bevölkert, ſchon ſeit 1912
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der Kaſſe ſeines Geheimbundes zuführen.

beſonders

in den Abgrund der wildeſten Anarchie herab-
ſinkt und ein entſprechend großer Abſatzmarkt

dem von Arbeitsloſigkeit, induſtrieller Stockung
und Geldknappheit vielgeplagten Abendlande für

lange Jahrzehnte verluſtig geht.

Die gelbe Gefahr.
Nachdem das 140 000 000 Käufer vertretende

Rußland uns Deutſchen verlorengegangen iſt, ſeit
es Sowjetſtaat geworden iſt, kommt heute ein
doppelt ſo großer Verluſt für unſeren Außen
handel hinzu, ſeit die friedlichen Fluren des
einſtigen Weltreiches der Bogdokhane zum Herde

des Bürgerkrieges geworden ſind. Es ſollen ſeit
1923 bereits über drei Millionen chineſiſcher Flücht-
linge aus China geflohen ſein: nach Jndochina,
auf den Sunda-Archipel, nach Koreg, in die Wild-
niſſe der Mongolei und Sibiriens. Das iſt
der zweite Schrecken: nach den zwei Millionen
der Rußlandflüchtlinge, die den Erdball ſeit 1918

überſchwemmten, folgt eine noch größere Welle
der gelben Aſiaten.

Der Laie fragt ſich aber, welche Triebkräfte
dort im chineſiſchen Menſchenozean die Welle der
Revolution ſo hoch gehen laſſen?

Die Geheimbünde.

Es ſind die zahlreichen Geheimbünde und
die Gilden, die im Leben des Chineſenvolkes
eine ſo gewaltige Rolle, wie bei keinem anderen
Volke der Welt ſpielen Die erſteren ſind myſtiſch
religiöſer Natur, zuweilen von einer ſehr anti
ſozialen Färbung. Organiſiert in Logen, an ge-
heimen Zeichen und Loſungen einander erkennend,
ſchwören die Geheimbündler ihren unſichtbaren
Oberhäuptern abſoluten Gehorſam. Feme und
Meuchelmord tterroriſieren den Wider
ſpenſtigen; ſo mancher hohe Mandarin mußte in
den letzten Jahrzehnten an die grauſame Macht
ſolcher Geheimbünde glauben.

Frauen werden in dieſe Geheimlogen niemals
aufgenommen, und die Prüfungen, denen der
Kandidat unterworfen wird, ſollen ſehr hart
ſein So mancher Kuli, der ohnedem vor Armut
ſtirbt, muß bis 50 Prozent ſeines Hungerlohnes

Die
größte Sorge vorſichtiger kaiſerlich-chineſiſcher
Truppenführer war es immer, Werber etlicher

gefährlicher Geheimbünde, die im
ganzen Oſten ihre Verzweigungen (bis nach

San Franzisko und Melbourne hin!) hatten, von
den Kaſernen fernzuhalten. Daß unter ſolchen
Umſtänden für die Abendländer die wichtigſten
Geſchehniſſe im revolutionären China ein Buch
mit ſieben Siegeln bleiben, liegt auf der Hand.

Die Gilden und die Gewerkfſchaften.
Eine gewaltige, auch für den Außenſtehenden
aus dem Abendlande offenſichtliche Rolle ſpielen
im Alltagsleben und in der Jnnenpolitik Chinas
die Gilden. Es gibt keinen einzigen Beruf dort,
von den Bankiers angefangen und mit dem

Hafenkuli beendet, der nicht zu Gilden und
Gewerkſchaften zuſammengeſchloſſen wäre.
Daher die Möglichkeit, die Erzeugniſſe irgendeines
beſtimmten Feindesvolkes zu boykottieren, die
Warenpreiſe zu beſtimmen, Streiks von un
erhörter Solidarität im Handumdrehen zu prokla-
mieren, Menſchenmengen zu Demonſtrationen ur
plötzlich aus der Erde zu ſtampfen, den wider
ſpenſtigen Gouverneuren den Kredit und die
Steuern zu unterbinden und das jeder ſtaatlich-
politiſchen Bindung bare Chineſenvolk vorüber-
gehend zu einer nach außen hin geſchloſſenen
Nation zu ordnen.

Wie ſchnell auch die Stimmungen dieſer
zahlloſen geheimen und offenen Organiſationen
inmitten der vielen Chineſenſtämme einander

ablöſen mögen, die eine Stimmung
vereinigt ſie alle das Gefühl von den
„überſeeiſchen Teufeln“, d. h. von den
Weißen und von den Japanern ſtets bedrängt,
ausgeſogen und übervorteilt zu werden! Wenn
ſelbſt Tſchang-Tſolin ſich neulich gezwungen ſah,
ſeinen Truppen zu verkündigen, daß er „am
ſelbigen Tage mit den buntſcheckigen Truppen
Südchinas gemeinſam gegen England marſchieren
wird, wenn nur ein einziger Chineſe in
Schanghai ſein Leben verlieren ſollte“, ſo iſt
er nicht nur durch die Ränke Japans dazu ver
leitet worden, ſondern vielmehr durch das
„MingBuFu“ (die Volksſtimmung), mit dem
ein jeder Führer in China, der am Leben
bleiben will, ernſt rechnen muß. Denn dies
Ming Bu-Fu bedeutet eigentlich den Willen
der allgewaltigen Gilden und Geheimbünde,

Arbeitsloſigkeit in Rußland.
Verkauf der Zarenſchätze zur Bekämpfung der

Arbeitsloſigkeit.

Wie aus London berichtet wird, wird das frühere
Eigentum der Zarenfamilie in Moskau öffentlich
zum Verkauf geſtellt. Es handelt ſich um Bilder,
Teppiche, Bronzeartikel und chineſiſches Porzellan.
Die Sowjetregierung gibt bekannt, daß ein großer
Teil des Erlöſes zur Bekämpfung der gegenwär-
tigen ziemlich ſtarken Arbeitsloſigkeit verwendet
werden ſoll.

Nach den letzten Statiſtiken betrug die Zahl
der eingeſchriebenen unbeſchäftigten Arbeiter
nahezu 1 500 000, von denen 250 000 Jnduſtrie-
arbeiter ſind. Jn Moskau allein gibt es 140 000
Arbeitsloſe, von denen nur 67 000 Unterſtützung
erhalten.

Zu bemerken iſt, daß dieſe Nachricht von Lon
don aus verbreitet wird, alſo ſehr wohl erfunden
oder propagandiſtiſch gefärbt ſein kann; die ſehr
geſchickte Verbindung der Schilderung des Arbeits
loſenelends mit dem Appell an die neuerdings
von England unterſtützte Zarentreue deutet dar-
auf hin. Aber gerade, wenn die Meldung ledig-
lich Propagandamache iſt, iſt ſie aus Anzeichen
für die engliſchen Pläne und Methoden intereſſant.

Die Organiſation
der franzöſiſchen Armee.
100 000 Verufsſoldaten.

Nachdem die franzöſiſche Kammer das erſte der
vier Militärgeſetze, die Novelle über die Organi-
ſation der Nation in Kriegszeiten, verabſchiedet
hat, hat ſie ſich nunmehr mit dem Geſetz über die
Organiſation der Armee zu beſchäftigen. Einem
Vertreter des Pariſer „Journal“ gegenüber er
klärte Kriegsminiſter Painleve über die Ziele
dieſes Geſetzentwurfes u. a.: „Es handelt ſich
darum, einen Militärorganismus zu ſchaffen, der
dem Lande die Stärke gibt, derer es bedarf, um
der Welt Achtung und Frieden aufzuerlegen und
wenn es nötig iſt, einen Angriff zurückzuweiſen.
Die einjährige Militärdienſtpflicht ſtellt einen
normalen Schutz für Frankreich dar. Voraus-
ſetzung iſt aber, daß das Fundament des neuen
Heeres durch die 100 000 Berufsſoldaten gebildet
wird, die von 45 000 Militär- und Zivilbeamten
unterſtützt werden. Gegenwärtig verfügt Frank-
reich über 73 000 Berufsſoldaten, und man braucht
noch drei Jahre, um die noch fehlenden zu rekru-
tieren; daher kann

die einjährige Dienſtzeit unter keinen Umſtänden
vor drei Jahren eingeführt werden.

Künftig werde es im Kriegsfalle ſofort nach Er-
öffnung der Feindſeligkeiten keine zwei Heere, ein
aktives und ein Reſerveheer, mehr in Frankreich

geben, ſondern nur noch die eine mobiliſierte
Armee.

Wer einigermaßen ſehen kann, ſah es ja zwar
längſt, aber politiſch Kurzſichtige ſeien immerhin
nochmals darauf hingewieſen: mit welcher Offen
heit Frankreich jede Berückſichtigung der von den
Alliierten im Verſailler, Vertrag übernommenen
Verpflichtung zur Abrüſtung und jede Berückſich
tigung all des ſchönen Abrüſtungsgeredes des Völ
kerbundes ſtillſchweigend ablehnt. Die ganze neue
Militärpolitik Frankreichs bedeutet den offenen
Bruch mit Verſailles und mit dem angeblichen
Locarnogeiſt uſw.

Belgiens nationale Verteidigung.
Der belgiſche Miniſter de Broquert erklärte in

der Kammer, er ſei Anhänger des Geiſtes von
Locarno. Er meine aber, daß die Politik
von Locarno ein Verbrechen wäre,
wenn ſie die Völker hindern würde, ihre nationale
Verteidigung zu organiſieren. Die Erklärungen
Painlevés und Paul Boncours in der franzöſiſchen
Kammer nehme er auch für Belgien in Anſpruch.
Der Miniſter gab bekannt, daß re eine Kom-
miſſion ein neues Syſtem der nationalen Verfeidi-
gung prüfe. Der Militärdienſt könne nicht auf
weniger als zehn Monate beſchränkt werden, ſo
lange die Grenzen einem Einfall offen ſtänden
und die Reſerven nur 70 Prozent des notwendigen
Beſtandes betrügen.

„Die Politik von Locarno ein Verbrechen,
wenn ſie die Völker hindern würde, ihre nationale
Verteidigung zu organiſieren“: da wir deutſchesVolk an der Organiſatlon unſerer Verteidigung
gehindert werden, iſt alſo die Locarnopolitik ein
Verbrechen der Alliierten am deutſchen Volke.
Das wollten Sie allerdings wohl nicht zugeben,
Herr Miniſter?

Die „Nation belge“ ſchreibt, daß die militäri-
ſchen Behörden und der Kriegsminiſter den Plan,
die Grenzverteidigung durch neue Befeſtigungen
weiter auszubauen, unterſtützt haben. Dieſe Be-
feſtigungsarbeiten „im Jntereſſe der belgiſchen
Armee als Avantgarde der Alliierten“ ſollen ſich
auch auf das Gebiet von Limburg erſtrecken.

Militäriſcher Ueberfall
auf eine ſozialiſtiſche Zeitung in Polen.

Die polniſche ſozialiſtiſche Zeitung „Gazetta
Robotniza“ hatte die Meldung gebracht, daß ein
polniſcher Offizier über die Grenze gegangen ſei,
um ſich der deutſchen Polizei zur Spionage gegen
Polen zur Verfügung zu ſtellen. Sie verzeichnete
das als den zweiten Fall innerhalb kurzer Jeit,
indem Poſener Offiziere Landesverrat begingen.
Darauf erſchienen in der Redaktion der Zeitung
zwei Offiziere des 73. Regiments, ſtellten den Re-
dakteur zur Rede und begannen ihn mit ihren
Reitpeitſchen zu bearbeiten. Schließlich zogen ſie
ihre Browningpiſtolen und bedrohten den Redak-
teur, der nur durch das Dazwiſchentreten ſeiner
Kollegen und des Setzerperſonals vor ſchlimmeren
Tätlichkeiten geſchützt wurde.

Ein deutſcher Photograph in Jtalien
verhaftet.

Dem „Popolo di Rome“ zufolge iſt der deutſche
Photograph Karl Delius in Nervi verhaftet und
ungeachtet des Eingreifens des deutſchen Konſuls
und des deutſchen Geſandten nach Genug gebracht
worden, wo ihm bereits heute der Prozeß gemacht
werden ſoll. Delius wird vorgeworfen, in deut
ſchen Blättern Bilder italieniſchen Elends ver
öffentlicht und mit Kommentaren verſehen zu
haben, die das italieniſche Nationalgefühl ver-
letzen müßten.

Das engliſche Unterhaus nahm geſtern in
weiter 245 gegen 117 Stimmen die
orlage an, die die Schaffung einer indiſchen

Marine vorſieht.

dDanziger Santerungsanleihe.
Der Völkerbundsrat genehmigte geſtern den

Bericht des Finanzkomitees über die Empfehlung
der internationalen Danziger Sanierungsanleihe
von 45 Millionen Gulden und ſprach den Wunſch
aus, daß die noch ausſtehenden Ratifizierungen des
Danzig- polniſchen Zollabkommens ſowie die Er-
füllung der übrigen Bedingungen möglichſt bald
durchgeführt werden mögen. Aus dem Bericht
des Finanzkomitees, der von dem belgiſchen Außen
miniſter Vandervelde vorgelegt wurde, geht her-
vor, daß Danzig in der Frage des Tabakmonopols
weitgehende Opfer für das Zuſtandekom-

Nach der nun
mehrigen Regelung iſt Polen an dem Tabakmono-
pol mit 22 Prozent, Danzig mit 51 Prozent und
Deutſchland mit 9 Prozent beteiligt. Der Reſt ver

men der Einigung gebracht hat.

teilt ſich auf verſchiedene andere Staaten.

Zum Abbau der privaten Vorſchulen.
Der Erlaß eines Reichsgeſetzes über eine Neu

faſſung des S 2 Abſ. 2 des Geſetzes vom 28. April
1920 über die Grundſchulen und Aufhebung der
Vorſchulen ſteht bevor. Da damit gerechnet werden
muß, daß das nach dem neuen Satz 4 in Ausſicht
genommene Reichsgeſetz nicht zeitig genug in
Kraft tritt, um Abbau oder Auflöſung der pri-
vaten Vorſchulen und Vorſchulklaſſen nach den
Richtlinien des Preußiſchen Kultusminiſters vom
13. Januar 1926 beginnen zu können, ermächtigt
der Miniſter die Leiter dieſer Schulen und Klaſſen,
zu Beginn des kommenden Schuljahres noch ein
mal Kinder in die für den erſten Schulpflichts-
jahrgang beſtimmte Privatſchulklaſſe aufzunehmen.
Die dem entgegenſtehenden Anordnungen des Er
laſſes vom 3. Februar 1926 werden aufgehoben,
ebenſo die mit Rückſicht auf dieſen Termin ge
gebenen Beſtimmungen. Alle zur Durchführung
des Grundſchulgeſetzes erlaſſenen ſonſtigen Ver-
fügungen bleiben unberührt.

lich vorgeſchriebenen Abbau durchzuführen,
nichts geändert worden.

des Berichtes des engliſchen Finanz ſachverſtändigen
Bark an das Finanzkomitee des Völkerbundes

aufnehmen. Der Direktor der

geben. Demnach ſcheint England mit ſeinem
Geld jetzt auch Bulgarien gewinnen zu wollen.

Der hiermit zugeſtandene zeitweilige Aufſchub
des Abbaues der privaten Vorſchulen und Vor-
ſchulklaſſen erfolgt lediglich, um die Durchführung
der Entſchädigung der durch den Abbau wirt-
ſchaftlich Betroffenen möglichſt entgegenkommend
zu geſtalten. An der Notwendigkeit, den geſetz

iſt

Die bulgariſche Regierung wird auf Grund

die Verhandlungen über eine Stabiliſierungs-
anleihe in Höhe von 300 Millionen Goldlewa

bulgariſchen
Nationalbank wird ſich dazu nach London be-
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Der ausgeſtopfte Profeſſor.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Wenn ſich die Profeſſoren des London Univer
ſity College im großen Konferenzzimmer zu einer

Sitzung zuſammenfinden, ſo verfehlen ſie nie, eine
„richtiggehende“ Leiche zu den Beratungen yin-

zuzuziehen. Nämlich die des im Jahre 1832 ver
ſtorbenen britiſchen Philoſophen, Juriſten ad

Pädagogen Jeremy Bentham Der alte
Bentham hat ſeinen beſtimmten Platz am grunen
Tiſch, den er ſeit faſt hundert Jahren als Toter
regelmäßig einnimmt, wie er ihn vordem als
Lebender eingenommen hatte. Er ſitzt in ſeinem

Armſtuhl mitten zwiſchen ſeinen Kollegen, und
wenn er auch in die Verhandlungen nicht ein-
greift, ſo gilt er doch als anweſend und ſein
Name erſcheint im Sitzungsprotokoll. Die anderen
Profeſſoren laſſen ſich gelegentlich entſchuldigen.
Der eine iſt erkrankt, der andere befindet ſich auf
der Hochzeitsreiſe, ein dritter iſt ſonſtwie ver
hindert. Jeremy Bentham iſt über alle dieſe
Störungen längſt hinaus. Er iſt ſtets und pünkt-
lich zur Stelle. Und wer den Alten unvermutet
ſo daſitzen ſähe in ſeinem Biedermeierkoſtüm, ganz
Aufmerkſamkeit und ſachlicher Ernſt, dem würde
es ſchwer fallen, zu glauben, daß er einen Zeit
genoſſen Georgs III., Friedrich des Großen und
der Kaiſerin Maria Thereſia vor ſich hat.

Wie der jetzt 180 Jahre alte Mann dazu
kommt, bei der Erörterung der neueſten Probleme
des Erziehungsweſens dabei zu ſein? Sehr ein

fach. Bentham hat dem London Univerſity Cöl-
lege, deſſen Mitgründer er war, teſtamentariſch

eine große Summe vermacht mit der Bedingung,
daß er ausgeſtopft und dauernd zu den Sitzungen

des Profeſſorenkollegiums hinzugezogen werde.
Die Anſtalt hat die Geldzuwendung und damit
die vorgeſchriebene Verpflichtung angenommen.
Und die Sache klappt. Jeremy Bentham, der zu

Lebzeiten von allerhand Schrullen geplagt war,
iſt ein Muſterkollege geworden. Keine Recht
haberei, keine Ränke, keine Reibereien. Sich
Dienſtaltersrechte anzumaßen, iſt Bentham nie
eingefallen. Er ſitzt beſcheiden und ſchweigend an
ſeinem Platz und läßt die andern machen, die
ihn mit aller Reverenz behandeln. Jſt die Sitzung
beendet, ſo wird er in ſeinem Armſtuhl in einen
Winkel gerollt und verharrt dort wochenlang in
regungsloſer Zurückgezogenheit. Bis zum Tage
der nächſten Konferenz. Dann wird Jeremy
Bentham vom Pedell abgeſtaubt und wieder an
den grünen Tiſch herangerollt, an ſeinen gewohn-
ten Platz, an dem er, genau wie die andern,
einen Block Papier und einen Bleiſtift vorfindet.

Neulich beſuchte die Königin von England das
London Univerſity College, und Jeremy Bentham
wurde ihr vorgeſtellt. Er blieb dabei ruhig in
ſeinem Armſtuhl ſitzen. Der alte Philoſoph ſchien
ausdrücken zu wollen: Wir ſind alle Staub-
geborene, wozu das Getue?

A. Buss e.

Die Stimme aus dem FRether.
Humoreske von Walter Jenſen.

„Ei verflucht! Meine Hausſchlüſſel vergeſſen
Das war der letzte Gedanke Xaver Beierles,
bevor es im Zuſchauerraum des Weimarer Na
tionaltheaters dunkel geworden war und der
Dirigent an das Pult klopfte. Beierle war
eigens von Erfurt nach Weimar gefahren, um
die neue Oper zu ſehen, von der ſo viel in den
Zeitungen ſtand. Jnfolge des ſchlechten Wetters
war ſeine Frau nicht mitgekommen. Aber ſie
hatte ja Radio im Hauſe, da konnte ſie alles
mithören; ſo gut mithören, daß ſie beim erſten
Beifall mit Beſtimmtheit die klatſchenden Hände
ihres Xaver Handſchuh nur nach Maß) zu er
kennen glaubte. Der ganze nächſte Akt war ihr
wurſcht, denn ihre Muſikalität kannte im
Gegenſatz zu ihrem Familienſinn Grenzen
Jhr ſchien es nur darüm zu tun, zum Aktſchluß

die Hände ihres begeiſtert klatſchenden Xaver zu
hören. Das war ihr muſikaliſcher Genuß.

Und da Xaver in dex erſten Reihe, gleich
hinter dem Orcheſter, ſaß, keine fünfzig Jenti-
meter von dem Mikrophon entfernt, ſo war das
ſchon möglich. Beierle allerdings konnte ſitzend
das pro ge nicht ſehen, denn die Schutzwand
zwiſchen Orcheſter und Parkett verſperrte ihm
die das wohlbekannte Gerät. Wdem der Beifall nach dem zweiten Akt verrauccht
war, ſtand Beierle an und ſpähte hinab in den
Orkus. Jm Caaen ugenblick vernahm Emma
Beierle in Erfurt die offenſichtlich nicht zur
Oper gehörenden Worte: „Sie. Herr Konzert
meiſter, iſt das Ding da ein Mikrophon?“ Und
ſie kannte do die joviale Baßſtimme ihres An-
h in iggratg per e kam gee
autſprecher: „Freilich! n an aſſen!Und dann wieder der Baß: „Emma, ich habe

meine Hausſchlüſſel vergeſſen! Komm an die
Und gleich darauf Gelächter aus den

phäreno hatte Emma einſt geträumt, daß ihr
Taver mal zu ihr ſprechen würde, wenn er als
Abgeſchiedener den Wunſch habe, ſich ihr bemerk-
bar zu machen. Zitternd vor Aufregung trat

um Mitternacht ſamt dem Hausſchlüſſel auf
n Bahnſteig, und wenige Minuten darauf lag

das Ehepaar ſich in den Armen und prie
ſegensreiche Erfindung des Radio.,

s die

Ein FpothekerExamen in Fimerika.
Jm trockengelegten Yankeeland bew rbt ſichein A e or um erne Anſtellung, wo

an n der betreffende Apotherenbeſitzer u. a.

ragt:„Was werden Sie tun, wenn jemand an den
Sodawaſſerhahn tritt und mit dem Zeigefinger
darauf ſchlägt

„Jch re ihm alten Whisky mit Soda.“
„Winkt aber der Mann zweimal und ſchnalzt

mit der r
„Dann fülle ich das Glas halbvoll mit Ja-

maika-Rum.“
„Wenn jemand nach Lakritzenſaft fragt und

Zzt Daumen und Zeigefinger
ſtentaſche?“ „So meint er Kognak.
„Drei Winke und ein Zeichen mit dem Dau-

men über die linke Schulter?“ „Einen für den
Mann und ſeinen Freund.“

„Wenn jemand „Hud on“ ſagt und nach links
ausſpuckt?“ „Alter Korn mit Wermut.“

den Kautabak aus dem Mund und in
die linke Hand nimmt?“ „Einen Cok ail.“

„Sie können morgen früh antreten,“ ſagte der
Apotheker, „und ſollte etwas Be onderes ver-
langt werden, ſo ſind dieſe Sachen im Keller.“

ere-— —[m„ DK5

Bedeutenöer Goethefunö.
Ein Fund von unſchätzbarer Bedeutung gela

dem Direktor des Goethe-NRationalmuſeums, Prof.
Dr. Hans Wahl, i eimar. Nachdem er drei
Jahre lang in aller Welt vergeblich eng eentdeckte er ſchließlich in Weimar ein geſchloſſenes

andzeichnungswerk Goethes mit 88andzeichnungen deutſcher, böhmiſcher und phan
taſtiſcher Land chaften. Der eigenhändig von
Goethe geſchriebene Titel lautet: t
ungen und Troſtbüchlein, 1806--1807.“ Dos Werk
wurde für das Goethe-Nationalmuſeum erworben.

Die erſte Koloniale Franen t nach dem
Kriege. Zu Oſtern wird in Rendsburg eine
Koloniale Frauenſchule eröffnet werden, die
nach dem Kriege. Die neue Schule iſt Un Volks
e gparſtakten des Kreiſes Rendsburg ange
gliedert.

Das Heidelberger Jnſtitut für Zeitungskunde,
z Mitgliedern des Verwaltungsrates des wiſ
nſchaftlichen Jnſtituts für Zeitungskunde an

der Univerſität Heidelberg wurden ernannt die
Redakteure Baberadt Frankfurt a. M., Dr.
Dovifat (Berlin), Scheel (Mannheim) und
Stoffers (Büderich) und die Verleger Dr. Simon
(Frankfurt a. M.), Dr. Knittel (Karlsruhe),Kblblin (Baden-Baden) und von Zweck (Bern
burg Vas Jnſtitut wird zum Sommerſemeſter
eröffnet und wird geleitet von Profeſſor Hans
von Eckardt (Heidelberg).
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Freſtag, 11. März 1927

Aus ötudt und Umgebung.

Der Volkstrauertag in Merſeburg.
Die Kriegervereine und die Vater

ländiſchen Perbände der Stadt werden
den Reichstrauertag am nächſten Sonntag in
gleicher Weiſe begehen wie im vorigen Jahre.
Die Vereine treten mit den umflorten Fahnen
9,30 Uhr auf dem Schulplatz am Kaiſer-
Friedrich- Denkmal zum Kirchgang an.

Zur Stadtkirche, wo gleichzeitig Ein-
weihung einer Ehrentafel für die ge
fallenen Angehörigen des Artillerievereins ſtatt-
findet, gehen: der ältere Kriegerverein, Land
wehrverein, die Vereine ehem. Garde, ehem. 72er,
ehem. Jäger und Schützen, ehem. 153er, und ehem.
Pioniere und Verkehrstruppen ſowie der Jung-
deutſche Orden. An dem Gottesdienſt im Dom
nehmen teil: der Stahlhelm, der Wehrwolf, die
Vereine ehem. 12. Huſaren;, ehem. Kampf-
genoſſen, ehem. Kavalleriſten, ehem. 36er ſowie
die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen
vom Kuffhäuſerbund. Auch die Genvoſſenſchaft
Freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz
nimmt an der Feier teil. Nach dem Gottesdienſt
findet gemeinſame Trauerfeier mit Kranznieder-
legung auf dem Ehrenfriedhof ſtatt. Die An-
ſprache hält Herr Paſtor Riem. Das Reiſchk e
orcheſter ſowie die Geſangabteilung des
Vereins ehem. 36er werden mitwirken.

Jmmer gegen Verlegung
der Provinzialverwaltung.

Zu unſerem Aufſatz vom 9. d. Mts. „Jm Kampf
um die Verlegung der Provinzialverwaltung“
wird uns von der Geſchäftsſtelle der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei, Kreisverein Merſeburg, ge-
ſchrieben:

Nicht allein der Reichsſtädtebund und die
großen Städte der Provinz, ſondern gleich dem
Kreisverein der D. N. V. P. in ſeiner Sitzung vom
16. v. M. und dem Kreislandbund vom 25. v. M.
haben auch die kleinen Orte Stellung
gegen die Verlegung der Provinzialver-
waltung genommen. Es ſeien nur eine kleine An
zahl dieſer Orte ſeit 1. Januar 1927 regiſtriert.
IJr deutſchnationalen Verſammlungen in Geuſa
am 8., in Zöllſchen am 9., Schotterey am
13., in Meuchen am 25., Starſiedel am 27.,
Röcken am 29. Januar, in Dölkau am 1.,
Tyronitzam 8.,Scheidens am 10., Röglitz
am 15., Corbet ha am 17., Trebnitzz am 19.,
Beuna am 22., Rockendorf am 24., Enne-
witz am 26. Februar, Muſchwih am 1., Scha f
ſtädt am 5., e am 8. März wurde
Stellung gegen eine Verlegung der Provinzial
verwaltung genommen, und der Kreisgeſchäfts-
führer beauftragt, dieſe ablehnende Stellungnahme
den Provinziallandtagsabgeordneten zu über-
mitteln.

Außerdem ſind noch zahlreiche gleichlautende
Stimmen der Vertrauensmänner aus den Ort-
ſchaften in Wort und Schrift bei uns eingegangen.
Man verſteht es im Lande ganz einfach nicht, daß
zu den ohnehin ſchon unerſchwinglichen
Steuerlaſten nochmals nene hinzukommen
ſolleg, zumal eine zwingende Notwendigkeit fürdie Verkegung der Provinzialverwaltung nirgends

eingeſehen wird außer in Magdeburg.

Eine kleine, aber peinliche Anfrage.
Der Oberpräſident Hörſing hat Preſſenach-

richten zufolge am 2. Februar 1927 auf dem Dom-
platz in Magdeburg in einer Reichsbannerver-

e fammlung u. a. ausgeführt:
„Jn einer Republik, ſollte man meinen, dürf-

ten nur Republikaner regieren. Heute haben
wir eine Reichsregierung, in der die Monar-
chiſten die Mehrheit bilden. Das iſt die größte
politiſche Kurioſität der letzten hundert Jahre.
Ein heutiger Miniſter iſt kurze Zeit nach der
Eidesleiſtung auf die Republik auf einer Ver-
ſammlung zuſammen mit einem Hohenzollern-
prinzen aufgetreten.

Der Eid eines Monarchiſten auf die Repu
blik ſei entweder ein Betrug an den Wählern
oder aber ein Betrug an der Republik, aus Un-
ehrlichkeit geleiſtet mit dem Streben nach der
Futterkrippe.

Das Anſehen der Juſtiz habe im letzten Jahre
ſchwere Schläge erlitten, ſie habe aber nichts
hinzugelernt. Auch heute noch werden die
Rechtsbolſchewiſten geſchont.

Wenn dem Volk der Geduldsfaden reißt,
dann werden die Richter ſich vor dem Richter
ſtuhle des Volkes zu verantworten haben!!“
Die Landbund Abgeordneten Hecken,

Querengäſſer, Schulze-Stapen und
ihre Freunde haben daher an die preußiſche
Staatsregierung die nachfolgende kleine Anfrage
gerichtet:

1. Hält die Staatsregierung die Aus-
führungen des Oberpräſidenten Hörſing für
vereinbar mit dem vom preußiſchen Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in
ſeiner am 14. Januar 1927 unter U II
Nr. 2313, 1, VIII C, V III D, A auf die
Kleine Anfrage Nr. 1187 erteilten Antwort
feſtgelegten Grundſätzen über das Recht der
freien Meinungsäußerung und der
politiſchen Betätigung der Be
amten?2. Jſt die Staatsregierung der Auffaſſung,
daß die Ausführungen des Oberpräſidenten
Hörſing mit der Stellung eines Beamten gegen
über die Reichsregierung und der Juſtizverwal
tung vereinbar ſind?

Z. Wenn nein, was gedenkt die Staats-
regierung endlich gegen den Oberpräſidenten

a

o

G eren Schulen für den Religionsunterricht der

Hörſing zu veranlaſſen?
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Kirche und Schule in der neuen Feit.
Der Wille zur Zuſammenarbeit.

Aus Lehrerkreiſen wird uns geſchrieben:
Ein bedeutſamer Schritt vorwäris zur Neu

S taltung der Beziehungen zwiſchen Kirche und
ule in den älteren preußiſchen Provinzen iſt

die vor einigen Tagen veröffentlichte Erklä-
rung des Kirchenſenats der evan-
geliſchen Kirche der altpreußiſchen Union
Hier wird ein Weg gewieſen, die durch die Folgen
der Umwälzung vielfach ſchmerzlich geſtörte Be
ziehung zwiſchen dieſen beiden Erziehungsmächten
in einer beider würdigen Form neu zu knüpfen.

Vor der Staatsumwälzung war die Verbin-
dung zwiſchen Kirche und Schule vor allem dadurch
beſtimmt, daß in der Volksſchule die ſogenannte
geiſtliche Ortsſchulaufſicht beſtand, während in den

eneralſuperintendent Beſuchsrecht hatte. Die
Ortsſchulaufſicht durch Geiſtliche, an der Schule und
Kirche ſchwer getragen haben, lag im Weſen des
alten Staates, der noch in den neunziger Jahren
den Pfarrern verbot, freiwillig darauf zu ver
zichten. Gegenüber etwaigem Mißtrauen, daß die
Kirche die Wiederkehr dieſer Aufſicht in irgend
einer Form wünſche, weiſt nun die Erklärung des.
Kirchenſenats nachdrücklich darauf hin, daß

die Religionslehrer allein der Aufſicht des Staates
unterſtehen.

Der Kirche geht es nur um die Feſtſtellung
einer Form, die dem Art. 149 RV. gerecht wird,
wonach der Religionsunterricht in Uebereinſtim-
mung mit den Grundſätzen der betreffenden Re-
ligionsgeſellſchaft zu erteilen iſt. Das iſt ein
Recht, ja eine Pflicht der Kirche, die ihr jeder ge-
recht Urteilende zugeſtehen muß. Aber auch da
bindet die Kirche den Lehrer nicht an beſtimmte
Lehrſätze, ſondern in evangeliſchem Geiſt kommt
es ihr auf

die inneren Bürgſchaften

an, die ſie ſucht „in der Vorbildung der unterrich-
tenden Lehrer, ihrer Verbundenheit mit der
evangeliſchen Gemeinde, der Freiwilligkeit ihres
Unterrichts und ihrer Gewiſſenhaftigkeit.“ Aus
drücklich heißt es, daß die Religionslehrer die
gleiche Selbſtändigkeit und Bewegungsfreiheit wie
die Theologen im kirchlichen Amt haben, wenn ſie
ſich wie dieſe im Rahmen der Verpflichtung hal-

ten, nach den Grundſätzen der evangeliſchen Kirche
zu unterrichten. Keine Kirche und Religion kann
ja auf die Dauer beſtehen, wenn ſie nicht gebun
den iſt an Deutungen, die

über die Enge eines Menſchenlebens

hinausgehen und ſich in dem Glaubensleben von
Geſchlechtern bewährt haben. Aber welch ein Weg
von dem Lehrer einer vergangenen Zeit, der nach
den Weiſungen ſeines Ortspfarrers unterrichtet,
bis zu dem Schulmann, der gleichberechtigt neben
den Theologen tritt. Damit hat die Erziehungs-
und Unterrichtsarbeit der Schule auch von der
Kirche volle Anerkennung erfahren. Jn freien
Arbeitsgemeinſchaften, wie ſie in
Schleſien, Holſtein, Hannover und in der Pro
vinz Sachſen bereits ſeit längerer Zeit mit
gutem Erfolg am Werke ſind, werden Pfarrer und
Lehrer die innere Verbindung zwiſchen Kirche und
Schule ausbauen.

Der Geiſtliche wird das wiſſenſchaftlichtheolo
giſche Rüſtzeug, der Lehrer die in der Schule
ſeit Jahrzehnten mit ſo viel Liebe gepflegte
Unterrichts und Erziehungspraxis mitbringen.

Jn gegenſeitiger Anregung und Befruchtung wirdman Wege zur Kindesſeele finden, die es die Tiefe
er tbnſden Erbes wenigſtens ahnend ſchauen

aſſen.
Auch die äußere Verbindung der Kirche mit

dem Religionsunterricht geſchieht durch Schul-
männer. Dem Evangeliſchen Oberkirchenrat und
in den Provinzen den Konſiſtorien ſollen Unter
richtsbeiräte angegliedert werden, in welchen
die Religionslehrer und ihre ſynodalen Fachver
treter in einem ihrer Bedeutung entſprechenden

zu berückſichtigen ſind. Dieſe Beiräte
ſchlagen zur Einſichtnahme in den Unterricht
Schulmänner vor, deren Beſtätigung der Staat
hat. Alles in allem eine Löſung, die in echt
lutheriſchem Geiſt

Freiheit und innere Bildung
zugleich gibt. Es iſt nunmehr Sache des Staates,
u dieſen Beſchlüſſen des Organs der oberſten
?eitung in der größten deutſchen Landeskirche

Stellung zu nehmen. R.

X vk. R RDie Gewerbeſteuer)ätze bleiben dieſelben.

Wie wir erfahren, fand am Donnerstag eine
Sitzung des Gemeindeſteuerausſchuſſes und der
Vertreter der Wirtſchaftsverbände ſtatt. Die Ver-
treter überzeugten ſich, daß für das Steuerjahr
1927/28 zur Deckung des noch beſtehenden Fehl-
betrages dieſelben Steuerſätze (750 Prozent Ge
werbeertragsſteuer und 1500 Prozent Lohnſummen-

ſteuer) in Kraft bleiben müſſen, wie bisher. Die
Annahme dieſer Steuerſätze bedarf noch der Zu-
ſtimmung des Magiſtrats, der ſich am Dienstag
damit beſchäftigen wird, und der übernächſten
Stadtverordnetenverſammlung.

Die Vertreter des Gewerbes ſprachen ferner
die Bitte aus, daß ſtädtiſche Arbeiten nur hieſigen
Gewerbetreibenden übertragen werden möchten.

Kur zweimalige Fbführung der Kohnſteuer
vom Npril ab.

Die vom Arbeitslohn einbehaltenen Steuer-
abzugsbeträge ſind für Lohnzahlungen, die nach
dem 31. März 1927 bewirkt werden, durch eine
Verordnung des Reichsfinanzminiſters vom 19. Fe
bruar 1927 nur noch zweimal monatlich abzufüh-
ren, und zwar für Lohnzahlungen in der Zeit vom
1. bis 15. eines Kalendermonats bis zum 20. und
für Lohnzahlungen in der Zeit vom 16. bis zum
Schluſſe eines Kalendermonats bis zum 5. des
folgenden Kalendermonats. Entſprechendes gilt
für die Arbeitgeber, die den Steuerabzug durch
Einkleben und Entwertung von Steuermarken
vornehmen.

Gefährdung des Ueberlanöbahnverkehrs
durch Kraftwagen.

Wie uns die Merſeburger Ueberlandbahnen
A.G. mitteilt, mehren ſich die Zuſammenſtöße
zwiſchen Kraftwagen und Wagen der Ueberland-
bahn in letzter Zeit auffallend, und zwar iſt
immer wieder die Unvorſichtigkeit und die Sucht
der Kraftwagenführer, den Straßenbahnwagen vor
auszueilen, die Urſache ſolcher Unfälle. Auch der
Vorfall an der Saalebrücke zwiſchen Schkopau und
Ammendorf, über den wir bereits geſtern, Don-
nerstag, berichten konnten, beweiſt wieder, wie
berechtigt die am 2. März d. J. in dieſer Zeitung
veröffentlichte Warnung an die Kraftfahrer zu
vorſichtigem Fahren und Beachtung der Polizei
vorſchriften zur Vermeidung von Unfällen iſt.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Ueber der Nordſee liegt noch ein kleines Tief,
das aber auf Mitteleuropa nur geringen Einfluß
ausüben wird. Vielmehr zeigt der Druckanſtieg
über ganz Weſt- und Mitteleuropa, daß der Zu-
ſtrom kühler Luft aus Norden weiterhin anhält.
Wir werden bei vorwiegend heiterem Wetter keine
weſentlichen Niederſchläge mehr zu erwarten
haben. Vorherſage Meiſt heiter, vor
wiegend trocken, morgens ſtellenweiſe nebelig,
Temperaturen unverändert.

Dem Andenken Beethovens.
Das 4. Konzert des Philharmoniſchen Orcheſter

vereins gilt dem Andenken Ludwig van Beethovens.
Am 26. März 1927 ſind 100 Jahre vergangen, ſeit
der Heros deutſcher Tonkunſt im Tode Frieden fand.
Die Erinnerung an ihn ſoll, wie überall in der Welt,
auch in Merſeburg ihre beſondere Weihe erhalten.
Am 23. März wird das Philharmoniſche Orcheſter
außer der ſelten gehörten II. LeonorenOuvertüre, die
in ihrer meiſterhaften Spiegelung des dramatiſchen
Gedankeninhalts der Oper „Fidelio“ der berühmten
III. Ouvertüre nicht nachſteht, die 1. und 8. Sinfonie
vortragen. Verſchiedene Schaffensperioden des großen
Sinfonikers kennzeichnend, erſcheinen beide Werke
unberührt von dem Kampf gegen das dunkle Schickſal,
deſſen Walten in dem ſpäteren Leben und Schaffen
Beethovens erſchütternd widerklingt, noch heute unver-
blichen, erfüllt von Glanz und Sonne, Humor und
e bewegter Lebensfreude. (Siehe auch heutige

nzeige.

Dem Gedächtnis der Königin Luiſe.

Der Königin-Luiſe-Bund, Orts-gruppe Merſeburg, hielt am Donnerstag
in Müllers Hotel ſeine Monatsverſammlung ab.
Der Abend galt vor allem dem Gedächtnis der
Königin Luiſe. (10. März.) Frau Andreſen
verlas einen Abſchnitt aus dem Leben der Eltern
bis zur Geburt und Taufe dex Königin Luiſe. So-
dann wurde von mehreren Kameradinnen und der
Jugendgruppe ein dreiaktiges Theaterſtück aus
der Zeit des Dreißigjährigen Krieges „Der Fried“
aufgeführt, das großen Anklang fand.

Der nächſte Abend wird Beethoven gewid-
met ſein. An alle Kameradinnen erging die Auf-
forderung, ſich am Mittwoch, dem 16. d. M., in
der „Funkenburg“ an dem Werbeabend für
den deutſchen Kolonialgedanken zu
beteiligen und auch am Volkstrauertag am
Sonntag, dem 13. März, am Gottesdienſt und an
der Feier auf dem Stadtfriedhof teilzunehmen.
Gemeinſamer Geſang beendete den wohlgelunge
nen Abend.

Verein ehemaliger 153 er.
Am Donnerstag hielt der Verein in dem

Vereinslokal „Caſino“ ſeine Monatsverſamm-
lung ab. Nach den Begrüßungsworten durch
de 1. Vorſitzenden wurde beſchloſſen, an dem am
13. März d. J. ſtattfindenden Volkstrauertag
in möglichſt großer Anzahl mit Fahne teil-
zunehmen. Die Kameraden treten hierzu um
9,30 Uhr vormittags auf dem Schulplatz an.
Der Verein hatte ſich im vergangenen Jahre
zur Errichtung des von den Franzoſen ſchnöde
zerſtörten Kriegerdenkmals in Dortmund durch
Aufbringung eines Geldopfers beteiligt. Dar-
raufhin iſt ihm jetzt von dem Dortmunder
Verein ein Relief von dem neuerbauten Denk-
mal nebſt Ehrenurkunde zugegangen.

Ueber den Verlauf der Jahveshauptver-
ſammlung in Deſſau berichtet Kam. Wend-
roth. Vertreten waren ſämtliche Ortsgruppen
der Regimentsvereinigung. Aus der Tagung
iſt hervorzuheben, daß es nach großer Arbeits
laſt gelungen iſt, die Regimentsgeſchüchte in
Kürze in Druck zu geben, ſo daß Anfang
Juni d. J. mit ihrem Erſcheinen gerechnet
wird. Auf Vorſchlag des Kam. Harken-
thal, Merſeburg, der als Aelteſter den Vor-
ſitz übernahm, wurde einſtimr ig der Vorſtard
wiedergewählt. Kam. Schiffmann, Leip

zig, übernahm den Vorſitz wieder und dankte

allen Kameraden für ihre Treue und Mit
arbeit. Ueber das Nachrichtenblatt der Re
gimentsvereinigung ſprach Kam. Dr. Böhme
Leipzig. Es erſcheint nun ſeit 1924 regel-
mäßig einmal im Vierteljahr. Anregungen
und Wünſche der Ortsgruppe Merſeburg fan-
den bei dem Leiter Verſtändnis.

Nach den Ausführungen über die Tagung
in Deſſau wurde beſchloſſen, daß das 6. Stif
tungsfeſt des Vereins Ende April d. J. ge
feiert wird. Für den wegen Verſetzung aus
geſchiedenen Vergnügungsvorſitzenden Kam.
Zahn wurde Kam. Slioka einſtimmig ge
wählt. Zu Kaſſenprüfern wurden die Kame-
raden Jäger und Boche beſtimmt. Sodann
wurde bekanntgegeben, daß der Verein ehem.
Kampfgenoſſen einen Fahnennagel überreicht
hat. Kam. Hartung ſprach hierbei den
Wunſch aus, daß beide Vereine in echten
Kameradſchaft zuſammen zum Wohle unſeres
Vaterlandes arbeiten möchten. Cegen 11 Uhr
abends konnte Kam. Wendroth die gut ver
laufene Verſammulng ſchließen, nachdem noch
einige Kameraden ihren Beitritt erklärt hatten.

Walzer- und Operetten-Abend.

Es war ein vorzüglicher, ſtimmungsvoller Abend,
ein Abend der Erinnerung. Lieder, die vor 15 und20 Jahren den Hauptbeſtandreit der leichten Muſe
bildeken und die Menſchen erfreuten, Walzer und
Operettenklänge aus verklungener Zeit eroberten ſich
am Donnerskagabend unter der bewährten Stab
führung von Muſikmeiſter Otto Reiſchke die Herzen
der Zuhörer. Jeſſel, Kalman, Oskar Straus und
dann der Altmeiſter Johann Strauß beherrſchten das
Programm und ſchlugen mit ihren unſterblichen Melo
dien die heutige Jazzmuſik auf der ganzen Linie

Das Beamtenorcheſter folgte mit Hingabe
den vom Dirigenten fein abgetönten Weiſen und lidie bald klaſſiſchen Wer e in ſprudelnder Muſizierlu

neu erſtehen. Der Beifall des gutbeſuchten Hauſes
wollte kein Ende nehmen.

Eine Unverbeſſerliche.

Das Dienſtmädchen Marta R., das ſchon mehrmals
vorbeſtrgaft iſt, ſtand wieder einmal vor Gericht.
Sie hatte ſich unter Angabe von allerlei falſ
Umſtänden ein Jackett orgt, und es dann n
wiedergebracht. Vor Gericht ſuchle ſie bis zuletzt zu
leugnen. Sie hatte, als ſie das Jackett lieh, an

ſie ſei eine Verwandte des Herrn K., deſſen
ater und ihre Großmutter ſeien Geſchwiſterweſen. Erſt als der Richter mit der Ladung e

Herrn drohte, nd ſie ein, daß ihre Angabe nicht
ſtimmte. Bei einer anderen Gelegenheit hatte ſie J
60 Pf. erſchwindelt. 37 Betrugs in zwei Fällen
erhielt ſie zuſammen 4 Wochen Gefängnis. Ferner war
ſie noch wegen Diebſtahls von Herrenhemnden und
e Nun T lag Auch dieſe Tat beſtritt ſie,
o ß dieſer wegen Neuladung eines Zeugenvertagt werden mußte. s 8

Ein feiner Kollege.
Der Geſchirrführer Paul K. hatte in Nieder

clobicau einem Arbeitskollegen eine ſilberne
Herrenuhr, einen gnzze ein Hemd, 1 Paar Leder
gamaſchen und 53,80 M. weggenommen. Dann ver
ſchwand er aus der Gegend, bis alles verſilbert
war. Er erhielt 8 Wochen Gefängnis, die bis auf
2 u durch die Unterſuchungshaft als verbüßt
gelten

Kopflos
Der noch in jungen Jahren ſtehende Arbeiter

Otto K. war für eine Merſeburger Firma in der
Stadt mit einem Geſchirr herumgefahren. Als
er einmal 69.10 M. einkaſſiert hatte, ließ er das
Fuhrwerk auf der Straße ſtehen und machte ſich
mit dem Gelde aus dem Staube. Er ging bis
Fulda und Gelnhauſen und kehrte dann nach
Merſeburg zurück. Auf der Wanderſchaft erhielt
er ſich durch Betteln. Wegen Unterſchlagung er
hielt er 4 Wochen Gefängnis und wegen Bettelns
und Landſtreichen 2 Wochen Haft; 20 Tage Ge
fängnis gelten durch die Unterſuchungshaft als
verbüßt.

Billig davon gekommen.

Der Arbeiter Otto G. hatte ſich in Frankleben
52 M. und an einer anderen Stelle 20 M. er
gaunert. Wegen Betruges in zwei Fällen mit
ſtrafverſchärfendem Rückfall wurde er zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt.

Das Erlebnis.
Es gibt Menſchen, die gehen Jahre hindurch durch die Welt ihvas Dp keins und

bleiben dabei auch innerlich arme Menſchen.
Sie erleben nichts. Andererſeits gibt es Men
ſchen, denen jede noch ſo kleine Unbeträchtlich
keit ihres Lebens zum Erlebnis wird. Darin
aber beſteht der eigentliche Wert des Daſeins,
daß man es verſteht, dem Leben auch in
den kleinſten Einzelheiten ein Fünkchen ſeiwer
großen Geheimniſſe abzulauſchen, ſie in ſich
zu einem großen Gebilde zu vereinigen und
dadurch an Erkenntnis zu gewinnen.

Glücklich, wer dieſe Gabe hat!

Was mancher noch nicht weiß.
Wiſſenswertes für Hühnerhaltungen.

Der Bauernverein hielt Donnerstag
nachmittag im „Tivoli“ eine rfammlung ab.
Es wurde nochmals daran erinnert, daß Treu
dienende bis zum 15. März dem Schriftführer
zu melden ſind. Herr Dr. Schmidt vom
Bakteriologiſchen e in Halle hie.t einen
Vortrag mit Lichtbildern über die wichtigſten
Geflügelkrankheiten und ihre Bekämpfung. Zunä a wies der Redner auf die
Bedeutung der Geflügelzucht hin, die e.nen Wert
von etwa 350 Millionen darſtellt, wenn man nur
das Nutzgeflügel berechnet. Die Leiſtung
an Eiern, Fleiſch, Federn uſw. beträgt wiederum
350 Millionen Mark. Dazu haben wir ?925 noch
für 370 Millionen Mark Geflügelerz eng
niſſe, in erſter Linie Eier, eingeführt.
Etwa 75 Prozent der Eier und des Geflügels aus

dem Jmande liefern die bäuerlichen Lordwirt-
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khaften, das reſtliche Viertel ſtammt von den
Züchtern und Großfarmen.

Bei Beſprechung der Krankheiten begann der
Redner mit den für Junggeflügel gefährlichen.
Da iſt die Geflügelruhr, die häufig durch
angeſäuerte Milch entſteht, während ſüße und dick
aure Milch unſchädlich ſind. Jene Krankheit

feuchen.
der Vortragende über die verſchiedenen Wurm-
krankheiten. Häufig hat auch das Jung-

Aufenthaltsräume,

überſteht ein gewiſſer Prozentſatz der Tiere, die
dann aber Zeit ihres Lebens Bakterien beher-
bergen und das Junggeflügel immer wieder ver

An Hand der Lichthilder ſprach dann

geflügel unter Milben zu leiden, die ſich am Tage
in ihre Schlupfwinkel verkriechen und in der

Nacht den Tieren das Blut abſaugen. Dagegen
hilft eine gründliche Desinfektion der Ställe und

und zwar mit energiſchen
Nitteln. Jnſektenpulver iſt zu ſchwach und da

ausbeſitzerverein.
3

von Einkommenſteuer für jedermann“.

her wirkungslos. Gut hat ſich da eine Kreoſol
Seifenlöſung im Verhältnis 1: 10 bewährt.

Bei den erwachſenen Tieren bricht häufig die
Seflügelcholera aus. Sie wird oft durch
ſtalieniſches Geflügel eingeſchleppt, das als ſüd-
deutſches auf den Markt kommt. Ganz beſonders
varnte Dr. Schmidt vor der Tuberkuloſe.
An einer ganzen Reihe von Lichtbildern zeigte er
die Wirkungen dieſer Krankheit. Aeußerlich iſt
ſie meiſt nicht zu erkennen und läßt ſich nur durch
Impfung feſtſtellen. Dieſe Krankheit iſt nicht

heilbar. Sehr leicht wird ſie auf Schweine über-
tragen, bisweilen auch auf Rinder.
werden jedoch davon kaum angegriffen.

Menſchen

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Heute, Freitag, abends
hr, findet die Generalverſammlung in der

„Funkenburg“ ſtatt. Herr E. Müller (yHalle)
hält einen Vortrag über „Wege zur Erſparnis

Vorher,
abends 7 Uhr, iſt Generalverſammlung der Haus-
genoſſenſchaft.

Wehrwolf. Heute, abends 8 Uhr, findet im
„Kaſino“ eine Pflichtverſammlung ſtatt.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der Pfarrer von
Kirchfeld, nach dem Drama von Anzengruber.

Außerdem das gute Beiprogramm. Sonntag,
nachm. 3 Uhr, Kindervorſtellung.

Uniontheater. Zirkus Renz. Außerdem das
zute Beiprogramm.

Kampwerlichtſpiele. Rinaldo Rinaldini. Der
Kinderräuber. Der Fels im Meer. Sonn
ſag, nachm. 2 Uhr, Kindervorſtellung.

Filmſchau.
Die Kammerlichtſpiele bringen diesmal einen

feſſelnden Abenteurerfilm. Und zwar ſpielt in
dem Werk „Rinaldo Rinaldini“ der be
liebte italieniſche Senſationsd arſteller Luciano
Albertini die Hauptrolle, in der er ſein ganzes
ſchauſpieleriſches Können entwickeln kann. Die
Handlung iſt kurz erzählt: Ein Marcheſe, der
wegen einer Duelloeſchichte geflohen iſt, kehrt
heimlich in die Heimat zurück, um ſein Ver
mögen zu retten, das er dem falſchen Freund

zanvertraut hat. Der Freund hat ſich mit dem
Räſberhauptmann Rinaldini verbündet, um
den Marcheſe aus der Liſte der Lebenden zu
ſtreichen. Doch dieſer überwindet durch ſeine
Kraft und Gecchicklichkeit alle Hinderniſſe und
wird zum Schluß mit ſeiner Braut glücklich.
Beſonders ſpannend iſt die Fahrt Albertinis
im kleinen Boot auf den reißenden Strom
ſchnellen, aus denen er ſich nur durch einen
berweenen Sprung rettet. Jm Veiprogramm
läuft ein Monty- Luſtſpiel und ein Film aus
den Beobachtungen eines Naturforſchers.

Der zweite Tag der Abiturientenprüfung. Es
haben am Donnerstag die Prüfung beſtanden:
Helmut Gebhardt, Hans Gruber, Wolf-
gang Grulich, Hellmuth Gürich, Helmut
Haacke, Hans Haesler, Reinhold Hoff-
mann und Eberhardt Joachim Jmkoff. Dieſen
wie den geſtern mit Erfolg Geprüften herzlichſten
Glückwunſch. Am heutigen Freitag beteiligen ſich
die letzten neun Kandidaten von 25 an
der Abſchlußprüfung. Auch ihnen: Hals und
Veinbruch!
Gefährliche Spielerei. Mittwochnachmittag beluſtigten
ich einige Knaben auf dem Schulplatz mit Stein

rfen. Dabei wurde ein etwa 10 e alter Knabe
o unglücklich an den Kopf getroffen, daß er eine
tark blutende Wunde über dem rechten Auge erlitt.
was tiefer, und der Steinwurf hätte das Auge

getroffen.

Der Viochemiſche Ver in hielt am Donnerstagabend
im „Kaſjno“ eine Verſammlung ab. Jn nächſter
Zet iſt eit größerer m Vortrag vorgeſehen.

er Vorſitzende Freiheit verlas einen Aufſahz aus
einer biochemiſchen Z'itung über die Bekämpfung der
Biochemie. Anſchließend wurde noch erörtert, ob es
zweckmäßig ſei, den Verein in das Vereinsregiſter
eintragen zu laſſen. Der Vorſtand wurde beauftragt,
in eine Prüfung der Frage einzutreten

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Der Branöſtifter nicht gefunden.

Schkopau. Am Donnerstag wurde hier undin Bur gliebengau nach dem Brandſtifter ge
ſucht, der in der Nacht zum Donnerstag in
Gerbſtedt ein Bauerngut angezündet hat.
Man vermutete in ihm jemand. der aus unſerer
Gegend ſtammt. Es hat ſich aber herausgeſtellt,
daß der Verdächtige ſeit anderthalb Jahren
nicht mehr in Gerbſtedt, ſondern in Burgliebenau
wohnt und nach dem ganzen Befund der Unter-
ſuchung zweifellos als Urheber jenes Verbrechens
nicht in Frage kommt.

d. Blöſien. KKonfirmanden des Kirch
ſpiels Blöſien.) Konfirmation am SonntagPatmarum: Karl Galander, Paul Piecholla, Kurt

Richter, Hedwig Kahle, Gerda Kühling, Gertrud
Lützkendorf, Ruth Lützkendorf. Reipiſch:
Oskar Ranneberg, Olga Löffler, Elſa Schunke.

Schkeuditz (Zehn Minuten früher.)
Der früh 4,20 Uhr von Schkeuditz nach
Leung fahrende Omnibus verkehrt jetzt
10 Minuten früher (alſo 4,10 Uhr), damit die
den Omnibus benutzenden Arbeiter rechtzeitig zu
den Arbeitsſtätten gelangen können.

e. Trebn'tz. (Auflöſung eines Land-
wirtſchaftsbetriebes.) Jn dem ſonſt
ſo ſtillen Dörfchen entwickelte ſich ſchon nach
9 Uhr morgens reger Betrieb an ä lich der
freiwilligen Verſteigerung von lebendem und
totem Beſitz im Gehöft Nr. 20. Landwirt Karl
Zeiger gibt die Eigenbewirtſchaftung ſeiner
Felder, die er parzellenweiſe verpachtet hat,
auf. Das zum Verkauf gekommene Vieh und
ſonſtiges Jnventar machten durchweg einen
guten Eindruck und fanden infolgedeſſen Lieb
haber, die verhä tnismäßig hohe Preiſe zahlten,
was namentl für Rinder und Schweine
galt. Erſtere kamen teilweiſe bis auf an-
nähernd 600 RM. Außer dem Vieh des Hof-
beſitzers wurden auch einige fremde Pferde
mit angeboten, die Käufer fanden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Aus dem Bereich der Landfrau.

h. Mücheln. Wieder fand ſich der Land w.
Hausfrauenverein am w. Ratskeller zu einer Beſprechung züber Gemüſebau,
Sommerblumen und Stauden zuſammen. Red-
rerin war Frl. von Loſch, Deſſau. Leider fehlte
diesmal eine größere Anzahl der Mitglieder. DieVorſitzende teilte mit, daß in vielen See
vereinen eine Gartenbau- und Geflügel-
zuchtbereiterin gewählt worden ſei, und es
wäre wünſchenswert, wenn der hieſige Haus-
frauenvperein nicht nachſtünde. Als Gartenbau-
beraterin wurde Frau Mühlenbeſitzer Hoh-
mann in Vorſchlag gebracht. Aufgabe einer
ſolchen Gartenbauberaterin iſt es, die durch die
Landwirtſchaftskammer gegebenen praktiſchen
Winke und Vorſchläge auszuprobieren und dann
die Beobachtungen den Mitgliedern im Verein
vorzutragen. Die Vorſitzende wies noch auf einen
vom 28. bis 31. März ſtattfindenden Milch
wirtſchafiskurſus der wirtſchaftlichen
Frauenſchule Wöltingerode bei Vienenbürg
im Harz hin. Teilnehmergebühr 20 Mark einſchließt ich Wagenfahrt, Verpflegung und Lehr-

geld. die Vorſitzende. DerNähere Auskunft r
Kurſus dürfte vor allem für Landfrauen und
junge Mädchen ſehr zu empfehlen ſein.

ierauf ergriff Frl. von Loſch das Wort.
Mit einem reizenden Gedicht Ludwig Fuldas:
„Nur ein Gärtchen, und ſei's noch ſo klein“ leitete
ſie ihren Vortrag ein und wies darauf hin, daß
jeder Menſch ſolch ein blühendes Winkelchen
ken müſßte, wohin er ſeine Liebe pflanzen
könne und wo er ſeine Sorgen etwas vergäße.
Es ſei nicht ſo ſchwer, ſich mit einfachen Mitteln
ein Stück Garten zurecht zu zaubern. Sie ſprach

e von ver Bobenveſchafſenheit, die für die ver
ſchiedenen Gemüſe notwendig ſei, von der Dün-
gung, vom Samen und ſeiner Keimkraft, wie und
wann zu ſäen und von der an der
verſchiedenen Pflanzen. Jm zweiten Teil ihres
Vortrags ließ ſie die Blumen zu uns ſprechen.
Die am Schluſſe herumgereichten Blätter, die die
erwähnten Blumen, bunt gemalt, lebenstreu vor
Augen führten, werden wohl bei vielen den
Wunſch hervorgerufen haben, ſich Samen hiervon
zu verſchaffen. Rednerin riet, Samen nur in
wirklich guten Sämereien zu kaufen.

Noch ſei erwähnt, daß am 16. März im
„Schützenhaus“ ein Lichtbildervortrag ſtattfindet
über Auſzucht in modernen Ställen und Einrich-
tungen Vortragende iſt Frl. Neuhaus von der
Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in
HalleEröllwitz.

Nachbarſtadt Halle.
Des Dramas Abſchluß.

Frau Gerſtenbergs Vernehmung. Die Beichte
einer Jrren. Ableben heute früh.

Wider Erwarten iſt heute früh die Frau des
Sparkaſſenrendanten Gerſtenberg, die Mörderin
ihres Mannes und ihres Stiefſohnes, an Herz-
lähmung verſchieden. Sie hatte ſich am Halſe
mit dem Mordmeſſer ſchwere Wunden bei-
gebracht. Bei dem Sturz war der linke Arm ge-
brochen, ebenſo beide Beine. Die Verletzungen
in ihrer Geſamtheit führten nun zum Tode.

Geſtern mittag war ſie aus ihrer tiefen Ohn-
macht erwacht Aus ihren Augen blitzte Wahn
ſinn. Aber ſie konnte in ruhiger gewählter
Sprache Ausſagen machen Sie erzählte, der Re
volver, mit dem ſie ihre Opfer getötet habe, ſei
von ihrem Manne aus dem Feldzuge
gebracht worden. Den Sohn ſchoß ſie in die
rechte Schläfe, den Mann in den Hinterkopf. Der
Sohn ſprang nach dem Schuß auf, fiel aber ſo

fort um. t„Damit die beiden nun nicht wieder erwachen
könnten. holte ich ein Meſſer aus der Küche und
ſchnitt meinem Stiefſſohn den Hals durch. Meinem
Manne ſchoß ich noch eine Kugel ins Herz. Dann
wollte ich mich ſelbſt erſchießen. Aber der Re
volver verſagte Jetzt ſchliff ich an einem irdenen
Topf in der Küche das Meſſer und verſetzte mir
Schnitte in den Hals. Aber das Meſſer war zu
ſtumpf. Und ich wollte doch ſterben. So lief ich
denn blutend zwei Treppen höher und ſtürzte mich
vom Flurfenſter in den Hof.“

Man fragte ſie, warum ſie denn dieſe furcht
bare Tat getan.

„Jch wollte doch fterben. Jch hatte ſchon lange
vor, aus dem Leben zu ſcheiden. Der Aufenthalt
in Nietleben hat mich zwar ſehr beruhigt, aber
ſchließlich iſt es doch wieder mit meinen Nerven
losgegangen. Furchtbare Träume quälten mich.
Ein Wahnſinniger kam im Schlaf zu mir und
verkündete mir, daß wir alle drei wahnſinnig
ſeien. Tatſächlich hat mein Mann Zeichen von
Wahnſinn gezeigt. Und auch mein Sohn war
ſchon irre. Deshalb iſt er in der Schule nicht
vorwärtsgekommen.“

Die Unglückliche verſicherte, nur weil ſie ihren
Mann und ihren Sohn ſo lieb gehabt habe, ſei
ihr der Gedanke gekommen, die beiden mit-
zunehmen, wenn ſie ſelbſt aus dem Leben ſcheide.
„Jch hoffe, heute oder morgen auch zu ſterben, wie
die beiden anderen.“

Die Hoffnung hat ſich erfüllt. Heute früh
8 Uhr iſt die geiſteskranke Frau verſchieden.

Zum Einbruch bei S. Weiß.
Die Spitzbuben gefaßt alte Zuchthäusbrüder.

Sehr ſchnell iſt es dem Kriminalkommiſſar
Hartwig und ſeinen Beamten gelungen, der Ein
brecher habhaft zu werden, die vor einigen Tagen
dem Geſchäftslokal der Firma S. Weiß in der
Leipziger Straße einen Beſuch abſtatteten.

Es handelt ſich um alte Bekannte der Krimi-
nalpolizei, die ſchon langjährige Zuchthausſtrafen

Gerichtsbeſchluß.
s Q. 8/2

Jn Sachen
1, der Otto Hendel G. m. b.

Allgemeinen Feitung“,
2. der Merſeburger Druck und vVerlagsanſtalt G. m. b.

Verlag des „Merſeburger Tageblattes“ in Merſeburg,
Antragſteller

gegen den

Zeitungsverleger Otto
Leipziger Straße 61,

Antragsgegner

wird unter Feſtſetzung des Streitwertes auf 2000 Rmk. durch einſt-
weilige Verfügung auf Koſten des

Dem Antragsgegner (Okto Thiele) wird unter Androhung
einer Geldſtrafe von 1000 Rmk. für jeden Fall der Zu
widerhandlung verboten, in ſeinen Werbeſchreiben die
„Halleſche Zeitung“ als das einzige Blatt im Merſeburger
Bezirk zu bezeichnen, das eine zielbewußte nationale Politik
verfolgt.

Halle a. S., den 8. März 1927.

Landgericht, J. Kammer für Handelsſachen
Saxenbergergez. Dr. Fenner

4

Der obige Gerichtsbeſchluß gründet ſich auf das Geſetz gegen
den unlauteren Wettbewerb,

n An e

H. in Halle a. S., Verlag der

Thiele in Halle a. S.,

Antragsgegners angeordnet:

Herbſt

mit

Adca
Chemn. A. Spinne 88,00 87,60

Kammsg Gautzseh 100,
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Maseh
Kirchner Co.
Köbcke Co.Leilpz. Br. Riebeck 157,50 157,00
Lindner
Mansteld

hinter ſich haben; der eine iſt erſt kürzlich nach Ver
büßung einer fünfjährigen Zuchthausſtrafe der
Freiheit wiedergegeben worden. Sie hatten die Ge
legenheit zur Tat lange Zeit ausgekundſchaftet.
Um ſie auszuführen, ſtahlen ſie zwei dicke Seile
vom Hofe der Zentral-Einkaufsgenoſſenſchaft in
der Merſeburger Straße.

Bekanntlich gelangten ſie über das Glasdach
ins Jnnere des Geſchäftshauſes. Sie verſorgten
ſich mit Fracks und Smokings, ſuchten ſich die
beſten auf Seide gefüttert aus Sie ſelbſt „pupp-
ten ſich“ mit den anderen geſtohlenen Anzügen
nobel ein. Die geſtohlenen Waren ſuchten ſie zu
verkaufen. Aber den größten Teil wurden ſie nicht
los, die Fracks und Smokings fanden ſich in ihrer
Wohnung. Es ſtellte ſich heraus, daß einer von
ihnen auch einmal ein Fahrrad geſtohlen hatte.
Der andere gab zu, ſich

bereits im Zuchthaus
den Plan, bei S. Weiß einzubrechen, zurechtgelegt
zu haben. Er meinte, er ſei froh, daß er wieder
ins Zuchthaus käme, da habe der
Menſch wenigſtens ſeine Ordnung. Er
ſei ſchwer in Bruch geweſen und habe ſich einmal
ordentlich anziehen und ein paar Mark Geld in die
Taſche haben wollen.

Die Einbrecher ſind bereits ins Unterſuchungs
gefängnis eingeliefert.

Der Straßenbau
den Straßenbauern.

Der Reſchsverband für das Deutſche Stein
ſetz-, Pflaſterer und Straßenbau-
gewerbe, der die Spitzenorganiſation der
Unternehmen des Straße ibaues dar ellt, hielt
in Stuttgart ſeinen 14. Jahresre bandstag ab,
an den der 9. Allgemeine Steinſetzertag
ſich anſchloß.

Der 1. Vorſitzende des Verbandes, Schwa
bach-Leipzig, konnte neben 98 De'egierten aus
allen Gauen des Reiches insbeſondere die
Vertreter der württembergiſchen und Stutt-
garter Stadt- und Baubehörden begrüßen, die
mit Jntereſſe von den Wünſchen des Ge-
werbes Kenntnis nahmen und die vom Ver-
band geforderte Anſicht vertraten, daß der
Privatinitiative freie Hand gelaſſen werden
müſſe und die öffentlich Hand ſich von irgend
welchen Unternehmungen fernzuhalten habe.

Der Syndikus des Verbandes, Dr. Bahne-
mann, betonte, daß die von allen Seiten an-
erkannte Not wendigkeit des Baues guter Stra-
ßen nur gewähr'eiſſet werden könne wenn alle
Straßenba arr eiten gelernten Kräften
übergeben werden, wenn der Straßenbau den
Straßenbauern übertragen wird.

Die Forderungen des Gewerbes kamen zum
Ausdruck in einer einſtimmig gefaßten Reſo-
lution folgenden Jnhalts:

„Das Deutſche Steinſetz-, Pflaſterer- und
Straßenbaugewerbe beobachtet mit immer grö-
ßerer Beſorgnis das Anwachſen der Zahl der
behördlichen Regie-Betriebe, ins-
beſondere auch der in privat wirtſchaftlicher
Form gekleideten. Es erhebt ſchärfſten Pro eſt
gegen die Neugründung derartiger Be riebe,
ſowie gegen die Weiterführung derſelben. Es
fordert, daß die Verwaltung ſich auf ihre
eigenſten Aufgaben beſchränkt und die Aus-
übung des Handwerks, im beſonderen des
Straßenbauhandwerks, dem gelernten Hand-
werk über'äßt. Es fordert ferner, daß jede
Arbeit, auch die kleinſte, an das Straßenbau-
gewerbe vergeben wird, um gegen 2000 Be
triebe mit ihrer Stammarbeiterſchaft, insbe
ſondere von gelernten Facharbeitern, exiſtnz
fähig zu erhalten, ferner, daß ihm die Auf-
träge direkt und nicht indirekt durch
Gene ralunternehmer zugeteilt werden,
wie es ſelbſtändige Unternehmer beanſpruchen
können.“

Die Saale ſteigt wieder.
Am Unterpegel der Schleuſe Trotha wurde heute

ein Waſſerſtand von 2,60 Meter gemeſſen „das ſind
4 Zentimeter W. chs. Die Schleuſe ſſierten Schiffer
Deiſtler, leer talwäcts; Schiffer Sachſe leer talwärts-
Schiffer Köhler mit Stückgut talwärts; ein
Holz bergwärts.

Stenographenprüfung. Wie die Jnduſtrie- und
Handelskammer in a Franckeſtr. 5, mitteilt,
findet die nächſte Prüfung für Stenographen
aller Syſteme am Sonntag, dem 20. März, vorm.
9 Uhr, im Gebäude der Jnduſtrie- und Handels
kammer, Franckeſtr. 5, ſtatt. Anmeldungen wer-
den bis Mittwoch, den 16. März, angenommen.
Prüfungsordnung und Anmeldebogen werden
vom Bureau der Kammer verabfolgt. Die Prü-
ſungsgebühren betragen 5 Reichsmark.

Jm Stadttehater Halle findet am Sonntag,
dem 13. März, eine Aufführung von Richard
Wagners „Walküre“ ſtatt, deren Beginn auf
6 Uhr nachmittags feſtgelegt iſt, um vielfachem
Wunſch entſprechend auch auswärtigen Theater
freunden den Beſuch der Vorſtellung zu ermög
lichen.

Leipziger Börse vom I. März.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

II. 3. 10. 3. II. 3.1 10. 3.167,50 165,75 Pittler Werkzeug 150,00 160, 00
olyphon 162,00 161,25

Prestowerke 157,00 169, 25
Rauchw. Walther 76,
Riquet Co. 188,7511
Schubert &Salzer 306,00 300
Stöhr Kammgarn 175,00 174,00
Thüringer Gas 106,251655, 00
Thüringer Wolle 2068,002
Wotanwerke 689, 50
Prehlitzer Brnk. 238,00 238,06
Kasseler Jute 223,50 223
Landkr. Kulkwitz 116,50 115,00

Leipz. Wolle udo. Kammgarn 200,060 200, 00
do. Baumwolle 254,00 225,00
do. Hypoth. -Bk. 210,00 207, 00

Chromo Najork 968,25 99, 75
Etzold &Kiebling 125,00 128, 00
Falkenst. Gardin.
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Aue
pflügen mit Bratenrock und Zylinder.

Pfriemsdorf. An der Kreisſtraße Cöthen
Proſigk konnte man am Dienstag beobachten, wie
ein hieſiger Landwirt im ſchönſten Bratenrock mit
weißer Weſte und Zylinder während eines ganzen
Nachmittags den Acker beſtellte. Es handelte ſich
um die Austragung einer Wette. Jedenfalls hat
er die Wette und Hektoliter Bier gewonnen.

Nicht beſtätigt.

Croppenſtedt. Die Wahl des Kommuniſten-
führers, Maler Max Kaſperſchinſky, zum unbe
ſoldeten Beigeordnelken iſt vom Regierungs
präſidenten nicht beſtätigt worden.

Sportangler gegen Berufsfiſcher.
Deſſau. Der anhaltiſche Anglerverband hat in

einer Eingabe an das Staatsminiſterium Ein-
ſpruch gegen das Vorhaben der anhaltiſchen Finanz
direktion erhoben, die Mulde, die ſeit ungefähr
20 Jahren lediglich den Sportanglern zum Angeln
freigegeben iſt, an einen Berufsfiſcher zu ver-
pachten. Die Vereine der Sportangler hätten da-
für geſorgt, daß der Fiſchbeſtand in der Mulde ſich
wieder gebeſſert habe; wenn jetzt durch Berufs
fiſcher die Mulde ausgefiſcht werde, ſo müßte da-
durch der Fiſchbeſtand weiter abnehmen und dem
Staate würde daraus pekuniärer Schaden ent-
ſtehen. Die jetzigen, etwa 300 Sportangler, bringen
dem Staate eine jährliche Einnahme von über
4500 M. für Sportangelſcheine, eine Summe, die
auf die Dauer ein Berufsfiſcher nicht bezahlen
kann. Die anhaltiſchen Sportangler fordern, daß
die Mulde auf lange Friſt hinaus lediglich den
Sportanglern als Fiſchgewäſſer vorbehalten bleibe.

Wechſel im Lanöratsamt.
Nordhauſen. Der preußiſche Miniſter des

Innern hat den bisherigen Landrat des Kreiſes
Grafſchaft Hohenſtein, Köhne, zum Polizeipräſi-
denten von Hagen in Weſtfalen ernannt. Rechts
anwalt Bärenſprung (Magdeburg), der in der
letzten Zeit im Berliner Polizeipräſidium tätig
war, wurde zum Landrat des Kreiſes Grafſchaſt
Hohenſtein ernannt.

Acoo'Öhy cccCh

Das Programm zur Tauſendfahrfeier
Nordhauſen. Nunmehr ſteht das Feſtprogramm

der Tauſendjahrfeier in der Hauptſache feſt. Die
Feierlichkeiten werden am Freitag, dem 27 Mai,
mit einem Konzert der Geſangvereine in der zu
errichtenden großen Feſthalle auf dem Neumarkt
eröffnet. Der Vormittag des Sonnabend bringt
den Bläſerchor, das Feſtgeläut des um 10 neue
Glocken vermehrten geſamten Glockengeläuts, den
Feſtgottesdienſt in der Marktkirche wie im Dom
und um 11 Uhr den Feſtakt im Theater. Die Feſt-
rede wird im Rundfunk verbreitet werden. Am
Sonnabend nachmittag iſt Feſteſſen in der Feſt-
halle und abends Feſtvorſtellung im Stadttheater.
Abends um 9 Uhr bewegt ſich ein Fackelzug durch
die Straßen der Stadt. Den Höhepunkt bringt
der Sonntag mit dem hiſtoriſchen Feſtzug.
Es ſchließt ſich das große, bunte Volksfeſt auf dem
Neumarkt an und der abendliche Feſtball in der
Feſthalle. Die Ausſchmückung der Stadt ſoll in
großzügiger Weiſe erfolgen. Am Bahnhof wird
ein Stadttor errichtet. Daß der Rahmen der Feier
weit gezogen werden ſoll, beweiſt die Liſte der
Einladungen, auf der außer zahlreichen hohen
Perſönlichkeiten auch der Reichspräſident
und der Reichskanzler ſtehen.

Keues Keglerheim.
Sondershauſen. Nun haben ſich auch die hie-

ſigen Bundeskegler zu einem Ortsverband zuſam-
mengeſchloſſen. Vorſitzender des Verbandes iſt der
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Dr. Streſemann als Ratsvorſitzender.

Die Sitzung, in der zum erſten Male ein deutſcher Außenminiſter als Vorſitzender im Rat des
Völkerbundes präſidierte.
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Bücherreviſor Max Baerſch. Der Beſitzer von
„Luthershöhe“ hat ſich bereit erklärt, ein Kegler-
heim zu bauen, beſtehend aus zwei Aſphaltbahnen,
einer Bohlen- und einer Scherenbahn nebſt den
dazu gehörigen Räumlichkeiten. Die Einweihung
des Keglerheimes erfolgt vorausſichtlich im Som-
mer mit einer größeren ſportlichen Veranſtaltung,
an der auch der Gau Thüringen teilnehmen wird.

Zweikampf mit Milchtöpfen.
Sondershauſen. Hier hatten ſich zwei Familien,

Müller und Becke, in den Haaren und bewarfen ſich
gegenſeitig mit vollgefüllten Milchtöpfen. Sie ließen
das köſtliche Naß an den Kleidern ſowie im Rinnſtein
herunterlaufen. Die ganze Straße war voll ſchau
luſtiger Leute, ſo daß ſchließlich die. Polizei einſchreiten
mußte.

e

Fu Paul Gerhardöts Geburtstag.
Gräfenhainchen. Gerade unſere Heimatprovinz

darf immer wieder des größten evangeliſchen
die gedenken, iſt er doch unſerLandsmann. Er wurde am 12. März 1607, alſo
gerade vor 320 Jahren, in dem kurfſächſiſchen
Städtchen Gräfenhainchen als Sohn des dortigen
Bürgermeiſters geboren. Er erlebte den Dreißig-
jährigen Krieg mit all ſeinem Grauſen und hatte
chwere Schickſale durchzumachen, bis er ließ-
ich erſt im Alter von 44 Jahren ſeine erſte Pfarr-

ſtelle erhielt. Bekanntlich berief ihn der Große
Kurfürſt nach Berlin, doch mußte er 1667, nach
10 Jahren der Tätigkeit, wegen ausgebrochener
Streitigkeiten dieſe Stadt wieder verlaſſen. Am
7. Juni 1676 ſtarb er in Lübben im Spreewald,
ſeine Ruheſtätte befindet ſich unter dem Altar der
Hauptkirche, doch gibt kein Stein davon Kunde.
Die Ueberlieferung meldet es. Vor der Haupt-
kirche in Lübben ſteht ſein Denkmal. Jn aller
Erinnerung iſt noch das Gedenken an ſeinen
250. Todestag, das am 7. Juni 1926 faſt überall
durch beſondere kirchen muſikaliſche Feiern feſtlich
begangen wurde.

Der letzte Maultier-Treiber.
Bad Harzburg. Jn früheren Jahrzehnten benutzte

man für Brockentouren vielfach Mauleſel, auf denen
reitend man weniger beſchwerlich als zu Fuß den
Brocken beſuchte. Die Brockenbahn und die Automobile
legten dieſen Harzer Geſchäftszweig gänzlich lahm.
Nun iſt der letzte Maultiertreiber, der Jnvalide Röpke,
der weit über 2000mal den Brocken beſtiegen hat,
geſtorben.

Die Wenberoths.
Der Roman zweier Frauen.

Von Marie Herling.
(3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Frau Wenderoth blickt ehrlich erſchrocken

auf ihren Sohn. „Unmöglich, Gerd! Jch
glaube, du ſiehſt Geſpenſter! Die Wende-
roths waren ja von jeher etwas eigentümliche
Menſchen,“ lächelt ſie dann, „mit einem über-
trieben feinen Zartgefühl. Jch werde mit Erika
ſprechen, heute noch, denn ich liebe unklare
Verhältniſſe nicht.“

„Das wirſt du kaum fertig bringen, denn
Erika weicht uns ſtets aus. Darum mußte
doch auch eine Geſellſchafterin her, damit ſie
vor einem Alleniſein mit uns ſicher iſt.“

„Wie dem auch ſei, ich werde Klarheit in
die Angelegenheit bringen!“

Bei Tiſch fällt es der jetzt ein wenig miß-
trauiſch gewordenen Frau Wenderoth auf, wie
eigentümlich belebt und ſtrahlend Erika iſt,
und ſie ſucht aus Annemarie etwas über den
Spaziergang herauszuhbringen. Annemarie
aber weicht allen Fragen ängſtlich aus.

„Kein Wort über unſere Begegnung mit
dem Oberförſter meiner Schwiegermutter ge-
genüber!“ hat Frau Erika ihr vorhin erkärt,
„oder Sie ſind ſofort entlaſſen. Es war ja
Jhre Schuld, daß er uns ſah; meine Schwieger
mutter mit ihren vorſündflutlichen Anſichten
würde es mir nie verzeihen, daß ich Jhre
Taktloſigkeit ungerügt hingehen ließ!“

So iſt Annemarie denn froh, als das
Abendeſſen beendet iſt. Sie huſcht zur alten
Ding in die Küche, um ihr noch ein wentig
zu helfen und ſich von der guten Alten die

Berufung an eine ſüöweſtafrikaniſche
Schule.

Stendal. Am 23. März verläßt Lehrer Schwope
in Pretzier Deutſchland, um eine Lehrerſtelle an
der engliſchen Regierungsſchule in Windhok an-
zutreben. Aus dem preußiſchen Staatsdienſt
ſcheidet Schwope vorläufig nicht aus. Die Re-

erung hat ihn auf drei Jahre beurlaubt.

Keubau eines Hochhaus-Hotels.
Nur in der Meſſezeit geöffnet.

Leipzig. Jn der Donnerstagsſitzung des Ver
waltungsrates des Meßamtes kam man u. a. auf
die Frage der Unterbringung der Meßfremden zu
ſprechen, die angeſichts des immer größer werden-
den Zuſtroms von Einkäufern, namentlich des
Auslandes, brennend iſt. Da nur etwa
3000 Hotelbetten zur Verfügung ſtehen, liegt der
Gedanke nahe, durch Errichtung eines Hotel-
neubaues in der Form eines Hochhauſes nach
amerikaniſchem Muſter die Unterkunftsmöglich-
keiten zu verbeſſern. Der Verwaltungsrat hat
einſtimmig beſchloſſen, die Angelegenheit mit der
Maßgabe zu fördern, daß das Meſſe-Hochhaus als
Hotel ſeine Pforten nur für die Meſſezeit
öffnen darf.

Eine Kommiſſion, in der der Rat der Stadt
Leipzig, die Stadtverordneten, die Handelskammer
und das Meßamt vertreten ſein werden, wird un
verzüglich die einleitenden Schritte unternehmen.

Eiſenbahn und Leitungsörahtdiebſtähle.
Das gerichtliche Nachſpiel.

Artern. In den Jahren 1924 und 1925 wurden
auf dem Güterbahnhofe häufig aus den plom-
bierten Güterwagen Stückgüter aller Art geſtohlen.
Da das Unweſen immer mehr ausartete, wurde
ein Ueberwachungsbeamter nach Artern berufen.
Es gelang, die Diebe und ihre Hehler ausfindig
zu machen, die ſich jetzt mit Ausnahme des nach
Amerika geflüchteten Haupttäters, Hermann Bode
aus Artern, vor dem Nordhäuſer Großen Schöffen-
gericht zu verantworten hatten. Des ſchwerenEiſenbahndiebſtahls, der Hehlerei und der Be

günſtigung waren folgende angeklagt: Arbeiter
Franz Fernau, Artern, Schweizer Rich. Volk-
mann, Reinsdorf, Händler Hugo Vetter, Reins-
dorf, Ehefrau Agnes Vetter, Reinsdorf, Arbeiter
Wilhelm Bode, Artern, Arbeiter Friedrich Hafer-
burg, Hauterode, Arbeiter Franz Sander, Haute-
rode, und Althändler Hermann Pensler, Sanger-
hauſen. Der Hauptangeklagte Fernau gab zu, an

teilweiſe

ſechs r zuſammen mit emglüchteten Bode beteiligt geweſen zu ſein.
ſtohlen wurden Kiſten mit Zucker, Schokolade
Seife, Backmitteln uſw. Die Sachen hätten ſie in
den umliegenden Dörfern an die Landwirte ver
kauft. Wegen Begünſtigung war außerdem der
Vater des Amerikafahrers, Wilhelm Bode, an
geklagt. Vetter wie auch ſeine Frau, die Schweſter
des Bode, wollen von den Eiſenbahndiebſtählen
nichts gewußt haben, was ihnen auch nicht wider
legt werden konnte. Ebenſo erklärte Volkmann
an den Eiſenbahndiebſtählen nicht beteiligt ge
weſen zu ſein. Die Anklage richtete ſich übrigensin dieſen Fällen nur gegen Fernau, Volkmann,

Wilhelm Bode und die Eheleute Vetter. 4
Das Gericht unter Vorſitz von Landgerichtsrat
Zſchieſche ſprach folgendes Urteil: Fernau wird
wegen fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls bei Zu
billigung mildernder Umſtände zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt, fünf Monate der er-
littenen r werden angerechnet.Wegen Hehlerei erhält Hugo Vetter einen Monat
Gefängnis, und wegen r gunit gung Wilhelm
Bode an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von zehn Tagen dreißig Mark Geldſtrafe

olkmann und Agnes etter werden frei
geſprochen.

Die Leitungsdrahtdiebſtähle wurden, da es ſich
um i Angeklagten handelt,nebenher verhandelt. Angeklagt ſind Volkmann

die Eheleute Vetter, Haferburg, Sander und
Pensler. Jn Frage kommen in der Hauptſache
eine Reihe von Diebſtählen an Leitungsdraht, die
im April-Mai 1926 an der Bahnſtrecke Artern
Erfurt ausgeführt wurden. Die Täter ſchnitten
in der Nähe von Artern Telepyon- oder Tele
S ab und wickelten den Draht auf.

en Draht verkaufte Vetter weiter an den Alt-
ensler in Sangerhauſen, der entſchieden

eſtritt, um die unlautere Herkunft gewußt zu
haben, er habe auch die Waren angemeſſen be
zahlt. Das Urteil lautete gegen Volkmann wegen
Diebſtahls und Hehlerei auf vier Monate zwei
Wochen Gefängnis unter Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft, gegen Hugo Vetter wegen Diebſtahls
in drei und Hehlerei in zwei Fällen und unter
Einbeziehung eines bereits früher ergangenen Ur-
teils von einem Monat Gefängnis auf ein Jahr
drei Monate Gefängnis, wobei acht Monate der
Unterſuchungshaft in Anrechnung kommen. Agnes
Vetter wurde wegen Diebſtahls n Fällen
und Hehlerei in einem Fall zu fünf Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Bei Haferburg wurde in Be
tracht gezogen, daß er die Tat in jugendlichem
Alter ausgeführt hat. Er erhielt eine Verwar-
nung und muß eine Geldſtrafe von 25 M. zahlen.
Sander und Pensler wurden freigeſprochen.

Plünderung der Teiche
durch Biſamratten.

Jena. Jn der Hauptverſammlung des Thü-
ringer Landesfiſchereivereins, die aus
allen Teilen des Landes gut beſucht und auf der
außer Miniſterialdirektor Zaubitzer und Wert
rat Reinhardt auch die Landräte von Arnſtadt,
Camburg, Gera, Schleitz, Stadtroda und Weimar
erſchienen waren, wurde u. a. mitgeteilt, daß dem
Verein durch das Miniſterium die Bekämpfung der
Biſamratte übertragen und in der Folge drei
Biſamrattenjäger in Wittchenſtein, Auma
und Schmölln angeſtellt und ausgerüſtet worden
ſeien. Jn einzelnen Fällen ſeien die Fiſchteiche
durch die Ratte völlig ausgeräubert worden. 1925
wurden etwa 2100, 1926 4200 Biſamratten er
legt. Die ſtaatliche Fangprämie betrage 1 Mark,
der Fellwert 3--5 Mark. Das Biſamrattenfleiſch
ſei für menſchlichen Genuß gut verwendbar.

Schnapstaufe.

Jena. Der Gaſtwirt Robert W. kam auf den
Eedanken, Steinhäger, den er mit über 39 Proz.
Alkohol in Originalflaſchen bezogen hatte, zu
„taufen“, ſo daß er nur noch 28,5 Proz. Alkohol
enthielt. Ein Geſchäftsmann, dem der Stein
häger ſtark verdächtig vorkam, machte dem RNay-
rungsmittelunterſuchungsamt davon Mitteilung,
und ſo wurde der Gaſtwirt der Fälſchung von Ge

zählen zu laſſen. Gerd will noch einen Gang
ins Freie machen; Frau Wenderoth pflegt
ihren Sohn ſonſt ſtets zu begleiten, heute
aber ſucht ſie Frau Erika in ihrem Zimmer
auf. Dieſe iſt ſichtlich erſchrocken, als ſie ihre
Schwiegermutter eintreten ſieht. Schnell
ſpringt ſie von der Ottomane auf, zerdrückt die
brennende Zigarette zwiſchen den Fingern
und wirft ſie in den Aſchenbecher.

Frau Wenderoth atmet entſetzt die von be
täubendem Duft durchzogene Luft. Haſtig eilt

Fenſter un öffn es weit. „Kind,
wie magſt du es in ſolchem Dunſt aushalten?
Es wird einem ja übel. Jch begreife über-
haupt nicht, wie du ſolch herrlichen Abend im
Zimmer zubringen kannſt

Frau Erika lacht gereizt.
„Ach, Mama, laß doch jeden nach ſeiner

Faſſon ſelig werden! Jch liebe es nun einmal,
nach Tiſch eine Zigarette zu rauchen, ich finde
das bißchen Dunſt gar nicht ſo ſchrecklich.“
Nervös zupft ſie an den weichen, türkiſchen
Decken, die über die Ottomane ausgebreitet
ſind. „Willſt du dich nicht ſetzen, Mama,
und mir ſagen, was dich hierherführt?“

„Und dich dann ſchleunigſt wieder ent
fernen!“ lacht Frau Wenderoth, „wollteſt du
das nicht ſagen? Nun, ſei nur nicht ärgerlich:
ich wollte heute Abend eine Angelegenheit zur
Sprache bringen, die dich und Gerd angeht.“

„Hat Gerd ſich endlich mit Lieſelotte Krüger
verlobt?“ Neugierig und haſtig klingt die
Frage.

Frau Wenderoth blickt überraſcht auf. Alſo
doch, Gerd hat recht beobachtet.

„Würde dir dieſe Verlobung denn ſehr an-
genehm ſein, Erika?“

„Aber gewiß, Mutter, ich will doch
Gerds Glück!“

„Auch auf die Gefahr hin, daß dir Haus

nur

weſtfäliſchen Sagen und Spukgeſchichten er Aſſen verloren geht Bedenke, daß, wenn

Gerd ſich mit einer anderen Dame verheiratet,
dieſe als Herrin in Haus Aſſen einzieht.“

Erika blickt die Schwiegermutter für einen
Augenblick betroffen an, dann lacht ſie leiſe
beluſtigt auf.

„Wie kommſt du auf dieſe Jdee, Mutter?
So abſurd hätte Adolf wohl niemals ge-
handelt, ſeinem Weibe die Heimat zu nehmen.
Zudem ſteht ja auch deutlich im Teſtament,
daß Gerd nur Beſitzer von Haus Aſſen wird,
wenn er ſich mit mir verlobt.“

„Du irrſt, Erika! Mein verſtorbener Sohn
war in erſter Linie darauf bedacht, das Erbe
der Wenderoths dem alten Stamm zu er-
halten. Soll ich dir die Stelle aus dem Teſta-
ment vorleſen? Jch habe es mitgebracht!“

„Sehr vorſichtig von dir, Mama!“ ſpottete
Erika. „Warum ſprachet ihr mit mir nicht
eher davon? Jhr habt wohl abſichtlich dieſe
irrige Annahme in mir erweckt?“ fügt ſie ge
veizt hinzu.

Frau Wenderoth blickt ihre Schwiegertochter
tadelnd an. „Wie kannſt du mir ſo unge-
vechte Vorwürfe machen, Erika? Gerd ſprach
heute abend davon, als ich ihn bat, ſich doch
endlich zu entſcheiden. Er ſagte mir, er glaube,
du habeſt Beziehungen zu Oberförſter Traut-
mann und wünſcheſt ſeine Verbindung mit
Lieſelotte Krüger wohl in der Annahme, daß
dir dann das Erbe der Wenderoths allein ge
höve. Jch erbot mich ſofort, dich über deinen
Jrrtum aufzuklären. Doch nun höre, was in
dem Teſtamente ſteht:

„Haus Aſſen mit allem, was dazu gehört,
erhält mein Bruder Gerhard. Falls er ſich
mit Erika vermählt, iſt ſie Mitbeſitzerin,
im anderen Falle hat Gerhard ihr außer
einer unſeren Verhältniſſen entſprechen en
Ausſteuer eine Abfindungsſumme von 80 000

Mark zu zahren.“ mich

„Du ſiehſt alſo, Adolf hat gut für dich ge
ſorgt, das Erbe aber gehört meinem Sohn, es
verbleibt den Wenderoths.“

Frau Erika hat ſich ſchnell gefaßt und lacht
beluſtigt auf. „Der liebe, gute Gerd! Alſo
darum wollte er von Lieſelotte nichts wiſſen,
und von einexn Verhältnis mit dem „tollen
Hans“ hat er auch geredet. Ach, du liebe
Zeit, nicht die Spur davon iſt wahr. Jch habe
Gerd immer innig lieb gehabt, aber ich mochte
micht nicht in ſeinen Weg drängen. Wenn er
ſelbſt mich will, bin ich überglücklich.“

Wie ein Wirbelwind eilt Frau Erika hin
aus, an der beſtürzten Schwiegermutter vorbei.
Jn der Diele ſtößt ſie auf Gerd, der gerade
von ſeinem Spaziergang zurückgekehrt iſt. Mit
einem Jubelruf eilt ſie auf ihn zu, ſchlingt
beide Arme um ſeinen Hals und ehe der ver
dutzte und erſchrockene Mann es verhindern
kann, preßt ſie ihre Lippen auf ſeinen Mund.

„Gerd, du Lieber, wie konnteſt du nur glau-
ben, daß ich den „tollen Hans“ liebe? Dich,
nur dich, habe ich lieb, und ich bin überglück-
ine du mich auch ein bißchen lieb haben
willſtGerds Geſicht hat ſich unter Erikas Lieb-
koſung mit brennender Glut überzogen, ein
Ausdruck von Verachtung und Ekel tritt an
die Stelle der anfänglichen Beſtürzung.

„Erika, bitte, mäßige dich und gib wenig-
ſtens den Dienſtboten kein Schauſpiel. Komm
mit ins Wohnzimmer, dort können wir alles
in Ruhe bereden. Wo iſt denn die Mutter

„Jch weiß nicht, Gerd, ich bin ihr davon-
gelaufen, als ſie mir ſagte, du habeſt mich lieb
und getrauteſt dich nur nicht, um mich zu
werben. Du großer, törichter Junge!“ Und ſie
verſucht abermals, ſich in ſeine Arme zu
ſchmiegen.

„Laß uns ruhig bleiben, Erika! Du kennſt
doch genügend, um zu wiſſen, daß ich



nußmitteln überführt. Das Amtsgericht war
mild? und ſprach gegen ihn eine Geldſtrafe von
30 Mark aus.

Selbſtmord eines RealſchulProfeſſors.
Bad Salzungen. Der Studienrat Profeſſor

Emil Karner, ſeit 24 Jahren an der hieſigen Real
ſchule tätig, hat ſich nach der Abiturientenprüfung,
bei der er mitgewirkt hatte, nach Meiningen be
geben und auf dem Friedhof aus noch unbekannten
Gründen erſchoſſen.

Sieölungsprofekt.
160 Wohnungen für Eiſenbahner.

Gotha. Die Baugenoſſenſchaft der Eiſenbahn-
beamten, Angeſtellten und Arbeiter führt hier
ein großzügiges Bauprojekt durch. Auf dem Ge-
lände von 35 Morgen ſollen 160 Wohnungen bis
zum Herbſt 1927 errichtet werden. Jn der Haupt
ſache werden Ein und Zweifamilienhäuſer erbaut
werden.

Domela-Prozeß.

Gotha. Wie jetzt ffeſtſteht, wird der Prozeß
gegen Harry Domela wegen ſeiner Schwindeleien
in Thüringen, Köln und Heidelberg Anfang April
in Köln ſtattfinden.

Toöbringendes Experiment
eines Schülers.

Koburg. Die furchtbaren Verſtümmelungen,
die, wie berichtet, der Oberrealſchüler Otto Bräu-
tigam bei der Exploſion von Chemikalien davon-
getragen hat, haben in der MittwochNacht deſſen
Tod herbeigeführt. Wie die Unterſuchung ergab,
hatte der Knabe Schwefel, Phosphor und Kalium-
chlorat gemiſcht, welches Gemiſch ſich infolge des
Transportes entzündete und, da es in einer dicht
verſchloſſenen Blechbüchſe war, explodierte.

Umzug der Mulis.
Eiſenach. Ein mit vier Pferden beſpannter Laſt-

wagen, der Mittwoch gegen Abend durch unſere Straßen
fuhr, erregte wegen ſeiner ſeltſamen Aufmachung die
Aufmerkſamkeit der Paſſanten. Jn dem Wagen hatten
20 Mulis der Ernſt-Abbeſchule Platz genommen, die
ihrer ſtarken Freude über die Ueberwindung der
Klippen der Abgangsprüfung durch fröhliche Geſänge
ſtudentiſcher Lieder, die durch Trompetenſchall be
gleitet wurden, Ausdruck gaben.

Diebſtahl am Bankſchalter.

Chemnitz. Am Donnerstag vormittag gegen
10 Uhr iſt einem Kaſſenboten in einem hieſigen
Bankgeſchäft beim Einzahlen einer größeren
Summe, vermutlich vom Zahlbrett weg, ein Be
trag von 2000 Reichsmark, beſtehend in Zwanzig-
markſcheinen, geſtohlen worden. Der Täter iſt
noch nicht bekannt.

Das Urteil im Pfaff-Prozeß.
Chemnnitz. Nach ſechstägiger Verhandlunwurde in dem Prozeß gegen den „Bankier“ Pfaſ

das Urteil verkündet. er Staatsanwalt bean-
tragte wegen fortgeſetzten Betruges, fortgeſetzter
Unterſchlagung, Depotunterſchlagung, Konkurs-
verbrechen, ſchwerer Urkundenfälſchung und wegen
Vergehens nach. Paragraph 95, Ziffer 2, des
Börſengeſetzes vier Jahre Gefängnis und fünf
Jahre Ehrverluſt. Der Verteidiger bat um Frei-
ſprechung in einigen Fällen und im übrigen um
geringe Geldſtrafen und Bewährungsfriſt. Nach
1ſtündiger Beratung wurde das Urteil ver
kündet. Der Angeklagte Pfaff wurde zu drei
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde
Pfaff wegen der Höhe der Strafe und wegen
Fluchtverdachts ſofort in Haft genommen.

Lettin. (Unhold.) Jn der Dölauer Heide,
in der Nähe Knolls Hütte, trieb ſich ein ſchon
etwas ältlicher Mann umher, der die dort an
wohnenden Kinder, wenn ſie früh zur Schule
gingen. in ſchamloſer Weiſe beläſtigte. Er würde
vom Wachtmeiſter Rabe verhaftet.

Schraplau. (Waſſergebühr.) Das Orts-
ſtatut über Erhebung von Gebühren für Waſſer
aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt nun fertig-
geſtellt. Die Erhebung erfolgt nach Einheiten.
Die Mindeſtgebühr für Ehemann und Ehefrau be
trägt monatlich je 1 M. gar im Haushalt vor-
handene über 14 Jahr alte Perſonen ſind je 50 Pf.
zu entrichten. Mehr als zwei Perſonen und
Kinder unter 14 Jahren zählen nicht. Je Pferd
und Rind ſind monatlich 1 M. zu zahlen. Mit
Großabnehmern (über 200 Kbm. monatlich) können
Sondervereinbarungen getroffen werden.

Salzmünde. (Als Anerkennung für lang-
jährige Tätigkeit) im Dienſte der Firma
J. G. Boltze, Salzmünde, wurde eine Anzahl Betriebs-
angehöriger durch Verleihung der ſilbernen Denkmünze
und einer Urkunde von der Jnduſtrie- und Handels-
kammer geehrt. Es ſind: Karl Schneitler, Brenner,
Salzmünde, für 45jährige Dienſte; E. Starke, Gruben
vorarbeiter, Teicha, für 41jährige Dienſte; Karl Roſen
kranz, Häuer, Bennſtedt, für 42jährige Dienſte; Albert
Stolze, Grubenaufſeher, Cöllme, für 44jährige Dienſte;
Friedr. Herzau, Schlämmeiſter, Schiepzig, für 42jährige
Dienſte; Hermann Boſſe, Häuer, Zappendorf, für
44jährige Dienſte; Gottlob Stolze, Wiegemeiſter, Köch
ſtedt, für 43jährige Dienſte. Die Auszeichnungen wur
den durch den Arbeitgeber, Oberamtmann Wentzel,
überreicht, der ſeine Getreuen noch durch ein Geld
geſchenk erfreute.

Aken. (Auf dem Viehmarkte) waren
7 Pferde 186 Ferkel und 180 Läufer- und Futter-
ſchweine aufgetrieben. Die Pferde wurden nicht
verkauft; die Preiſe der Ferkel ſchwankten von
14 bis 18 Mark das Stück. Für Läuferſchweine
oder Futterſchweine wurden 40——80 Mark per Stück
gefordert. Der Geſchäftsgang war rege.

BVenndorf b. Mansfeld. (Aufeinefünf-
zehnjährige Tätigkeit) als Schrift-
führer in unſerer Freiwilligen Feuerwehr
konnte unſer 2. Zugführer, Kamerad Paul
Bollmacher, im Februar zurückblichen. Jn der
am letzten Sonntag abgehaltenen Monatsver-
ſammlung wurde Kamerad Bollmacher ein
Ehrenpräſent für treue Pflichterfüllung über-
reicht. Nach Erledigung der Tagesordnung
vereinten noch einige gemütliche Stunden
die Kameraden.

Holdenſtedt. (Das letzte Geleit.) Un-
zängſt wurde in unſerem Dorfe der Ortspfarrer
Entil Niemeyer unter großer Beteiligung ſeiner
Gemeinde begraben. Am Sonntag nach der
Kirche wurde er im Gotteshauſe au gebohrtu.
Von 2-4 Uhr wurde die Kirche geöfzret, und
;eber ſeiner Freunde konnte der Fam i'e Bei-
leid sworte entgegenbringen. Am Mon-ag, nach-
in ttags 2 Uhr, folgte dann eine Traurrfeice in
der Kirche, wobei die ſonſt ſo lcere Kirche bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Zu deeſer
Trauerfeier hatten ſich 15 Paſtoren eingefunden.Herr Paſtor Ueberhagen von Brugen R die
Trauerrede in der Kirche. Dan, olges rer all-
gemeine Gang zum Gottesacker, wo dann der
Peoſtor aus Bornſtedt die Grabrede hielt

Gerbſtedt. (Ehrenmeiſterbrief.) Dem
Friſeurmeiſter Bruno Pohlemann, hier, wurde
durch den Obermeiſter der Fleiſcherinnung,
Fleiſchermeiſter Agte, die von der Handwerks-
kammer verliehene Ehrenmeiſterurkunde für 40jäh-
rige Meiſterſchaft überreicht. Friſeurmeiſter Br.
Pohlemann iſt mit Rückſicht auf ſein Alter mit
dem 1. März von ſeinem Geſchäft zurückgetreten.

„Wiſehroda. (Land wirtſchaftliche s.)
Mit dem Umpflügen von Roggen iſt hier und
in der Umgegend ſchon begonnen. Vorausficht-
lich muß faſt ein Drittel von der geſamten
Herbſtroggenausſaat umgepflügt werden. Guten
Roggenbeſtand, wie wir ihn ſonſt andere Jahre
hatten, gibt es diesmal ſelten.

Bleicherode. Abbruch des Ausſichts-
turme s.) Der Ausſichtsturm, ein Wahrzeichen der
Bleicheröder Berge, iſt nun der Axt zum Opfer gefallen.
Mit Trommelfeuer ähnlichem Krachen fiel er zwiſchen
die umſtehenden Bäume, die verſchiedene Aeſte laſſen
mußten. Hoffentlich finden ſich Naturfreunde, die im
Verein mit dem Harzklub und der Stadt einen neuen
Ausſichtsturm auf dem dazu hergerichteten Platz auf-
führen.

Gera. (Dienſtſtrafverfahren.) Der
leitende Arzt der inneren Abteilung des Städt.
Krankenhauſes, Dr. Riedel, hat auf Grund von
Vorwürfen, die ihm von ſozialdemokratiſcher
Seite in der jüngſten Stadtratsſitzung gemacht
wurden, ein Dienſtſtrafverfahren gegen ſich ſelbſt
beantragt. Der Stadtvorſtand hat dem Antrage
zugeſtimmt.

keine Ueberſchwenglichkeiten liebe. Adolf ſcheint
unſere Verbindung gewünſcht zu haben, um
einerſeits dir nicht Unrecht zu tun, anderer
ſeits das Erbe ſeiner Väter in feſten Händen
zu wiſſen. Jch füge mich dem Wunſche meines
Bruders, ich willige in die Verbindung, muß
dich aber bitten, nicht mehr von mir zu
fordern, als ich geben kann. Wünſcheſt du die
Verlobung noch geheim zu halten, oder ſoll
ſie morgen gleich veröffentlicht werden

„Das überlaſſe ich ganz deinem Ermeſſen!“
erwidert Erika faſt demütig. „Mir wird es
vielleicht ſchwer fallen, mein Glück zu ver-
bergen.“

„Nun gut, ſo werden wir die Verlobung
gleich morgen bekannt geben. Jetzt muß ich
mich aber verabſchieden, ich habe den Ver-
walter zu mir beſtellt, er wird wohl ſchon auf
meinem Zimmer warten.“

Der Verwalter, ein treuer, im Dienſte der
Wenderoths ergrauter Beamter, ſchüttelt bei
Gerds Mitteilung nachdenklich mit dem Kopfe
und betrachtet beſorgt ſeinen jungen Herrn;
blaß und elend ſieht dieſer aus, ganz anders,
als ein junger, glücklicher Bräutigam, der ſich
ſoeben das Jawort von der Geliebten holte.

„Jch weiß nicht, ob ich Jhnen da gratu-
lieren ſoll, Herr Wenderoth? Mir ſcheint,
die junge gnädige Frau paßt eher in den
Salon eines Künſtlers, als auf einen weſt-
fäliſchen Gutshof. Jch ich meine, Herr
Adolf hätte dieſe Frau beſſer in ihrer ſchleſi-
ſchen Heimat gelaſſen.“

„Schon gut, Nordhof! Dieſe Verbindung
war meines Bruders Wunſch, und ich kann
mich dieſem Wunſche nicht widerſetzen.“

„Ja, ja, ſo ſind die Wenderoths!“, ſagt der
alte Mann treuherzig. „Möge Gott alles
zum Guten lenken, Herr Gerd, Sie haben ein
reiches, volles Glück verdient!“

Als der Verwalter gegangen, ſitzt Gerd

noch lange vor ſeinem Schreibti ch, den Kopf
in den Händen vergraben.

„Komödie! Nichts als Komödie!“ ſtöhnt er
qualvoll auf. „O Adolf, unſer guter, alter
Nordhof hat recht, es wäre beſſer geweſen,
du hätteſt dieſe Frau dort drüben gelaſſen!
Aber man ſoll nicht von mir ſagen können,
daß ich die Frau meines Bruders aus der
Heimat vertrieben habe.“

Gerd hat es nicht gehört, daß ſich die Tür
leiſe geöffnet und ſeine Mutter ins Zimmer
getreten iſt. Erſt als er ihre ſanfte, kühle
Hand auf ſeiner Stirn fühlt, zuckt er empor.

„Mutter!“ Für einen Augenblick legt ſich
ſein Kopf an ihre Schulter, dann richtet ſich
Gerd entſchloſſen empor.

„Es iſt ausgekämpft, Mutter, rühre nicht
mehr daran. Wir müſſen uns mit der Tat-
ſache abfinden, ſo gut es geht. Du kennſt das
ſchnelle, liebloſe Urteil der Welt. Gaubſt du,
Erika würde gutwilklig ihren Platz einer
anderen räumen? Glaubſt du nicht eher, daß
ſie alle Welt als Zeugen anrufen würde zu
dem angeblichen Unrecht, das ihr geſchehen

„Du haſt recht, Gerd aber es iſt hart für
eine Mutter, ihr Kind unglücklich zu ſehen.“

„Sorge dich nicht, Mutter, es wird alles
beſſer werden, als du denkſt. Jch laſſe mich
nicht unterkriegen!“

Annemarie iſt am anderen Morgen ehrlich
erſchrocken, als ſich Gerd und Erika als Braut-
leute vorſtellen. Erika iſt ganz Liebenswürdig-
keit, ſie lacht und ſcherzt, wie ſie es ſonſt nie
getan. Gerd dagegen ſieht ernſt und blaß aus.

Gerd fühlt den ſchmerzlichfragenden Blick
des jungen Mädchens, er iſt ihm unangenehm,
und mit ſpöttiſchem Aufla. hen wendet er ſich
ihr zu.

„Warum ſehen Sie mich denn unausgeſetzt
ſo an, Fräulein Schmieding? Sahen Sie noch
nie einen Mann, der ſich verlobt hat?“

Gera.
Bureaugehilfe hatte ſich wegen Doppelehe vor

(Doppelehe.)

dem Amtsgericht zu verantworten. Kurz nach
Kriegsausbruch hatte er ſich in Poſen kriegs-
trauen laſſen und war nach drei Tagen ins Feld
gezogen. Er ſah dann ſeine erſte Frau nicht
wieder. 1919 ſchloß er eine zweite Ehe, was in
dem damals polniſch gewordenen Poſen nicht
ſchwer war. Er entſchuldigte ſich damit, daß er
zu der erſten Ehe von den Eltern der Braut ge
zwungen worden ſei, die ihrer Tochter die
Kriegsteilnehmerunterſtützung ſichern wollten.
Seine erſte Frau hatte dann von ſeiner zweiten
Eheſchließung gehört und ihn der Polizei an-
gezeigt. Das Gericht erkannte unter Annahme
mildernder Umſtände auf 6 Monate Gefängnis
und erklärte die zweite Ehe für getrennt.

Rieſa. (Weiblicher Fleiſchergeſelle.)
Die 18jährige Tochter eines hieſigen Fleiſchers be
ſtand mit vollem Erfolge ihre Geſellenprüfung.

Runöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 12. März.
Wirtſchaft. 16,,12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 5,15 Uhr
Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Be-
lehrung: 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Voraus-
ſage (Deutſch und Eſperanto) und Schneebericht.
12 Uhr: ittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
3 bis 4 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 3 Uhr:
Lektor Claude Grander und E. van Eyvſeren:-
Franzöſiſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Poſtrat
Behrendt und Frl. Moelke: Eſperanto. 4,30 bis
6 hen Nachmittagskonzert der Dresdener Rund
funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 6 bis
6,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 6,15 bis 6,30 Uhr:
Steuerrundfunk. 7 bis 7,30 Uhr: Vortragsreihedes Sächſ. Arbeits und Wagte
Regierungsrat Dr. Friedri Wittgenſtein:„Soziale Gedanken im deutſchen Recht.“ 7,30 bis
8 Uhr: Dr. von Papen: „Die r der Geld
wirtſchaft.“ Zweiter Teil. 8,15 Uhr: Bunter
Abend. Mitwirkende: Hilde Karneth (Sopran),
Hugo Böhm (Tenor), Carl Blumau (Heiteres),
Georgo Chartofilax (Mandoline), Hermann
Seifert (Gitarre), Prof. Carl Pretzſch (Klavier),
ſämtlich in Dresden. 10 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 10,15 Uhr: Tanzmuſik.

Briefkaſten.
Anonhyme Anfragen werden nicht beantwortet. Wird

briefliche Auskunft erwünſcht, ſo iſt Rückporto beizulegen.

H. B. Gemäß S A des Preußiſchen Gewerbe-
ſteuergeſetzes bezw. S 57 Abſ. 3 der Gewerbeſteuer-
verordnung iſt auf Antrag der Steuerbetrag, der
200 v. H. der geſetzlichen Vorauszahlungen über
ſchreitet, niederzuſchlagen. Dieſe Beſtimmung gilt
aber nur für die Gewerbeertragsſtsuer für 1925,
nicht aber für die Gewerbekapitalſteuer.
Alsleben. Die Anlage dürfen Sie nicht ent
fernen. Aber Sie können, wenn nicht ſ. Zt. ab
gemacht iſt, daß Sie die Koſten der Anlage tra-
gen, eine entſprechende Entſchädigung vom Haus-
wirt verlangen. Wenn die Kündigung zu recht
erfolgt iſt, dann braucht der Hauswirt keine Um-
zugskoſten zu zahlen.

K. Z., Eisleben. Führerſcheine ſind ab 1. März
bei der Polizeiverwaltung zu beantragen. Den
Anträgen ſind folgende Unterlagen beizufügen:
1. ein Geburtsſchein; 2. ein Zeugnis eines be-
amteten Arztes (Kreisarztes) darüber, daß der
Antragſteller keine körperlichen Mängel hat, die
ſeine Fähigkeit beeinträchtigen können, ein Kraft-
fahrzeug ſicher zu führen; 3. ein Nachweis dar-
über, daß er den Fahrdienſt bei einem zugelaſſenen
Fahrlehrer erlernt hat; 4. ein Lichtbild Bruſt
bild 6 8 Zentimeter groß, unaufgezogen), das
auf der Rückſeite mit der eigenhändigen Unter
ſchrift des Antragſtellers und des beamteten
Arztes nebſt Datum und deſſen Dienſtſtempel ver
ſehen ſein muß. Unterſchrift des Arztes und dasärztliche Zeugnis fallen weg, falls es ch um einen

Antrag auf Erteilung der Erlaubnis zum Führen
eines Kraftrades handelt.

M. Die vom Arbeitslohn einbehaltenen
Steuerabzugsbeträge ſind für Lohnzahlungen, die
nach dem 31. März 1927 bewirkt werden, durch
eine Verordnung des Reichsfinanzminiſters vom

Ein ehemaliger 19. Februar 1927 nur noch zweimal monatlich ab
zuführen und zwar am 5. des folgenden Kalender-
monats.

E. M. Wenn die Hypothek nicht zurückgezahlt
iſt, ſind die Zinſen ſchon ab 1. Januar 1925 zu
zahlen, 1,85 Proz. für 1925, 3 Proz. für 1926,
3 Proz. für 1927.

Marine. Wir empfehlen Jhnen den Bezug
des Buches „Die Laufbahnen in der Reichs
marine“. erhältlich wohl in allen Buchhand-
lungen, ſonſt beim Verlag Wilhelm Köhler,
Minden in Weſtfalen. Preis 2 Mark.

F. B. A. Wenn Sie das Geld vor dem
15. 6. 1922 erhalten haben, können Sie keinen

Aufwertung erhalten. 1500 PM. war am 3. No-
vember 1921 gleich 33 GM.

Gewinn Auszug
5. Klaſſe 28. PreußiſchSüddeutſche (254. Preuß.)

Klaſſenlokterie
25. Ziehungskag 9. März, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mk. 185578
2 Gewinne zu je 3000 Mk. 34339316 Gewinne zu je 2000 Mk. 67621 122984 165318

180217 186153 225348 240268 323946
32 Gewinne zu je 1000 Mk. 9437 389690 45510

73164 658139 116416 127733 153931 172037 201057
210257 224236 284016 337123 343660 344137

74 Gewinne zu je 500 Mk. 9901 26133
28371 33109 38748 39470 46949 63091
74997 104280 111179 112680

10939
5091173438 50240 81746 84021 87437 87880 92294

422 109888 11 119578

342620
342725 344572

26. Ziehungskag 10. März, vormiktags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mk. 153338
4 Gewinne zu je 5000 Mk. 210539 326444
4 Gewinne zu je 3000 Mk. 114306 122028
4 Gewinne zu je 2000 Mk. 166241 210626
16 Gewinne zu je 1000 Mk. 23922 73110 79813

133791 231677 236255 247135 34134278 Gewinne zu je 500 Mk. 1507 5147 15112 24441
57798 61974 77271

95587 109469 07144395 155463 158832 167474 182297 205281205686 214147 218707 226214 229912 261649
267510 284374 301271 305966 311035 314377
314817 324805 33 341019

128 Gewinne zu je 300 Mk. 84 152 7949 328710753 19258 21013 23452 26032 27765 47974
56602 62975 67701 68368 69443 088 77958
103477 120948 129428 3167659 174855189218 197667 198200
212507 217515234493 2610685 269086278169 279026 284586 333335
316037 322224 322902 90
336795 3405056 341506 349646

Der Staatl. Lotterieeinnehmer
inMerseburg: Raymond, HalleschesStr. 25

Leſen
Jhre Verwandten
Freunde und Bekannten

ſchondasMerſeburger Tageblatt?
Wenn nicht, dann empfehleu Sie
unſer Blatt als die beliebte nationale
Tageszeitung. Schnelle Bericht
erſtattung über alle Ereigniſſe in

Politik und Wirtſchaft.

faſt wie der eigene Sohn.

Annemarie iſt glühend rot geworden bei
dieſen tadelnden Worten, auch Frau Wende-
roths Geſicht hat ſich mit einer feinen Röte
bedeckt.

Frau Erika aber hat hell aufgelacht bei
Gerds Worten. „Ja, Gerd, in Taktloſigkeiten
iſt Fräulein Schmieding groß. Denkt euch
nur, geſtern lief ſie einfach dem Oberförſter
entgegen, der gerade aus ſeinem Garten kam,
als wir an der Oberförſterei vorbeigingen.
Jch war geradezu entſetzt; doch, was ſollte ich
machen, zumal der junge Mann nachher einfach
mit ihr per Arm durch den Wald ſchlenderte!“

Mit Anſtrengung hält Annemarie die
Tränen zurück, die ſich ihr in die Augen
drängen, aber das Zittern in der Stimme
verrät ihre Erregung.

„Oberförſter Trautmann iſt mein Jugend-
geſpiele; er war im Hauſe meiner Eltern

Frau Wenderoth
weiß das. Jch habe es ihr bei meiner Ankunft
geſagt. Jch hatte Hans in M. nach zwölf-
jähriger Trennung unvermutet wieder ge-
funden!“ Annemarie iſt aufgeſtanden. Stolz,
hoch aufgerichtet ſteht ſie am Tiſch. Sie fühlt,
ſie iſt am Ende ihrer Kraft, aber um alles
in der Welt will ſie ſich nicht klein zeigen
vor dieſen Menſchen, die es anſcheinend darauf
anlegen, ſie zu beleidigen.

„Gnädige Frau, ich bitte um meine ſofortige
Entlaſſung!“

Frau Erika zuckt zuſammen. Das hat ſie
nicht gewollt, unmöglich kann ſie das Mäd-
chen gehen laſſen. Des Oberförſters drohende
Worte klingen ihr wieder im Ohr Er
würde ſeine Droh.ung wahr machen. So
zwingt ſie ſich denn zu einem Lachen.

„Aber Fräulein Schmieding, wer wird denn
ſo empfindlich ſein? Das war ja nur Scherz,

ich denke nicht daran, Sie gehen zu laſſen.
Nehmen Sie doch nicht alles gleich ſo tragiſch

Annemarie aber läßt ſich nicht beirren;
ruhig, aber beſtimmt entgegnet ſie: „Jch muß
meine Forderung unter allen Umſtänden auf
vecht erhalten

Gerd, der ans Fenſter getreten iſt und
nervös an die Scheiben trommelt, wendet ſich
um. Er ſchämt ſich vor ſich ſelbſt, daß er das
ſchutzloſe Mädchen grundlos angegriffen. Jhr
unſchuldig fragender Blick tat ihm weh. Daß
er ſie nun einem anderen überlaſſen muß und
gerade jenem Mann, der nach ſeiner Meinung
ihrer ſo unwert iſt, das erbittert ihn und
macht ihn ungerecht.

Frau Wenderoth, die der Szene ſchweigend
zugehört hat, legt jetzt den Arm ſchützend um
Annemarie, und ehe Gerd ein weiteres Wort
geſagt, erklärt ſie feſt und beſtimmt: „Es iſt
ein unbilliges Verlangen, nach allem, was ihr
Annemarie angetan, jetzt noch ihre weiteren
Dienſte beanſpruchen zu wollen. Kommen Sie
zu mir, Annemarie, ich glaube kein Wort von
allem, was man über Sie geſagt.“

Und ſie führt das ſchluchzende Mädchen,
das bei den gütigen Worten ſich nicht mehr
beherrſchen kann, hinaus, ihrem Sohne einen
verweiſenden Blick zuwerfend. Draußen klopft
ſie ihrem Schützling begütigend auf die
Schultern. „Jch glaube Jhnen, liebes Kind,
und kann Sie mir auch gar nicht als Braut
dieſes Mannes denken, der nicht zu Jhrev
ſtillen Art paßt. Jch will ihn darum gewiß
nicht herabſetzen, im Gegenteil, ich habe ihn
ganz gern, er iſt ein famoſer Geſellſchafter
und als ſolcher allgemein beliebt. Doch nun
wollen wir das unerquickliche Thema nicht
wieder berühren. Wir werden weiterhin ſehr
gut miteinander auskommen, das ſollen Sie
ſehen

Fortſetzung folgt.
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F. oAn die SportplatzBeſucherl
Von Seiten des Verbands-Ausſchuſ

es für die Deutſchen Spiele, dem die Durch-ſübrang der Spiele um die Mitteldeutſche Mei-
ſterſchaft obliegt, geht uns folgender Appell an
das Publikum zu:

Bei den inS alle r Großkämpfen
im Handball, wie D. S. B.-Pokal, V. M. B. V.
Meiſterſchaft u. dergl., hat ſich die mehr als un
ſportliche Gewohnheit eingebürgert, Lärmin-
trumente Glocken uſw.) mitzubringen und
damit, die Niederlage des Gegners zu bejubeln.
Da dieſe Jnſtrumente nur bei Toren in Kraft
treten, die die heimiſchen Mannſchaften erzielen,
ſo iſt dieſe einſeitige Lärmerzeugung als
unſportlich zu verwerfen, umſomehr, als ſie
dann leicht als eine Verhöhnung aufgefaßt wer
den kann. Aus dieſem Grunde ſind bereits
mehrfach Beſchwerden an die Verwaltungsſtellen
gerichtet worden, um dieſem Uebel abzuhelfen.

Der ſüddeutſche Verband hat nun. um das am
27 ſtattfindende D. S. B.-Endſpiel nach

Cüddeutſchland zu bekommen, an die Deutſche
Sport- Behörde ein längeres Schreiben geſandt,
worin dieſe Mißſtände aängeführt werden.

Die D. S. V. bittet nun, künftighin von der
artigen muſikaliſchen Begleitungen abzuſehen,
da ſie ſonſt gezwungen wäre, die Spiele an
andere Orte zu verlegen.
Wir ſchließen uns dieſen Ausführungen an

und glauben, daß dieſe Ausführungen genügen
werden, die Witzbolde mit der Glocke uſw. ver
ſchwinden zu laſſen, die dem Ruf unſerer Vater-
tadt als Handball-Hochburg leicht ſchaden können.
Die veranſtaltenden Vereine aber ſind angehalten,
gegen dieſe Mißſtände energiſch vorzu
gehen und die Urheber von den Plätzen zu
verweiſen,

Schkeuditz gegen Nordweſtſachſen.

m. Am 13. März ſpielen in Schkeuditz:
VfB. l-- Eintracht Probſtdeuben I., VfB. II.
Raſenſport Leipzig II., VfB. III.--Raſenſport
Leipzig III., VfB. A. H.Sportfreunde Leipzig
II. A. H. Das Spiel der erſten Mannſchaft des
VfB. wird einen wertvollen Rückſchluß über das
Verhältnis der Spielſtärke zwiſchen der zweiten
Klaſſe des Saglegaues und der des Gaues Nord-
weſtſachſen geben, denn die Gäſte ſtehen in der
2a-Klaſſe des Gaues Nordweſtſachſen an dritter
Stelle. Allerdings iſt der VfB. durch den Verluſt
zweier ſeiner Stürmer ſtark geſchwächt und muß
dieſes Spiel mit Erſatz beſtreiten.

Sportring Mücheln.

k. Nächſten Sonntag fährt der Sportring nach
Querfurt, um dort gegen den alten Ver-
bandsſpielgegner VfL. ein Geſellſchaftsſp el aus
zutragen. Die Hieſigen ſollten auch diesmal
wieder als Sieger zurückkehren, obwohl chre zur
Zeit recht unbeſtändige Form andere Mögrichkeiten
nicht ausſchließt.

Mücheln II. fährt nach Merſeburg, um
nach längerer Pauſe wieder mit Preußen l.
frühere Beziehungen aufzunehmen.

I III Domgymnaſium Merſeburg U III Real-
gymnaſium Mücheln 1:0.

Die Merſeburger trugen in Mücheln ihr fälliges
Rückſpiel aus. Kurz vor Halbzeit erzielte Merſe-
burg das einzige Tor des Tages. Nach dem
Wechſel drückten die Müchelner, aber ohne Erfolg.
Die Merſeburger hatten während der ganzen Zeit
mehr vom Spiel und ſiegten verdient, beſonders
gut waren der Torwart Böttcher und der Sturm.

Lorenz-Tonani Sieger im Dortmunder
Sechstagerennen.

Das am Donnerstag abend 11 Uhr zu Ende
gegangene 2. Dortmunder Sechstagerennen
endete mit einem ſicheren Siege der Mann-
ſchaft Lorenz Tonani. Jnsgeſamt wurden
3792 Kilometer zurückgelegt. Das Endergeb-
nis lautet: Lorenz--Tonani 608 Punkte,

hat auf eigenem Platze geen

Kroll- Miethe 462 Punkte, Rielenz Thollem
beek 380 Punkte, Aertz--Duvinilli 273 Pkt.,
Bruskie-Golle 88 Punkte. 1 Runde zurück:
Buſchenhagen Frankenſtein 288 Punkte
Hürtgens-Rauſch 67 Punkte, 2 Runden zu
rück: Cugnot-Rieger 489 Punkte.

JugenöFuß und -Hanödball.
Jm Zeichen der Verbandsſpiele.

Die Jugend wartet wiederum mit einem reich
haltigen Programm auf. Teilweiſe recht inter
eſſante Favoritentreffen ſind angrt worden,
und lohnt ſich der Beſuch der Sportplätze am
Sonntag vormittag für jeden Sportintereſſenten.
Auf dem Zooplatz ſtehen 96 1. und 2. Junioren
der 1. und 3. von Wacker gegenüber. Sport
freunde ſpielt auf eigenem Platze gegen Boruſſia
1. Junioren, und der An ee 98 1.eideburg anzu
treten.

Verbandsſpiele.
Sonnabend, den 12. März.

Handball.
Knaben:

Sportfreunde I--96 II, 4 Uhr.
98 IV--PSV II, 4 Uhr.
98 III--PSV. III, 4.45 Uhr.
Boruſſia 96 I. 4 Uhr.P ?S)V. II und Boruſſia I ſollten ſich behaupten

können, dagegen halten wir den Ausgang der
beiden anderen Spiele für ungewiß.

Fußball.
Sportfreunde II. Knaben haben auf

eigenem Platze gegen Eintracht II. um 4.45
Uhr nachmittags anzutreten. Die Knaben vom
Stadion haben ſich in letzter Zeit ſehr entwickelt
und werden den Veilchen den Sieg nicht leicht
machen.

Sonntag, den 13. März.
Handball.

Jugend:
Sportfreunde e I, 11.30 Uhr.
Ammendorf Il--PSV. II, 9 Uhr.
Ammendorf II-- Cröllwitz I, 10 Uhr.

Zſcherben und PSV. II erwarten wir
Front, Eröllwitz könnte überraſchen.

98 J. Knaben empfangen Wacker J um
11.30 Uhr an der Huttenſtraße. Hier ſollte es
einen ſchweren Kampf geben, zugleich aber auch
ein äußerſt flottes Spiel. Der Sieger wird u.
E. erſt mit dem Schlußpfiff feſtſtehen

Fußball.

Kl. T a.
Sportfreunde n I, 9 Uhr.
96 I--Wacker I, 9 Uhr.
Ammendorf I--Favorit I, 11 Uhr.

Wir und 98,
98 I-- Reideburg I, 9 Uhr.

entſcheiden uns für Favorit
halten den Ausgang der beiden übrigen Spiele
für offen. Alle vier Mannſchaften ſind recht
unbeſtändig in ihren Leiſtungen, aber auch Am-
mendorf könnte überraſchen.

Kl. Ib.
99 Merſeburg I-- Braunsdorf I, 9.30 Uhr.
Kayna l--Neumark I, 10 Uhr.
Kayna und 99 könnten in dieſen Spielen die

Sieger ſtellen, 99 wird allerdings vorerſt noch auf
den Rechtsaußen verzichten. müſſen.

Kl. II.
Lettin I-- Dölau I, 10 Uhr.
Freya Paſſendorf I--Wacker II, 10 Uhr.
Wansleben I--Olympia I, 10 Uhr.

Dölau enttäuſchte letzten Sonntag recht an
genehm und ſollten in der Lage ſein, ſich gegen
Lettin behaupten zu können, wir geben ferner
Wacker II und Wansleben ein kleines Plus.

Kl. III.
Boruſſia II--98 II, 9 Ahr.

VfL. Merſeburg II--Sportfreunde II, 9 Uhr.
96 II--Wacker III, 10.30 Uhr.
Jn dieſen Spielen ſollten 98, VfL. Merfeburg

und 96 die Favoriten ſtellen.

JugendNeumark I-- Preußen Merſeburg I, 10 Uhr.
99 Merſeburg I-- Querfurt I, 11 Uhr.

in

Junioren

7 rer g Wenn 8 9 T Jen e e reeere e ee e cent e53a 7 e

en T, 10.30 Uhr.VfL. Merſeburg Marathon
Lauchſtädt u I, 9.45 Uhr.98 1i-99 II, 10.30 Uhr.
Wacker I Landsberg 10.30 Uhr
Einen ſchweren Kampf wird es in Neumark

geben, die Domſtädter Ken knapper
werden. 99 Merſeburg, VfL. Merſeburg, Beuna
und 98 ſollten ſich behaupten können, dagegen

lten wir den Ausgang des Spieles Wacker-
andsberg für offen, da die Blauweißen äußerſt

unbeſtändig ſind.
Knaben:

Wacker I--Sportfreunde I, 9 Uhr.
Eintracht I--Favorit I, 10 Uhr.
Boruſſia I---96 II, 11.30 Uhr.

Der bisherige Meiſter bezw. Spitzenführer der
J b- Klaſſe Wacker wird trotz eigenen Platzes
gegen die Veilchen keinen an Stand haben,
gewinnt er dieſes Spiel, dann ſind die Ausſichten
auf die Meiſterſchaft äußerſt günſtig. Favorit
und 96 ſollten die n Sieger ſtellen, leicht
dürfen vor allem die Boruſſen nicht genommen
werden.

Geſellſchaftsſpiele.
Fußball.

Jugend:
96 I--Giebichenſteiner Sportverein I, 10 Uhr.
96 II--Eintracht I, 10 Uhr Eintrachtplatz.

Knaben:99 Merſeburg I-- Braunsdorf I, 10 Uhr Brauns-
dorf.

Freya z endorf I--Wacker IV, 11.30 Uhr.fo Merſeburg I-- Ammendorf I

Bei den Knabenſpielen fällt auf, daß Freya
Paſſendorf, Holleben und Reideburg neuerdings
auch mit Knabenmannſchaften herauskommen.
Dies iſt ein erfreuliches Zeichen im Jntereſſe des
Sportes.

Handball.

Holleben I VfR. len i in Schlettau.

Jugend:
Boruſſia I--VfL. Merſeburg I, 10.30 Uhr.

SV. I--Blau-weiß I, 10 Uhr.
SV. III--Blau-weiß II, 11 Uhr PSV.-Pl.

Knaben:
II--Wacker II, Sonnabend 4.40 Uhr.

Boruſſia III--98 IV, Sonnabend 3.15 Uhr.
Die Spiele finden mit Ausnahme dexer,wo der Platz beſonders bezeichnet iſt reſtlos

auf den Plätzen der zuerſt genannten Vereine
ſtatt.

Eine ehrende Fnerkennung
turneriſcher Frbeit.

Die Turngemeinde Danzig von 1862 er
hielt zu ihrem 65., Stiftungsfeſt von dem Präſi
denten des Senats der Freien Stadt Danzi
Dr. H. Sahm die nachſtehende höchſt ehrenvolle
Zuſchrift:

Danzig, im März 1927.
Die Turngemeinde Danzig von 1862 e

in dieſen Tagen die Erinnerüng an die Arbeit,
die ſie in fünfundſechzig Jahren für die Dan-
ger Bevölkerung im Sinne Friedrich Ludwig
Jahns geleiſtet ger Jch möchte von ihr ſagen,
was ich anläßlich der Feier des ſechzigjährigen
Beſtehens geſagt habe, daß ſie Wegbahnerin
für die volkserzieheriſchen. Leibesübungex,
Hüterin deutſchen Volkstums inSemig geweſen iſt und daß die geleiſtete Ar
beit für die Jugend letzten Endes dem Danziger
Gemeinweſen zugute kam. Möge ſie das Dan-
ziger Wappen als Vereinszeichen weiter in
Eßren führen. Möge ſie gegenwärtig und
künftig ſtets Männer finden, die ſich hin-

ebend und ſelbſtlos in den Dienſt derereinpſache ſtellen, möge ſie allezeit zahl-
reiche, treue Gefolgſchaft haben und in treu
deutſcher eſinnung und echter
Turnerart, dem Volke und Vaterland die-
nen. Die Freie Stadt Danzig wird immer mit
aufrichtiger Anteilnahme ihre Beſtrebungen
und Arbeit zu fördern bereit ſein.

gez. Dr. Heinrich m,
Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig.

Vorausſagen für Saint Cloud, am 12. März.
1. Menedere Mandres; 2. Stall Macomber--Elſy;

3. Stall Triquerville--Thelma; 4. Fergus-Scaman-
dre; 5. Grimouchou--Dictateur VIII; 6. Sucrier--
Moscau.

Sieger

Di wiſchen dem deutſchenhoxer Tekbh San wina und

die Engländer keine Luſt verſpüren, mit den Fäu
Sa. d.vinas Bekanntſchaft zu machen. Dafür wird Sand
winag nunmehr am 17. März in der Londoner Albert-

lle gigen den über 2 Meter großen Holländer
oop Liet und am 30. März in der gleichen Arenag

gegen den Engländer O'Kelley kämpfen.

Keuer Sieg von Capablanca.
Die am Mittwoch geſpielte 13. Runde des Neuyorker

Schachturniers gab dem Weltmeiſter Capalanca Ge
legenheit, ſeinen Vorſprung noch weiter auszudehnen.
Er wählte gegen Spielmann das Damengambit undewann die P2rtie nach glänzendem Kombinationsſpiel.

ein ſchärfſter Rivale, der Ruſſe Nimzowitſch, mußte
als Nachziehender ſeine Partie gegen Marſhall nach
fünfſtündigem Kampfe in einer S allzu günſtigen
Stellung abbrechen. Aljechin und Vidmar trennten
un entſchieden. ie Punkttabelle zeigte nach dieſer
Runde folgendes Bild: Capalanca 9 (1), Nimzowitſch
7 (2), Aljechin 6 1), Vidmar 51 Spielmann Alß,
Wer 4 (2). Am Donnerstag wurde wiederum
ein Ruhetag eingeſchoben.

Der Ueber-Rennwagen von 1000 P. S., den die
Sunbeam- Werke für die Rekordverſuche von Major
Segrave konſtruiert z iſt in Florida einge
troffen. Ende dieſes Monats werden an der Küſte von
Dahtona Beach' in Florida die Verſuche beginnen,
eine Geſchwindigkeit von 200 Meilen S 321,8 Kilo
meter) in der Stunde zu erreichen.

Ein Tennisländerkampf Deutſchland--Schweiz wurde
zwiſchen dem Deutſchen Tennis Bund und dem
Schweizeriſchen Lawn Tennis Verband vereinbart. Das
Treffen ſoll am 20. und 21. Auguſt in Luzern
ſtattfinden.

Die Verſuche, den Aermelkanal zu durchſchwimmen,
werden in Zukunft durch den engliſchen Schwimm-
Verband offiziell kontrolliert werden.

Herbert Heinrich Leipzig erhielt eine
S den Jubiläums Wettkämpfen des Brüſſeler

chwimmClubs am 19. und 20. ärz, an denendeutſcherſeits auch Rademacher, Luber, Zröhlich uſw.

teilnehmen werden. Der Leipziger mußte die Ein
ladung aus beruflichen Gründen ablez nen.

Der Hockey-Länderkampf Deutſchland Oeſterreich
findet am 9. Oktober in Wien ſtatt, da dem
Deutſchen Hockeybund eine Expedition nach der
Donauſtadt im Frühjahr nicht möglich iſt.

Die Eröffnungs- Radrennen auf der Berliner
Rütt-Arenag am 20. März bringen im inter-
nationalen Fliegerkampf u. a. ein neuerliches Zu
ſammentreffen zwiſchen Oskar Rütt und dem
ſchnellen Franzoſen Gabriel Poulain. Auch die
Dauerfahrer werden bei der Berliner Radſport-
premiere zu Worte kommen.

Weltmeiſterin Sonja Henie- Norwegen wird bei
den internationalen Eiskunſtläufen am Freitag,
Sonnabend und Sonntag im Berliner Sportpalaſt
in Wettbewerb treten.

Eine Tagung ſeines Jugendausſchuſſes hält der
Deutſche Fußballbund am Sonnabend, 19. März,
in Berlin ab.

Einladung

Amtliches aus dem Saalegan,
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilungen.)
Betrifft Reichstrauertag.

Es wird hiermit angeordnet, daß alle gm
Reichstrauertag am kommenden Sonntag, 13. März,
vormittags und nachmittags zum Austrag
kommenden

Verbands und Geſellſchafts, Fußball und
Handballſpiele

10 Minuten nach Beginn der zweiten Spielhälfte
vom Schiedsrichter 1 Minute zu unterbrechen
ſind, während welcher Zeit jeder Spieler und jede
Spielerin auf dem ſich befindlichen Platze zum
Gedächtnis der Toten ſtillzuſtehen hat.

Durchführung der Beſtimmung iſt in den Spiel-
berichten zu erwähnen.

Buſch. Biebach.
Das Spiel Sportklub-Oberlind gegen Sport-

freunde-Halle beginnt nicht, wie angeſetzt, um
3** Uhr, ſondern um 3 Uhr.

Buſch. Biebach.

Möbl. Zimmer
(mögl. heizbar) ab 45. März
von Beamten zu mieten
geſucht. Offert. mit Preis
angabe unter 536/27 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 leere od. teilw.
möbl. Zimmer

für 1. 4. von jung. Lehrerin
geſucht, mit Klavier bevorz.
Angeb. unt. L. 538/27 mit
Preis bis 18.3. an dieſ. Ztg.

Einfach möbl. Zimmer
von anſtänd. ſol. Herrn
ſofort geſucht. Offert. unt.
545,27 an die Exp. d. Bl.

a n n m mSaubere, ölfreieRolweinſaſchen

zu kaufen geſucht.

Gebr. Schwarz Nachf.

c m e h e W

Unser nenartiges
Tellzahlungssystem

geſtattet auch Jhnen, ſich ohne Sorgen

schiek und elegant zu Kleinucem,
Rur erprobt gute Ware bel billigſten Preiſen.

Herren-, Jünglings- n. Knabenkonfektion

Damen und Mädchenbekleidung
Damen und Herrenwäſche, Betlwäſche

ſowie Gardinen, Steppdechen uſw.

Neu eingetroffen
Damen HerrenFrühjahrsMäntel
Koſtüme Kleider Bluſen Röcke
Frühj. Herren Anzüge, Windjacken

Ausbezahlte Kunden ſowie Beamte
erhalten ſämtliche Waren ohne Anzahlung.

Weißenfelser Straße Nr. 11.

Größtes und Ältestes
Kredtihaus

m

am Patze?!

Viktoria-
GSagterbſen
Saatgerſte
Saathafer Als 1. Hypothek werden

in verſchiedenen Sorten
habe ich preiswert abzu

geben.

Friedrich Lehmann,
Getreidegeſchäft,

Merſeburg und
Bad Lauchſtädt.

recht bald gegen
Verzinſung

grundſtück geſucht.

Mk. 20 000
auf größeres Geſchäfts

Offerten unter 539/27
an d. Exped. ds. Bl.

gute Geübte Stenotypiſtin

IILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXXIXCCO.DDDIIXIIIIIIIIII

(heine In
bewandert

die auch in leichteren
Buchhaltungsarbeiten und Lohnabrechnung

ſt, zum 1. April geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Bild

l exb, unt, 524/27 an die Gelchäftsſtelle d. Bl

J

speisen oeniehen.

W

Haferflocken
Merkmale: Nur in Paketen mit dem roten Streifen:

leicht quellend schnell kochend aus-
giebig frei von Hülsen reich an
Vitaminen milchigsüß nahrhaft
leicht verdaulich kraftsvendend.

Anmerkung: Seit Jahrhunderten gelten
Kraftnahrung. Besonders Kranke, Rekonvales-
centen nach erschöpfender Krankheit (z. B.
Grippe) und Magenschwache sollten täglich Hafer-

riaferspelsen als

W
beſer Aguft Bei Unſeren Jwerenten!

o
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Freitag, den II. März 1927

Vorſchläge zur Reform der Sozialverſicherung.
Deutſcher Reichstag.

Donnerstag, den 10. März, nachmittags 2 Uhr
(281. Sitzung).

uheprüſtdent Eſſer eröffnet die Sitzung um
t.

Er unterſtreicht den Beſchluß des Aelteſten-
rates, die Haushaltsberatung unbedingt bis
31. März zu Ende zu führen (Beifall). Der Haus-
halt des Arbeitsminiſteriums ſoll bis Sonnabend
erledigt werden. An dieſem Tage ſollen auch die
Alſtimmungen ſtattfinden.

Die zweite Leſung des Haushaltsplans des
Arbeits miniſteriums wird fortgeſetzt, und zwar
bei der Sozialverſicherung.Abg. Karſten (Soz.) Pidert höhere Leiſtungen
in der Sohialverſicherung und kritiſiert Urteile
des Reichsverſicherungsamtes. Die Zuſammen-
etzung der Verſicherungsgerichte dürfe nur nach
ozialen Rückſichten geſchehen. Die Verſicherten
müßten mehr Einfluß auf die Auswahl der Ver-
ſicherungsrichter haben. Die Verſicherungsträger
in der Unfallfürſorge handelten auch nicht immer
ſozial. Die Urteilsfällung der Oberverſicherungs-
ämter laſſe viel zu wünſchen übrig. Die Ver-
trauensärzte untergrüben das Vertrauen zur
Sozialverſicherung, indem ſie die Arbeiter in der
brutalſten Weiſe behandelten. Jm Gegenſatz zum
Arbeitsminiſter iſt Redner der Anſicht, daß der
Aufbau der Sozialverſicherung noch keineswegs
abgeſchloſſen ſei. Der Unterbau der Sozialver-
ſicherung ſei da, aber das Fachwerk krache in allen
Fugen. (Beifall bei den Soz.).

Abg. Ziegler (Dem.): Wenn auch viel in der
Sozialverſicherung getan iſt, ſo ſind wir doch noch
lange nicht über den Berg. Was der Vorredner
über das Verfahren vor den Oberverſicherungs-
ämtern ſagte, kann ich nur unterſtreichen.

Die Kovelle zur Invalidenverſicherung
hätte in den letzten L erzeb Tagen wohl mehr
gefördert werden müſſen. ir müſſen, ſo ſchwer
es ſein mag, zu Jnvalidenrenten komme die den
Zeitverhältniſſen mehr entſprechen. Gewiß, die
finanzielle Lage der Jnvalidenverſicherung iſt nicht
glänzend. Wir ſind bereit, mit uns reden zu laſſen
über die Aenderung der Beiträge, vorausgeſetzt,
daß dann auch die Renten erhöht werden. Auch
das Reich muß mehr tun als bisher. Der Jnva-
lidenverſicherung ſind durch den Krieg und die Jn-
flation rund 2 Milliarden verloren gegangen. Die
in Ausſicht geſtellte

Ausdehnung der Unfallverſicherung

muß bald kommen. Die Krankenverſiche-
rung bedarf dringend der Reform. Hier zeigt
ſich viel Zerſplitterung.

An den zu beklagenden Mängeln iſt die
preußiſche Regierung vor allem mitſchuldig, die
dem Geſetz eine falſche Auslegung gibt. Was
wir bei Bildung von Jnnungskrankenkaſſen er-
leben, erinnert an die Bildung von Kegelklubs.
Abg. Becker-Arnsberg (Zentr.) Den Be

ſchwerden über die Verhandlungen vor den Ober-
verſicherungsämtern kann ich nur zuſtimmen.

Das Reichsverſicherungsamt als oberſte Jnſtanz
ſollte ſich nicht immer lediglich auf die ärztlichen
Gutachten verlaſſen.

Wir müſſen erwägen, ob wir nicht endlich
doch bei der Feſtſetzung der Jnvalidenrenten
zu der Grundlage der Berufsunfähigkeit
kognen. Der Reichszuſchuß zur Jnvaliden
ve.ſecherung muß mit Rückſicht auf die Verluſte
der Jnflationszeit erheblich erhöht werden.

Vielfach haben die er ſelbſt die Miß
ände in den Krankenkaſſen verſchuldet, über die ſie
eſchwerde erheben. Die Selbſtabgabe von Heil-

und Hilfsmitteln per man den Krankenkaſſen
nicht nehmen. Die Krankenkaſſen machen von
ihrem Recht ja auch nur im äußerſten Falle Ge
brauch, um preisregulierend zu wirken. Beifall
im Zentrum.)

Abg. Beythien (D. Vpt.): Berechtigten Klagen
über die Rechtſprechung der Oberverſicherungs-
ämter muß nachgegangen werden. Die Sozial
demokraten verlangen in radikaler Weiſe die Ab
ſchaffung der Jnnungskrankenkaſſen. Dagegen
müſſen wir uns entſchieden wenden. Die über-
große Zahl der Jnnungskrankenkaſſen verfügt über
eine genügend große Zahl von Mitgliedern. Jhre
Leiſtungen ſtnd denen der Ortskrankenkaſſen durch-
aus gleichwertig, ja, ſie übertreffen ſie ar zum
Teil noch. Redner befürwortet einen Ankrag der
Deutſchen Volkspartei betreffend Abänderung der
Reichsverſicherungsordnung dahin, daß den Trä-
gern der Krankenverſicherung unterſagt wird, die
wertvolle Kreiſe des Mittelſtandes (Apotheker,
Drogiſten, Optiker, Bandagiſten
ſchädigende, die Krankenkaſſen und Krankenkaſſen-
verbände auf finanziell und grundſätzlich bedenk-liche Abwege abdrängende Egen verſorgung mit

Heil- und Korrektionsmitteln (Brillen, Bruch-
bänder, Bandagen, Stärkungsmitteln, medizi-
niſchen Markenartikeln uſw.) in irgendwelcher
Weiſe zu betreiben.

Abg. Frau Arendſee (Komm.) erklärt, die
Arbeiterſchaft müſſe klar Stellung nehmen zu den
Tendenzen der heutigen Sozialgeſetzgebung. Denn
gerade ſie ſei es, die die ungeheuren Milliarden-
laſten aufbringen müßten. Die Krankenkaſſen
ſeien in das kapitiliſtiſche Syſtem eingegliedert
und hätten nur das Beſtreben, den Kranken-
beſtand künſtlich herabzudrücken. Die Rednerin
begründet dann die Anträge ihrer Fraktion auf
dem Gebiete der Unfallverſicherung.

Abg. Frau Schott (Dn.) erwähnt die großen
Verdienſte, die ſich vor dem Kriege

das Hohenzollernhaus
auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge erworben

be.

Der deutſche Arbeiter, der vor dem Kriege ein
ſtark ausgeprägtes Perantwortungsbewußtſein
net ſich und ſeiner Familie gehabt habe,
aſſe ſich heute mitunter gern von dem Bewußt-
ſein einer ſicheren Verſorgung tragen.
Die Rednerin tritt dafür ein, daß die Verſiche-

rungsgelder auch tatſächlich den Verſicherten zu-
gute kommen und nicht in zu weitem Umfange
für die Verwaltung draufgehen.

Abg. Petzold (W. Vgg.) erkennt die Selbſt
verwaltung und die in den Krankenkaſſen ge-leiſtete Arbeit an. Er betont, daß die Wirſſchaftt.

Vereinigung nach der Deutſchen Volkspartei als
zweite Partei ihren Antrag bezüglich der Den-
tiſten eingebracht habe. Dieſer Stand, auf den
der Mittelſtand ſtolz ſei, dürfe nicht ausgerottet
werden.

Die Krankenkaſſen dürften nicht durch eigene
Fabrikationsbetriebe und Selbſtbelieferung den
ſelbſtändigen Mittelſtand ſchädigen. Nicht die
Sorge um die Kranken, ſondern die Abſicht, neue
Pöſtchen zu ſchaffen, habe zur Gründung dieſerSelbſtbelieferungsbetriebe geführt. (Wider
ſpruch links; ſehr richtig rechts.)

Abg. Richter (Soz.) weiſt die Vorwürfe gegen
die Krankenkaſſen zurück. Jm Ausſchuß werde man
auf Grund amtlichen Materials die Unrichtigkeit
der Vorwürfe nachweiſen.
Zur Gruppe Arbeitsertragsrecht, Arbeitsver-
faſſung, Arbeitsgerichtsbarkeit,

Schlichtung und Lohnpolitik
führt Abg. Aufhäuſer (Soz.) aus, daß die Löhne
nicht die Höhe des Reallohnes der Vorkriegszeit
erreicht haben. Aller Fortſchritt der Technik und
Arbeitsmethoden hätten keinen Zweck, wenn ſie nur
einer Gruppe von Perſonen, aber nicht der All-
gemeinheit zugute kommen. Die verſchiedenen
Sozialgeſetze müßten miteinander in Einklang ge-
bracht werden, ſonſt würde die Wirkung des einen
Geſetzes durch die Art der Handhabung des
anderen wieder aufgehoben werden.

Abg. Bertz (Komm.) richtet auf dem Gebiete
der Lohnpolitik und Tarifpolitik Angriffe gegen
das Unternehmertum. Das Schlichtungsweſen ſei,
nach den Erfahrungen der letzten Jahre, nur zu
Gunſten der Unternehmer und zu AUngunſten der
Arbeitnehmer geſchaffen worden. Die Arbeit-
h verſtehe es, um als verbindlich er
lärte Schiedsſprüche durch Schließung der Be
triebe herumzukommen.

Abg. Huke (Ztr.) geht auf die Verhält-
niſſe im Ruhrbergbau ein. Die gewährte
vierprozentige Lohnerhöhung habe die Arbeiter
ſchaft angeſichts der günſtigen Lage des Ruhr-
bergbaues mißmutig gemacht. Aehnlich lägen
die Verhältniſſe in der Textilinduſtrie und
in der emiſchen Jnduſtrie. Sehr un-
günſtig ſeien die Verhältniſſe in der Zigarren-
induſtrie. Dort verlange die UÜnternehmer-
ſchaft ſogar einen fünfzigprozentigen Lohnabbau.
Die Rationaliſierung müſſe gefördert, aber ihre
Auswüchſe müßten bekämpft werden. 8Abg. Schneider- Berlin (Dem.) wies darauf
hin, daß die Rationaliſierung zwar Arbeiter
entlaſſungen, aber nur vereinzelt Lohnerhöhungen
gebracht habe. Jn der Arbeitszeitfrage ſollten die
Schlichter mehr als bisher beſtrebt ſein, die
Intereſſen der Arbeiterſchaft wahrzunehmen.

Daß das Betriebsrätegeſetz reformbedürftig ſei,
r von keiner Seite in Zweifel gezogen
werden.

Es ſei aber eine Jnitiative des Reichsarbeits-
miniſters zu vermiſſen. Es ſei an der Zeit, daß
roßen. Konzernen durch Geſetz ein Geſamt-
etriebsrat vorgeſchrieben werde, damit die

betrieblichen und Arbeitsverhältniſſe für dieſen
Konzern einheitlich geregelt werden.

Abg. Thiel (D. Vp.) bittet die Reichsregierung,
die Frage der Tariffähigkeit der Berufsverbände
voranzunehmen, weil zu befürchten ſei, daß bei
der jetzt eingetretenen größeren Gehaltsbewegung
dieſer Gegenſtand wieder Anlaß zu Streitigkeiten
werden könnte.

Redner bekundet ſein Vertrauen zu der
Juſtiz, daß durch die Schaffung der Arbeits-
gerichte die deutſche Richterſchaft gezwungen
ſein werde, ſich mehr und mehr um das Arbeits
recht und die ſozialen Streitfragen zu kümmern.
Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) ſetzt ſich für die

ſa'rrbeiter ein und fordert beſſere Entlohnung
ür ſie.Darauf werden die Beratungen abgebrochen
und auf Freitag 2 Uhr vertagt. Ein ſozial-demokratiſchkommuniſtiſcher Anktrag, die Arbeits-

zeitfrage als erſten Punkt auf die morgige
Tagesordnung zu ſetzen, ſollte im Hammelſprung
abgeſtimmt werden, ergab aber Beſchluß-
un fähigkeit des Hauſes, da nur 82 Ab-
eordnete für den Antrag und 140 dagegenmnten Schluß nach 7 Uhr.

Die Arbeitnehmergruppe
gegen das Febeitszeitnotgeſetz.

Dem „Vorwärts“ zufolge haben die Arbeit-
nehmer des Arbeitsausſchuſſes für das Arbeits
ſchutzgeſez im vorläufigen Reichswirtſchaftsrat
zum Arbeitszeit-Notgeſetz folgende Erklärung ab-
gegeben:

„Die Abteilung II hat von dem Entwurf des
Geſetzes zur Abänderung der Arbeitszeit-
Verordnung Kenntnis genommen. Sie erklärt,
daß dieſer Entwurf hinter den berechtigten Er
wartungen der Arbeitnehmer weit zurückbleibt.
Sie erhebt Einſpruch, daß ſie durch die verſpätete
Vorlegung gehindert wurde, die Auffaſſungen der
Arbeitnehmer gegenüber dem Regierungsentwurf
zur Geltung zu bringen.“ Dieſe Erklärung iſt von
den Vertretern ſämtlicher Gewerkſchaftsrichtungen
abgegeben worden.

von Hamburg und Preußen

tonte

Die Reichsregierung zur Aufwertungsfrage.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages begann

geſtern mit der Beratung über die Aufwertung.
Dazu lagen 20 rig und Entwürfe vor.

Der Vorſitzende Abg. Dr. Kahl (DVP.)
wies darauf hin, daß der Ausſchuß zu prüfen
habe, ob es möglich ſein werde, ohne Gefährdung
der wirtſchaftlichen und rechtlichen Sicherheit das
ſchwierige Aufwertungsproblem zu beſſern. Von
agitatoriſchen Beeinfluſſungen von auswärts
werde ſich der Ausſchuß nicht beeinfluſſen laſſen.

Eine wahre Flut von Schreiben
ſei in den ketzten Wochen eingegangen. Es Fei
das gute Recht der Wähler, ſich mit Vorſtellungen
an den Reichstag zu wenden. Viele Schreiben
enthielten aber lediglich beleidigende Angriffe,
oder begnügten ſich mit den allgemeinen Schlag-
worten wie: Diebſtahl, Raub, Betrug uſw.
Dieſe Schreiben hätten keine Be-
achtung zu beanſpruchen. Darauf gab
Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt

die Regierungserklärung
ab. Die dem Ausſchuß überwieſenen Anträge be-
treffen teils die Anleiheablöſung, teils
die Aufwertung der Guthaben bei
Fabrik- und Werkſparkaſſen, teils die
Hypothekenaufwertung. Was die An-
leiheablöſung und die Guthaben bei Fabrik und
Werkſparkaſſen anlangt, ſo ſind die Vorarbeiten der
Reichsregierung ſo weit gediehen, daß die Reichs-
regierung in der Lage iſt, dem Ausſchuß ihre
Stellungnahme mitzuteilen.

Zu der Frage der Aufwertung im allgemeinen,
und namentlich auch zu der hier beſonders inter-
eſſierenden Frage der

Aufwertung von Hypotheken
und anderen privatrechtlichen Anſprüchen, hat be-
reits der Herr Reichsfinanzminiſter die Auffaſſung
der Reichsregierung dahin gekennzeichnet,

daß an den Grundzügen der Aufwertungsgeſetz-
gebung nicht gerüttelt werden darf. Maßgebend
für dieſe Einſtellung iſt einmal die notwendige
Rückſicht auf die Kontinuität der Geſetzgebung,
ferner die Rückſicht auf die Wirtſchaftlichkeit des
gefamten Volkes, die eine nochmalige Auf-

rollung bereits abgeſchloſſener Rechtsverhält-
niſſe nicht vertragen würde, des weiteren die
Sorge für eine ungeſtörte Pflege des Real-
kredits und endlich der Geſichtspunkt, daß die
Grundbuchämter wieder arbeitsfähig werden,
und die Richter der Aufwertungsſtellen und
Grundbuchämter, die in hingebungsvoller Ar-
beit bis an die Grenze des Möglichen an der
Durchführung des gegenwärtigen Geſetzes ge
arbeitet haben, vor dem phyſiſchen und pfychiſchen
Zuſammenbruch bewahrt werden müſſen.
Jn Wahrung dieſes Grundſatzes glaubt die

Reichsregierung indeſſen, dem Reichstage einige
Vorſchläge machen zu ſollen, die, geſtützt auf die
Erfahrungen bei der praktiſchen Anwendung des
Geſetzes, dazu beſtimmt ſind, gewiſſe Zweifels-
fragen von erheblicher Tragweite zu klären. Miß-
bräuchen des Geſetzeswortlautes entgegenzutreten
ſowie allgemein zur Pereinfachung und Beſchleuni-
gung der Abwicklung der Aufwertung beizutragen.

Die Vorſchläge der Reichsregierung, die teils
im Wege eines Geſetzes, teils im Wege einer
Durchführungsverordnung verwirklicht werden
ſollen, werden die Gewähr dafür bieten, daß

die Verzinſung der Hypotheken,
die bereits gelöſcht waren, mit einem feſten, und
war zeitlich zurückliegenden Zeitpunkt beginr
ie wollen ferner dem Hypothekengläubiger d

Befugnis einräumen, nach eigener
ſeine Hypothek in eine Grundſchuld um
wandeln zu laſſen, um ihn von der aus den Ver
hältniſſen des perſönlichen Schuldners hergelei-
teten Anwendung der Härteklauſel zu befreien.
Für dieſe Vorſchrift iſt eine Rückwirkung in Aus-
ſicht genommen.

Die Vorarbeiten zu dem Entwurf ſind ſo weit
gediehen, daß er in den nächſten Tagen dem
Reichsrat zugeleitet werden kann, und die Reichs
regierung hat durch Vermittlung der Juſtiz-
miniſter der Länder die Zuſage erhalten, daß der
Reichsrat auf Einhaltung der üblichen Friſten ver
zichten wird, ſo daß der Entwurf in kürzeſter Friſt
dem Reichstage vorgelegt werden kann.

Jn der Zwiſchenzeit iſt, wie dem Ausſchuß be
kannt, bei dem Herrn Reichsminiſter des Jnnern
von der Reichsarbeitsgemeinſchaft für Auf
wertungsfragen der

Antrag
auf Zulaſſung eines Volksbegehrens

eingereicht worden. Die Beratung im Kabinett
zu dieſer Frage ſteht unmittelbar bevor. Nach
deren Abſchluß wird Gelegenheit ſein, den Aus
ſchuß über das Ergebnis zu unterrichten.

Neben den vorerwähnten Ergänzungen der
Aufwertungsgeſetzgebung wird, gerade für die
von dem Aufwertungsgeſetz betroffenen Kreiſe

die wirtſchaftliche Geſtaltung des
Jahres 1927 von beſonderer Bedeutung ſein,
und es wird in dieſem Zuſammenhange den
Ausſchuß intereſſieren, daß über eine den wirt-
ſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Belangen ent
ſprechende Verwendung der aus der Miet
erhöhung fließenden Erträge von ſeiten der
Länder oder wenn dieſe es wünſchen des
Reiches, nähere Beſtimmungen in Bälde zu er
warten ſind.

Der Ausſchuß wird weiter beſonderen Anteil
daran nehmen, daß die Beratungen der Reichs
regierung mit den politiſchen Parteien über die
Verbeſſerung der Lage der Kleinxentner ſo weit
gefördert ſind, daß ſie noch im Rahmen der Be
ratungen zum Etat des Reichsarbeits miniſteriums
zum Abſchluß gebracht werden können.

v Anſchluß an die Miniſtererklärung wurde
die Frage aufgeworfen, ob es nicht zweckmäßig ſei,
die allgemeine Ausſprache bis zur Einbringung
des angekündigten Regierungsentwurfes zu ver-
tagen. Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt teilte noch
mit, daß die Regierungsvorlage in wenigen Tagen
dem Reichsrat zugehe, und ſpäteſtens Mitte
nächſter Woche dem Reichstag vor-
liegen werde. Der Ausſchuß beſchloß daraufdie allgemeine Ausſprache zu vertagen. Sie ſoll
ſpäteſtens am 18. März beginnen.

Die preußiſche Regierung
gegen den Reichswehretat!

Miniſterpräſident Braun zur Großhamburgfrage.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages beſchäftigte ſich am Donnerstag
mit dem Etat des Miniſterpräſidenten

Abg. v. Kries (Du.) übte dabei
Beſchwerde über die Rede des Oberpräſidenten

Hörſing am 20. Februar
in einer Magdeburger Reichsbannerverſammlung
und rügte die Ausführungen des Miniſterpräſi
denten im Auditorium Maximum der Berliner
Univerſität, in denen er die Not der Junglehrer in
Preußen gegenübergeſtellt habe, den vielen Millio-
nen, die für die Reichswehr ausgegeben werden
und in denen er von der Soldatenſpielerei der
Rechtsverbände ſprach.

Miniſterpräſident Braun äußerte ſich dann zu
nächſt zur Großhamburgfrage und knüpft an die
gari Rede des Hamburger Bürgermeiſters

eterſen an, die ſich durch ihre ruhige Sachlichkeit
ſehr vorteilhaft von der ziemlich aggreſſiven erſten
Rede Peterſens unterſcheide.

Der Miniſterpräſident erklärte weiter, daß
das geſamte preußiſche Staatsminiſterium der
Meinung ſei, daß die Ausgaben für die Reichs-
wehr im kraſſeſten Gegenſatz zu den Sparmaß-
nahmen auf kulturellem Gebiet ſtehen würden.
Jn der Frage des Finanzausgleiches habe er

mit dem Reichskanzler eine klärende Ausſprache
ehabt, es ſei aber bedauerlich, daß das Reich mit
üddeutſchen Staaten ohne preußiſche Beteiligung
über finanzielle Sondervorteile verhandele. Der
Miniſterpräſident betonte, daß er deswegen ein
ausführliches Schreiben an den Reichskanzler
richten werde.

Wenn die Aufwertung der Poſtablöſung für
Bayern und Württemberg anerkannt werden ſollte,
müſſe Preußen auf eine Aufwertung ſeiner Eiſen-
bahnablöſung beſtehen.

Preußen erkenne Hamburgs Bedeutung für die
deutſche Volkswirtſchaft an, und erſtrebe auch nicht
die Aufſaugung der kleinen Länder. Das geſamte
Unterelbegebiet müſſe als ein Wirtſchaftsgebiet

gemeinſam betreut
werden.

Gegenüber deutſchnationalen Angriffen be-
er Miniſterpräſident, daß ſeine Rede vor

den Berliner e Studenten außen-politiſch nicht ſchädlich habe wirken können. Er
bekenne ſich auch heute zu der Meinung, daß die
Oſtbefeſtigungen, die jetzt geſchleift werden würden,
Summen verſchlungen hätten, die bei der Beſſe
rung des oſtpreußiſchen Schulweſens beſſer an
gewandt geweſen wären.

Nachdem der Etat für das Staatsminiſterium
angenommen worden war, wurde noch ein
Antrag angenommen, nach dem das Wohl
e ktr wrefeer zu einem Mini-terium für ſoziale Angelegenheiten
ausgebaut werden ſoll.

Der Reichsrat
ſtimmt der Mieterhöhung zu.

Der Reichsrat genehmigte geſtern die Ver
ordnung der Reichsregierung über die Erhöhung
der Mieten um 10 Prozent ab 1. April und um
weitere 10 Prozent ab 1. Oktober. Die Annahme
erfolgte mit 47 gegen 19 Stimmen einiger
preußiſcher Propinzen, ferner Baden, Heſſen,

Mecklenburg Schwerin. Oldenbürg,
raunſchweig, Bremen, Lippe und Lübeck. Anhalt

enthielt ſich der Stimme. Ferner wurde eine
Verordnung über die Ausdehnung des erſten
Hauptfeſtſtellungszeitraumes auf Grund des
Reiche ewertungsgeſeses enehmigt. Der Geſetz
erf zur Arbeitszeit-Notregelung wurde ab-
geſetzt.

Es bleibt beim Suſtem
der Buchprüfung.

Jm Haushaltausſchuß des Reichstages,
der geſtern den Haushalt des Reichsfinänz-
miniſteriums weiter beriet, erklärte Staatsſekretär
Eopis daß die nern an dem jetzigen

yſtem der Buchprüfung feſthalten werde. Rund
1500 Perſonen ſeien im Buchprüfungsdienſt tätig,
darunter 400 Angeſtellte. Das Reichsentſchädi
gungsamt werde vorausſichtlich Ende 1928 ab-
ebaut werden können. Bevor der Haushalt des
eichsfinanz miniſteriums nicht erledigt werde,

ſetze ſich Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler dafür
ein, daß die Finanzverwaltung in ihrer Arbeit
nicht durch Beſchneidung des Perſonalbeſtandes
gehindert werde.
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en de e Wenn der Der Abſchluß der Dresöner Bank. n u ar hauptet engJn

nduſtrie- und Handelskammer teilte Herr Die Börſe begann gut behauptet, für einzelneeneraldirektor Dr. Traus mit, daß d ie. Luſchaft aus England uns ülebetſe ten 10 Prozent Dividende ſtatt 8 im Vorſahr. Starke Steigerung des Umſatzes. Markte ſchwächer Intereſſe trat für Elektro
die la tung der neuen Laſtanhänger Zunahme der Eiquidität. Montanaktien, VBanken und Farbeninduſtrie

die teile r In der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates gegen RM. 118 576 155 194 im Jahre 1925. hervor.
e einer Chemiſche Fabrik Buckau in Fmmendorf. der Dresdner Bank wurde die Bilanz ſowie die z der Spezialiſerung der Einnahmen iſt be Amtliche Deviſenkurſe vom 10. März 1927.
werden Gewinn und Verluſtrechnung für 1926 vorge ſonders hervorzuheben die Steigerung 1 Dollar S 771 1 d Sterl. 4 W

daß

en,

en, und
beginr
iger d

Wie wir hören, trägt Pfundem Plan, J ne 7 a legt. Der Geſchäftsabſchluß weiſt, nachdem die der Proviſionseinnahmen von nahe joö holl Guld. 16666 160.97 100 italien. Lire 16.80 18.84
eigene Bahn zu bauen, um von ihrer dortigen Kewinne auf Effekten- und Kon zu 2 Mill. RM. Sie erklärt ſich aus dem joofranz. Fris. 16.475 16.515 100 ſpan. Peſet. 72.51 72.69
Grube Klataverein Braunkohle zu beziehen. Auf ſortialkonto vorher abgebucht und lebhaften Effektengeſchäft des Verichtsjahres 100ſchweiz. Fr. 81.035 81.235 1 ar 1.778

der Leipziger Meſſe i wei ebli et 100 Bel 58.54 58.68 100 finnix at die ſellſchaft ihren ter erhebliche innere Rückſtel lungen und bildet einen gewiſſen Ausgleich für deh do tſche ar 1347 1251 u 10.603 10.643
en taſphalt ausgeſtellt, für den ſie gemacht ſind, einen Roh wie 2 egewinn von 70 958 630 Einmah'nerrücgeng auf Wechſel-100ſchwed. Kr. 112.53 112.81 100bulgar. Leva 3.045 3.055ertß Abſatz erhofft. Die Stadt Halle hat Reichsmark aus. Dagegen erforderten: Hand und Zinſenkonto. Recht erheblich iſt ne 109.65 1 e en 2.07 2.074

bung ereits einen Auftrag über 40 000 Kilo erteilt. lungskoſten einſchl. Penfionen und Abſidun- die Zunahme der Aufwendungen für Steuern i t 32 n ne 2
59. ugoſl. Dinar7.en Se Bortlandzementn er Fgele t Veſ. in Granan n g. mit nahezu 0,8 Mill. RM. In der 109 ung venos 1302 73.70 100portug gecei s 21.825

ergel et alle a. d. S. e ila werſhesaiandige Anlelhen. Berlin, 10. März.befreien. Die Verwaltung beantragt 9 (10) Proz. Zorire z u gog t v z n Drrams ere Pr. Pfabrtbr. e 7ö
in Aus Dividende. Der Geſchäftsgang iſt durchaus s e von n betragen die erſtgradig liquiden Mittel 890 e kuneesſ h W erinn ſingg werkammkuns findet Reingewinn von RM. 11 911 108 in RM. Glaäubiger und Alkzepte rund 1400 e en e

o weit n a ill. RM.,ſo daß ſich ein Deckungsver- Se An o 727 57Reg r Khheet RM. 8670 523 im Vorſah) za kines von 634 rm gen 58.92 v tet arReichs 12 Prozent bei Felömühle. im Jahre 1925 ergibt. Die Anzahl der Kon e. aJuſtiz Wie wir erfahren, wurde in der Auſſichtsrats Hieraus ſoll eine Dividende in Höhe ten hat ſich kaum verändert. Dieſe bei dem S Mecki-Sehwüggw- 5.80 o. Kom. R. s 102.50
c jung beſchloſſen eine Dividende von 1 von 10 Proz. auf das ab 1. Januar 1926 gewachſenen Geſchäftsumfang bemerkenswerte h e 0, l Fuens c 3800
er Friſt (i. V. 10 Proz.) in Vorſchlag zu bringen. Der dividendenberechtigte Aktienkapital von Reichs Tatſache erklärt ſich daraus, daß eine weit 5 do. Roggen Komm 0.70 o a. 102.50Reingewinn hat ſich gegen a Vorjahr um mark 78000 000 und eine von 5 Proz. auf gehende Vereinheitlichung inſofern eingetreten a re r 53 Se Se h r
huß be 500 000 M. vergrößert, die Abſchreibungen be die ab 1. Juli 1926 dividendenberechtigten iſt, als die Konteninhaber größtenteſtls ihre nene 70 Thär. ev. K. Roggw.
Vſnera tragen 1,3 Mill. M. e in Höhe von RM. 22 000 000 zur Aus verſchiedenen Deviſenkonten nach und nach auf- et Kern rn Vunr t

ttun racht werden, während 1600 löſt haben. etallpreiſe in Berlin vom 10. rz.Auf Roſitzer Zuckerraffinerſe. iewart den Reervejonee eweſſchet e r e uen Jahre waren die erſt w. ars r in ſog 128,00
Das Unternehmen erzielte im abgelaufenen den, der unter Berückſichtigung des Aufgeldes beiden Monate gut. Ueber die weitere Ent Deutſche Elektrol Uupfer Roſt

Geſchäftsjahr einen Rohgewinn von 2,99 Mill. aus der Kapitalserhöhung vom 7. September wicklung glaubt die Verwaltung ſich heute noch m nene rer Metallbörſe.

ens Mark (104 Mill. M.). Nach Abzug der Hand 1926 auf RM. 30 400 060 gleich 30,4 Proz. nicht äußern zu können. Erwähnt wurde nadinett r e e in Höhe von 243 (0,4) Mill. Mark, des Aktientkapitals, gebracht wird; 350 000 d die einer einem erllenſſchen Keile h e e
der geſetzlichen Laſten und Steuern in Höhe von Reichsmark fließen dem Penſionsfonds zu. ſortium unter Führung der Firma Hall- Original Hittenaluminium (08-99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10Nach J 9,24 (0,16) Mill. Mark, der Ausgabe fün Aus uren in Höhe von 012 (017) Min. r. Der Umſatz auf einer Seite des Hauptbuches garten Co. überlaſſenen Aktien leider nur hin Wein oder Drahtform Vroz i

0,57—0,58

der Abſchreibungen in Höhe von 0,20 (0,14) Mill. betrug im Jahre 1926 RM. 141 599 077 266 zum Teil zurückgefloſſen ſeien. Reinnickel (98 99 Prozent) 3,40—3,60

lein a ob fen.(18 wovon ark dem Reſervefonds le r vom o99 np anobrief. lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
87,50 4 B. Riebeck 87, 00 ianein Co i28708

i V.-Al 32.00 Rosſitz. Zueſcer 97, 00
99,75 Fritsch 87,00 Sachsenwerk 131,50

00 Sehneider, H. 106, be
„Pian. Zimm. 152, 00 Schönherr 143,60

43,50 Sondm. u Stier 63, 00

Kreiſe J überwieſen i und der Reſt auf neue Rechnung vor r. Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.g des getragen werden ſoll. Die Geſellſchaft bleibt alſo, Jm Reichsminiſterium für Ernährung und sweizen, märk. 269— 272 Viktorigerbſen 48,00— 64,00 r
g ſein, wie wir bereits mitgeteilt haben, dividen- Landwirtſchaft wurde feſtgeſtellt, daß die Umwand- Roggen, märk 246—-248 Kl. Speiſeerbſen 32,00—35,00 Chromo da
ge den denlos. lung der Roggenſchulden in Goldmarkſchulden in Sommergerſte 213--241 Futtererbſen 22,00--24,00 u erſJ x 2 Wint t 192-205 l k 0, —2 0In der Bilanz erſcheinen u. a. Außenſtände mit ſtändigem Fortſchreiten begriffen iſt. Die Kredit Doſe eäkriſcher i95--203 Kann 20,00 21,00 ihnen Irlet

z. Baumwo. 252 Relnstr. u.

wirt 1,18 (0 77) Mill M t t S18 (0, Mark, Vorräte mit 0,36 (0,57) inſtitute ſind bereit, dieſe Entwicklung, die eine fort Mais, loko Bern 181--183 Wicken 22,50--24,00 9lauz. Zucker 126, 00 Wollkämm e do B. 29.0
n ent Mill. Mark anderſeits Verpflichtungen mit 1,45 ſchreitende Ablehr von einem aus der Inflations Weigenmeh Sapinen, diaue le h
Miet (1,2) Mill. Mark. und Stabiliſierungszeit überkommenen und ge n 100 r 34,50-37, 00 S gelbe artmang s7 do dern 33 t

r g oggenme eradella, n upfeld 229,00 eren der RNiederlauſitzer Bank A.G. in Kottus. meſſen an der Währung beträchtlichen Schwan s Kilogr. 33,75—36,75 Kapeinchen eue 15,80—16,00 en. dere e räe trag rk 60,00
des Die Generalverſammlung ſetzte die Divi kungen ausgeſetzten Kreditmaßſtabe bedeutet, ihrer Weizenkleie 18,75-16, o0 Leinkuchen 20,7021, 00 Lakr. Leipzig H1s, oopittier Masch. 150 ooWotanwerke 70,

zu er dende auf s Prozent feſt. Es wurde be ſeits zu fördern und zu erleichtern. Allgemeine Roggenkleie 15,0015,25 Trockenſchnitzel 11,80-12,00 Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. März.
4 wh a. Raps t S Soya-Schrot 19,50-—20,00 Auftrieb: 129 Rinder (20 ſen, 49 Bullen, 53 Kühſchloſſen, das Aktienkapital der Geſellſchaft von Uebereinſtimmung beſtand darüber, daß ein geſetz ZSeinſaat Kartoſfelſloc Kälb4 8 v t J d S ocken 29,60-—30,00 Färſen), 833 er, 112 Schafe, 1727 Schweine zuſ.Anteil 1300 000 RM. auf 33 Mill. RM. zu erhöhen, geberiſcher Eingriff in die verbrieften Rechte de Berliner Produktenfrühmarkt vom 13. März. 2801 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Reichs davon werden den ſeitherigen Aktionären 1 300 000 Roggenpfandhbriefbeſitzer nicht in Betracht kommt. Hafer gut 225—283, mittel 215--224 Geiſte gut Rinder, 28 Kälber, Schafe, 145 Schweine. Preiſe
her die Reichsmark im Verhältnis von 1:1 zum Kurſe 210 205, Wintergerſte gut 225— 234, Futterwe gen fur 50 er Lebenden e ehe vor
o weit J von 120 Prozent zum Bezuge angeboten. Es ſteht zu hoffen, daß die Banken die Oeffent 275--285, gelber Platamais lo l8s-lu, tS v M d i 95 202 53 ſoj Ochſent 59 Kühe 333-3 39 60 62er lichkeit über ihre Pläne baldmöglichſt unterrichten, We s Regen rn 159--Irz, vo 21 52-66 do. 26 31 585260eriums n in der Privatverſicherung. damit eine weitergehende Beunruhigung der Be- Mat 256 St er oggen Mätz -51,85 gen J r 757

Zwiſchen dem Arbeitgeberverband deutſcher ſitzer von auf Roggen lautenden Papieren ver h o. ärſentwurde Verſicheru e eh un en e. V. und dem An mieden wird. Schon jetzt iſt feſtzuſtellen, daß allein fn S r n vom 10. März. Preis e re g. b6 e
ßig ſei jemeinen Verband der Verſichern tellt ür Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) ſür Bullen Kälber Jngsangeſtellten die Diskuſſion über die Frage der Umwandlung 50 Kilogr. brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg. do. 2 48 53 48-631 do. 266-7066-70 6163 64ingung V. iſt am 9. d. M. durch freie Vereinbarung von Roggenpfandbriefen in Goldpfandbriefe ein Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Mark, do. 3 40-4740-47] do. 360-66 65 459 6062-63
u ver der Reichstarifvertrag 1926 für die Angeſtellten Harkes Abſinken der Kurſe dieſer Papiere mit ſich Lieferung März. Juni 35.50. Tendenz Auhbig. do. 4 do. 450 65950 659 6961-62
te noch der privaten Verſicherungsunternehmungen für ſtarlos Abſtnien der Kurje dreier p ſtey Rohzucker-Melaſſe 2,675—2,55, Weißzudcker-Melaſſe Kühe 11 50-52] do. 538 4940-49 57 60 61
Tagen ein Jahr verlängert worden. Neben kleinen Er gebvacht hat. 2,525 -2,50. do. 240-4840-49Schafe 58 657-60
itte gen i n emeinen Veſtimagun en wurden G anſt Jawbgr er wagte ganglamvor die Tarifgehälter um 7 bis 81 e sgang in allen Gattungen ſehr langſam. Ueber8 t n ſtand 15 Rinder, 100 Schweineerhöht, womit ab 1. April 1927 oder ſpäteruf
ie ſoll eintretende Mietpreiserhöhungen bis zu ins Tee rer e T Too 50 Freie 35770 75 Waſſerſtände. bedeutet Aber, unter Null.L hütte 97,00 p ergeſamt 20 Proz. mit abgegolten ſind. Die All- e O Creaſt e la 102.50 Felde p. 220 75 mieten 86,75 e W Saale B. F. Elbe W.

zemeinverbindlicherklärung des damit zuſtande- B. el, Werte Feri. Masch. 134.75 eiten-Ouitie 162,25 Ludwig Loewe 05 Sſzdeitturib 264,25 Grochlitz 10. 83 04 10. -0,89 02
außen gekommenen Reichstarifvertrages 1927 iſt be Bank für Brau u r 46,00 r Berg. 185.00 C. Lorenz 147.82 Sarotti 221,00 Trotha 10. -2, 56 Dres 10. --0,66 02ntragt worden. Barmer Bankv. umer Guß es, el. Untern. Mannes mann 212,75 Scheidemandel z36,00 Bernburg 10. 1,82 01] Torgau 10 1,46 06Er e Bayr, Hyp. Bank Daderus 122 50 Goldsehmidt 149 75 Mansfeld Bg. 149,00 Sehles. Bg. Zink 163,00 Calbe O. P. 10 184 01 Wittenberg 10. 2.61 05

de landskäugfe n Le len e e l et e le nen ei r. Handels ar. Wasser K. El. Werke otor ter o. l y n n vWeſe: Puslandsräufe in Leipzi le el le e e e oüieke eon u v e 3 3 ,28r an- In Spielwaren das Auslandsgeſchäft nicht Berge 18700 Daler die. 118.50 Harpener Berg 218,00 Ohr hege ſ20b0 Schertert 176.12 Brandenburs Magdeburg 10. o
O, wie man erwartet hatte; immerhin hat ſich auch Hiskontoges. 181.50 Dessauer Gas 205 00 Hartmann Alsch. 67,00 Oberschl, Koxs 129,50 Siegen- Soſingen 89, 50 Oberpegel 9. -2, 22 01 Tanger t

t dieſer Branche das Geſchäft etwas gebeſſert. Die ne in a t enhrt. S. See e n n e g. ist u 43rium ohen Zölle und die eigene Induſtrie in den frem h rei S.is Di. Eraon 192.00 Honenlohe be on Berg 13.300 Sonate 17800 Rathenow Wittenberge 10. —2,71 o

h ein e e e r ammgarn rden Ländern hemenen den Export ſehr. In Por KHeichsbank 187, d D. Kabelwerie 127 00 tiolemann 120 00 Pöge Fleictro 137,00 Thüringer O i 87 Oberpegel 9. -1,78 02) Lenzen 9. -2,83 02
ohl- II Wiener Bank 7.00 Di. Kaliwerke 157 00 lise Berghau 329 50 Poſyphon 162,50 Leonhardt Tietz 132,00 Unterpegel 9. 44 Dömitz 10. -p2, 15 oinit zr S von Amerika verhältnismäßig zu ine B. e i Er Aer 206,50 Wein an. 7 Transradio Havelberg 9. 02 Darchau 6. 1,86 07i ri ä tor 1 Eisen arler. tro 173. in.iten i enſtellende Aufträge gegeben. Auf der Tech- r 18673 nan er Kicechterwerſte S 7 25 Reinetai“ 226 76 d S Schiffsverkechr auf der Saale. (Mitgetellt von der

niſchen Meſſe fanden Baumaſchinen, Baumateria- Aiſg. El. Ges. 165. 5 E. Licht- Kraft 185,50 Köin-Neuessen 22)] Rh.-Wett. Elektr, 205,60 Ver Stahlwerue 145, 00 Reederei der SaaleSchiffer, Akt. -Geſ., Halle Saale.)
lien weitere Beachtung. Das Ausland bekundete Sache. e er S l We ar. e e e t März. r. un T Mänidcke,W b. -Nürnb. I Essen Steink. rau i r 7 n Nr.Intereſſe für Maſchinen jeder Art. b 101.00 Fahlberg-List 147,75 I Lahmeyer 170,00 Riebeck Montan 172,50 288,50 n t Zadke, Stuckgut von

Bochum Gut 185,00 183, 25 Disch. Steinzeug 219, 00 205,00 Hallesche Masch. 200,00 196, 25 Leipz. Pianozim. 152,50 152, 00 in. Braunk. (283,75 297,50 C. T 124.50 124Berliner Börsenkurse a eher e re i30. be 1281ke Hanne o. 103.00 188.00 Ter h. et ſorhe t. evom 10. März orna Braunk. do. Ton- u. Stz. 167,00 158, 12 Hannov. Maseh. 129,75 12750 Leopoldsgrube 150,67 149,67 do. Elektrizität 176,75 174,00 e 2
Ver 7 sperde Walzw. 81,50 80,00 do. Werke o0, o 00, o Hansa Lloyd 66,12 67,00 Tind. Eismasech. 192,50 182,00 do. Maschinen, 51,0o0 Telefon Berliger 102,00 102, ozhung a t F7 e r e 32 Braunk. u. Br. Ind. 3 Z. 33 m z 18 Harburg. Eisen 109,00 107.00 Lindbg. Stahlw. 54,00 64,00 do. Spiegeigi. 204,00 198,75 teien l 268. 0 202,00

3 für auf Papiermark lautende s, o. enhdl. 104, e t on „0. 2d um Aktien und Anleihen in „Reichsmark für i Reichsmark“ Fg wo 00 do. Metallhdl. 117,00 117,00 Ane a ne ne 78 en ſeee 3 M irre u457
ahme (gekennzeichnet durch hinter der Notierung). Braunseh. Masch. 88,00 86, 00 Dommitzsch Ton 131.00 Harpen Bergbau 277,62 217,76 Lingner- Werke 139,00 134,50 do. do. 112.12 Leiprig i55,57 154.50
niger Deutsche Amleſh Bankaktt Brejtenb. Portl. C. 168,75 165, Donnersmarekh. ,00 135,00 Harimanndiasech. 66,00 65,50 Linke- Hofmann. 68,00 87,25 do. do. mi jſs6o, e V. e 2
eſſen e leihen ankaktien Buch Opi. ind 113,00 113.00 Doering&lehrm. 100, 00 100, 00 Heckmann A. G. 80,12 80,00 I. Loewe Co. 327,00 335,00 Rheydt Elektech. 4,80 4.75* rittel Krager 00 197,50

ſen, 10. 3. T res. Apet. ſ166, 00 166, 00 Busch I udensch. 88,900 86,00 Eilenburg Kattun 90,25 92,50 Hedwigshütte 148,00 150, 00 Luckau u. Steten, 42,00 49,00 A. Riebeck Mont. e 168, 50 Tachendg. Zuck. di do
haſt 2 k 7 Be 183 Weg tinten 333 253 Zusch, Waggon 83,50 92,75 Eiaotrachtßraunk. 211.00 210.00 tiger en 3155 i r 133.8 132 3, Bee We 106,25 102,50 rig Porzeiſao

v 8 r r z b. M. a. zind. achsb twroh- 95,50 ltabrikeine 133 1000 ar 20200 200 00 Ceimon Zehsrt.. 56,00 50,62 e ſ 122 e a äger Verch.. 10000 100.00 Nagded. o. Inos c e e merſten ts ev Abs armet. Nat.-B. 272,50 269,50 Capito Klein Eisenmatihes Hiſewerke 67,0065, 00 h 13 Bomvacher 1275 1325 ver, s 30des r Deutsche Bank 187,87 166,60 e ſ330 El. Licht u. Kraft 193, 00 193, 00 Husept 4 do. Münhlen a 00 1700 R Rosenth. Pz. 148,50 Oothania wer ſ65, 0 ſ65, do
e eeeanneeeeeehe och Berg. 166,00 197.00 reche 2 313335 Afeenemannrön. 218.00 z er e e Porui i.eſetz Dresdner Bank 182,00 1789,00 em. F. Buekau S do. Rating. Mat 120,00 Mansieid A.-O. ſö0,00 147 50 Rosltrer Zucker 105, 00 100,00 juteep. Litab 30001 000823,00 327,00 Ha Banrereis 104. 00 ſ63,00 Chem. P Grünau 112, 00 112,00 Essen. Steinkohl. 198,75 196, o Hoesch Stahl 188,75 126, 00 Maschſb. Buelau ſ0650 50 Stgersw. A. f. 131,75 129,60 La 74 do. ausschliebl. Reichsbank 185,00 188,00 Chem. v. Heyden 140,25 137,75 Etzoldu. Kießſing 128. 00 128.50 Hoffmann Stärke 108,00 163, 00 x Kappei 1400 z de Marr. Tuch 5 73

Auslosungst. 25,10 223,60 Szechsische Bank 177,00 177,75 do, Mich 77.62 79,50 Exceisior Fahrr. 4075 14150 Hohenlobewerke 29,10 29.37 MeeraneKammg 6725 67 o0 Sachgenwerk 133,00 130,12 72,

Dt. Schutzg.-Anl] 12,75 12,30 S e r. 99.00 Faber Bleistiſt 5.00 e 21ſ o 256. 00 eder L e 20 e eom. iecderlaus. Kohl. tDöhl. v 234, 00Eis endabnekiſen e a ante. Secher 55. h ne e e Nee einen 20.00 a en n ten Z.trieaktt ab FalkensteinGard. 12,00 asch. 62,00 52.,00 267.00 265, n zſVerſebrew ſ219,00 210, Inaustrieaktien a2. Spinnerei 147.00 a FaepgtginOagd. 118.05 110.25 Humbolagt Muble i 0o 112,00 Operb. Ueber Z. 117.00 118,00 Seeeerh. Maseh. toordo so 45 per
züg, D. Kleind. ſ0o,50 r es. o en o ort Cacuteh 33 felamanle Plpleraiges n la e. O öbechb-öd. i s en ver en 20.00 Wo
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Er Wange
Zweige ren
Merſeburg

de h ſil rtrt

der ſich gute Erfolge, a za c i u 24halt, Speſen
möglichkeit!

v

an Hapanex,
i

8 Gefellſchaftthürfagen und Reg.Bez

tüchtigen Je
be Entwicklungs

erbeten unter P M 981 an Ann.

r

Sahit gut We

Suche zum 1. April oder ſpäter jungen,
energiſchen, an ſtrenge Tätigkeit gewöhnten

Verwalter
mit mehrjähr. Praxis, auch mußmit Motoren umzugehen verſtehen. m

nisabſchriften und Lebenslauf, welche nicht
n werden, zu richten an
v. Heeringen, Rittergut Jchſtedt am Kyffh.

Suche ſoſort einen Nchtigen

Herrenfriſeur
Koſt u. Woh t. Lohn 15 20Auguſt Lynwrs r S

Markſcheiderei in Halle, ſucht zum ſofort.
Antritt gewandten

Markſcheldergehilfen

der rechneriſch, zeichneriſch und dur
in der Bearbeitung von Meſſun
Braunkohlenbergbau durchaus ſicher

Handſchriftliche Bewerbungen unter Bei
fügung von Lebenslauf, ne e zund Probezeichnungen ſian die Expedition dieſer Zeitung zu ihrer

Erſtklaſſiges Fignomagazin
ſucht zum 1. AprilVerkäufer

in geſehtem Alter mit erſtklaſſiger Schu
bildung, ſicher und im Verkehr mit
der Kundſchaft, undBuchKlavierſpiel beherrſcht. V ort Hgferten

53
mit Gehaltsanſprüchen, Ab
abſchriften uſw. unter A 13414 an
dieſer Zeitung.

Chauffeur Meiſter
gewiſſenhafte Perſönlichkeit, tüchtiger

utofachmann (Mechaniker), von gro
Unternehmen in u möglichſt baldi
Eintritt geſucht. erheiratete mit kleinerin abſeh mret Zeit v

ur Bewerber, die ſich auf allerbeſtepfehlungen ſtützen können, wollen h melden.

Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Suche zu ſofort od. ſpäter tücht., zuverläſſ.

Arbeiterfamilie
die alle landwirtſch. Arbeiten verſteht, mit
zwei männl. u. einer weibl. rer zu
ſammen vier Perſonen, wovon ein Mann
den Kuhſtall übernimmt u. gut. Viehpfle

Strebſamer, ordentl.
bäcker

und Kondikor
z. 13. März geſucht.

derſelbe Offert. mit Lebens-
lauf erbeten unter A

an die Exp.
d. Ztg.

Das Korps Bo-
ruſſia, Halle a. S.,
Burgſtr. 41, ſucht z.
15. ril einen
Korpsdiener

Seine Frau muß gute
Wirtſchafterin und
Köchin ſein. Schriftl.
Meldungen ohne per
ſönliche Vorſtellg. an
Dr. Fielitz, Halle a. S.,

Diakoniſſenhaus.
Suche für ſof. jung.

Eleven
mögl. Landwirtsſohn
ohne gegenſ. Vergüt.,bei Winiſicganſchinß

Willy Karſt,
Rittergut Stottern
heim bei Erfurt.
Suche z. 15. März

tüchtigen

Kukſcher
der verſteht, gut mit
Pferden umzugehen,
nicht unt. 18 Jahren,
in Landwirtſchaft.

Alfr. Walther,
Dielsdorf,

Kr. Weimar, Thür.
Suche für ſofort in
meine 115 Morgen
gr. Wirtſchaft einen
tüchtigen
Wirtſchafts gehilf.
nicht unter 20 Jahr.,

em der ein Paar Pferdeem) übernimmt und alle
Arbeiten mit vericht.

Em. muß, bei voll. Fam
Anſchluß. Gehalt nach
Uebereinkommen.
Arthur Ritter, Ettiſch
leben Nr. 7, PoſtMarlishauſen bei

Arnſtadt i. Thür.
Suche 18jähr., kräft.

Burſchen
r landwirtſch. Arb.u fü
Rudolf Spiegler,

Geſucht z. 1. April
M Ied. ſelbſttätiger

Guksgärkner
in Obſt-, Gemüſebau
und Gewächshaus
kultur durchaus er-
fahren. Begl. Zeug
nisabſchr. nebſt Ge
haltsanſprüchen an
Rittergut Rüxleben

b. Kleinfurra, Thür.
Einen tüchtigen

Schmiedegeſellen
18 bis 20 Jahre alt,
ſtellt ſofort ein

Kutſchbach,
Rothenberga b.

(Finne).

Für intenſive Wirt
ſchaft von etwa 350
Morgen, in der Nähe
Leipzigs, mit ſchwer.
Boden, Zuckerrüben-
bau, ſuche ich zum
1. April bzw. nach
Oſtern einen d

Eleven
aus guter Familie,
Landwirtsſohn bevor-
zugt.

Tiſchmann,
Staatsgut Hain

bei Kieritzſch,
Bezirk Leipzig

Tüchtigen verheir.

Geſchirrführer
mit einig. Lohngäng.
ſucht ſokort

Jnſp. Bachmann,
Freigut Zabitz

b. Friedeburg a. S.
Hohe Proviſion

rhalten Herren, die
in Hotels, Reſtau-
rationen, Kaffeehäuſ.,

Konditoreien ſeit
Jahren mit beſt. Er
folg eingeführt, beim
Verkauf unſerer „Se
lecta“Speiſe-Eismaſſe
(kein Eispulver). Jn
jed. Betrieb unent
behrlich, da jederzeit
Ets bereit.
Th. Franz Co.,

G. m. b. H., Nähr-
mittelfabrik,

HalleGiebichenſtein.
Gegründet 1862.

Ein Burſche
von 1618 Jahren
ſofort in die Land
wirtſchaft geſucht.

Richard Roſt,
Rudersdorf 11,

bei Buttſtädt in Thür.
Schmiedelehrling

ſucht
Schmiedemeiſter
Bögershauſen,

Nägelſtedt b. Langen
ſalza (Thür.).

Hieſ. Lebensmittel-
Agenturgeſchäft ſucht
zu Oſtern

Lehrling
aus achtbarer Familie
und mit guter Schul-
bildung (vollausgeſt.
Mittelſchule oder Se
kundareife). Hand
ſchriftl. Bewerb. erb.

Loſſa

Melker ſein muß, welches er durch la ähr. 5609an. und Empfehlungen nachweiſen et Büra. Cir e Ztg. 2
ute p en Deputat unds re Suche SchwiedelehrlingBezirk e Diener-Chepaar Koſt m w.

Kaufmänniſcher Frau perf. Köchin), Hauſe. Kurt Bieler,
zweites Stubenmäd iedemeiſter

J u. Kochlehrling Löbejüne r ing r Floßrittergut, Suche ſofort einen
um 1. April geſucht. er arten LehrliMax Zinner, Halle, Yorkſtraße 14 perf. Wirtſchafterinn. t ehr! m r

n e t. Ftüden auf 5 Dre clernt hat.tleine Süter. Koch Je Rudcoff
mamſells, Büfettfrls., iedemeiſie
Servierfräul., älteren Schmiedemeiſter,

hen Wäſche rGutſchein
über 10 Worte

en

30 Pfennige.
Begen Einſendung dieſes Scheines

and unter Betfügnng der Kbenuements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die koſtenloſe Tufnahme einer

Anzeige dis zu 10 Worten.
edes weitere Wert koſtet 3 Pfg.
iffern gelten als Worte

Ueberſchriftsworts koſten 6 Der
evtl. Mehrbetrag wird der
halber dem Jnſerat betgelegt.

Wortlamt der Angzeigo

Vergüvſtigwird r m auf egeſchäftlichen Srhall ren V Bermittlern

und gewerbswmähßigen Käufern oder
Verkäufern.

gewerbsmäßie
eqmeerſteße 17/18.

Suche einen

Burſchen
von 15--17 Jahr.
alle Arbeit., der auch
mit Pferden umzu
gehen weiß.

Burchhardt,
Röglitz b. Raßnitz.

Geſucht zum 1. April
ür kleine Landwirt
chaft in Thüringen

ein junger
lediger Rann

für Stall v. 3 Kühen,
Land u. Gartenarb.
Bedingung iſt, daß
derſelbe mit Ochſen
geſpann umgeh. kann.
Lebenslauf, Zeugn.
ufw. einſenden unter
A 13417 an die Exp.
dieſ. Zeitung.

Suche für
einen

Pferdegnſtänder

ſofort

Kreis Querfurt.
Suche für ſofort ein

ordentliches

Mädchen
f. Landwirtſch., nicht
unter 17 Jahren.

Arthur Tanneberg,
Einsdorf b. Allſtedt.

Offiziershaushalt in
Weimar ſucht zum 15.
März od. 1. April zu
verläſſ, kinderliebes
Alleinmädchen
über 20 Jahre, mit
guten Empfehlungen.
Kochkenntn. Beding.
Angeb. erb. an

Frau Seultatus,
Weimar,

Cranachſtraße 31.

Suche zum 1. oder
15. April einfache

Stütze
für Küche und Haus
auf ein halbes Jahr.

Gaſthof Eckolſtädt
b. Camburg a. d. S.

Tüchtiges
Haus mädchen
vom Lande für ſofort

für Landwirtſchaft. geſucht.
Freiroda Nr. 17, Stadtgut Stadtilm
bei Schkeuditz. in Thür.

Tüchtige r ſelbſtänd.tendeHerteufriſeure
geſicht voffriſeur g. Waſchfrau
Bös, Eiſenach, Thür. geſ. Schillerwiarienſtraße 13. liraße 16, U. T

Freundlich., ehrlich.
junges

Mädchen
in kleinen Geſchäfts
haushalt (3 Perſ.) für
1. April geſucht. Off.
mit Bild u. Lohn-
anſprüche an Frau
Dora BVorchers, Bad
Sachſa (Harz).

Perfektes zuverläſſ.
Alleinmädchen

das ſelbſtändig kocht,
kinderlieb iſt u. lang
jährige Zeugn. aus
herrſchaftlich. Haus
halt befſey-, in kleinen
modern eingerichteten
Haushalt (2 Erwachſ.,
1 Kind) ſof. geſucht.
Wäſche außer dem
Hauſe. Selbſtgeſchr.
Angebote mit Bild u.
Zeugnisabſchrift an

Dr. Ehmer,
Lüdenſcheid (Weſtſ).,

Wörthſtraße 2.
1. April ehrliches,

uverl. kinderl. (zweihriges Kind)

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.
(keine Haustochter) in
Privathaush. geſucht.
Off. mögl. m. Bild an

Blankenberg,
Artern (Saline).
Suche ſofort jung.,

kräftiges

Mäochen
welches auch Feld
arbeiten kann, nicht
unter 17 Jahren.

Gaſtwirt
Richard Zeiſing,

Reideburg,
Hauptſtraße 85.

Tüchtiges, ehrliches

Haus mädchen
für ſofort geſucht.
Damenfriſeurgeſchäft

E. Leopold
Ohrdruf i. Thür

Waldſtraße 15.

Wirkſchafterin
erfahren in ſämtlich.
Zweigen eines land
wirtſchaftlich. Haus
haltes, zum 1. April
geſucht. Angeb. erb.
unter A 13405 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche tüchtiges

Aleinmüdchen
für Küche u. Haus.
Reſtaur.
Halle, Landwehrſtr. 5

Ehrl., zuverläſſiges,
kinderliebes

Mäöchen
od. rüſt. Frau ohne
Anh., für Haush. mit
drei kl. Kindern geſ.
Schriftl. Offert. mit
Lohnanſpr.
Markmann,
Wielandſtr. 8, I.

Suche zum ſofort.
Antritt ein ſauberes,
fleißiges
Hausmäoöchen
Dürrenberg a. S.,

Gaſthof
zur Eiſenbahnbrücke.

Uebernahme v. Haus
arbeiten und Kinder
wäſche, Erfahrung im
Nähen und Plätten.
Küchenmädchen vorh.

Frau uptmann
Afheldt, Krefeld Rh.

Schönwaſſerallee 51.

Anſtändiges, junges

Mädchen
oder einfache Stütze,
nicht unter 18 Jahr.,
am liebſten v. Lande,das ſich all. Arbeiten
im Haus u. Garten
willig unterzieht und
ſchon i. Stellung war,
zum 1. April geſucht.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen z. ſend. an

Frau Pfarrer
Langenhan,

Friedrichroda i. Thr.
Geſucht für ſofort

ehrl., fleiß., ſaub.
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
auf Rittergut. Nur
Bewerb mit lückenloſ.
Zeugniſſen find. Be
rückſichtig. E. Scham-
bach, Ritterg. Gütter-
litz b. Auma, Thür.

Ordentliches
hausmäöchen

nicht unt. 20 Jahren,
das etwas plätten u.
kochen kann, zum 15.,
März od. 1. April für
Haushalt mit einem
Kind geſucht.

Frau Jngenieur
Cläre Eichhorn,

halt geſucht.

Für 15. März oder ſpäter ein zuverlößiges

Stubenmädchen
geſucht. Rittergut Gatterſtedt bei Querfurt.

Gellbte Gtenotypiſtin
(keine Anfängerin), die auch in leichteren
Buchhaltungsarbeiten und Lohnabrechnung
bewandert iſt, zum 1. April geſucht. An
gebote mit i ten und Bild erb.unter V 22783 an die Exp. d. Ztg.

Jch ſuche zum 15. März oder ſpäter ein

räulein
welches bereits in Bäckerei und Konditorei
tätig war. Koch und Nähkenntniſſe ſind er
forderlich. Bedingungen ſind Ehrlichkeit
und Häuslichkeit, da voller Familienanſchluß
gewährt wird. Betr. Fräulein kommt als
Stütze und Verkäuferin für eins flotte in
Bäckerei und Konditorei in Frage. Offerten
mit Zeugnisabſchriften und Angabe der
bisherigen Tätigkeit ſind zu richten an

irmas E. Meinel, Maſchinenfabrik,
Jlmenau (Thür.), Mühlenſtraße.

I Zuverläſſiges, älteres

Mädchen vder 6tühe

perfekt im Kochen, die alle Haus-
arbeiten übernimmt geſucht. Nur
ſolche mit langjährigen Zeugniſſen
wollen ſich melden. Offerten unter
533/27 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15, Märzjüngere ordentliches

Mädchen
für Landhaush. Das-
ſelbe muß melken
können. Angebote mit
Anſprüchen ſind zu
richten unter A 13437
an die Exp. dieſ. Ztg.

Ordentl., fleißiges
Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen
für Villenhaushalt p.
13. 8. od. 1. 4. geſ.
Meldungen erb.

Halle Nietleben,
Ulmenſtraße 18.

Für 15. März älter.
zuverläſſiges

Mädchen
Zeugniſſen für

Haushalt von zwei
Perſonen geſ. Frau

Pfarrer Tauber
Großſchwabhauſen

bei Jena.
Geſucht zum 1. April
gebildetes

Mädel
(18 bis 24 J.), für
W jungeshepaar, kl. Haus
halt, wenig Vieh,
Arb. zuſamm., Fam.Anſchluß, ſchlicht um
ſchlicht, angen. Stelle.
Offert. unt. A 13420
a. die Exp. dieſ. Ztg.Tüchtig e Köchin

nicht unter 24 ige zur Unterſtützung der

Küchenvorſteherin ſofort geſucht. Lohn nach
Tarif. Angeb. mit Zeugnisabſchr. u. Bild an
das Thür. Landeskrankenhaus Greiz i. Vgtl.

Erfahrene

Kontoriſtin
flotte Stenotypiſtin u. korrekte Maſchinen
ſchreiberin, mit beſter Allgemeinbildung
und guten Umgangsformen, kann in
unſerem Druckereiburean ſofort ein
treten. Gewiſſenhaften, arbeitsfreudigen
und vertrauenswürdigen Bewerberinnen
ift Gelegenheit geboten, ſich bei zu
ſagenden Leiſtungen Dauerſtellung zu
erwerben.

Angebote unter Angabe der bisherigen Tätigkeit, der S haltsſordernng

und Referenzen nebſt Beifügung von

r ſind ſchriftlich einzureichen anDruckerei ver „Allgemeinen Zeitung“,

Otto Hendel-Druckerei v (Saale),
Große Brauhausſtraße 16—17.

Zuverläſſiges älteres odereinfache Stütze

aus beſſerer Familie mit guten Näh undKochkenntniſſen Wucht bald für Arzthaus
Es kommen nur Mädchen mit

allerbeſtien Zeugniſſen in Frage. Meldungen
von 7 bis 8 Uhr abends.
Frau Dr. Rammelt, Halle a. S., Reilſtr. 114 pt.

Gotha. Thür.,
Kreuzſtraße 1

v. Miquel,
Baßfelderhof, Poſt

Remsfeld, Bez. Kaſſel.

Zum I. Mai zuverläſſiges, tüchtiges

Hausmädchen
tühe, im KEinfaches, erfahrenes e e s r4 e us m e De un e niſſeniſſen, zu eng J h r. Mnarktſtr. 17.

Jungen ab 1. April
geſucht. Bedingung: Tüchtiges

Haug und Küchenmädchen
ofort bei hohem Lohn geſuchth Ratskeller, Stadtilm (Thür.).

Suche zum 15. März oder ſpäter
freundliches, ehrliches, junges Mädchen, im

Alter von S ti als

ſchon
und

welche
Wurſt

amilienanſchluß wirdF und Bild an Fleiſcher-währt.

uße
lich tätig war.

Stütz ander

auf Wunſch ge
meiſter Paul Flidner, Eisleben, Halleſche
Straße 74.

16 17jähr. ehrl. Ehrliches fleißiges

Mädchen Mädchen
geſucht 16—18 Jahre zumSchütze, Schkeudit, 3. od. I. 4. veſ.

vortſtraße 6. Albert Conrad,
Gartenbaubetrieb,

Zum 1. April in
frauenloſen, mittelgr.
Guts haushalt (6 bis
8 Perſonen), arbeits
freudige u. leiſtungs-fähige Perſönlichkeit,
nicht unter 30 J., als
Wirkſchafterin
geſ. Verlangt wird
ſelbſtändiges Kochen,
Einmachen u. Schlach-
ten, Kenntn. in rat.
Geflügelhaltung, Lei-
tung des kl. Gemüſe
gartens, Anfrag. mit
beſt. Ref., Gehalts-
forderung, Lichtbild
erbeten an

Könnern a. d. S.
Jch ſuche zum bald.

Antritt weg. Krank-
heit des jetzigen ein
gewandtes, geſundes

Alleinmäöchen
mit guten Zeugniſſen.

Frau Sanitätsrat
Dr. Krumhaar,

Eisleben,
Lindenſtraße 15.

Reſtaur. zur Tulpe
in Eisleben (Tel.
341), Marrt 12, ſucht

Fräulein
nicht unter 18 Jahr.,
als Lernende am
Büfett bei Anfangs
gehalt zum 15. März.

Aelteres Er vaar
ſucht für
oder 1.
läſſiges

Alleinmäöchen
perfekt im Kochen,
ſauber und erfahren
in allen häuslichen
Arbeiten. Hilfe für
grobe Arbeiten vorh.
Nur Beſitzerinnen von
beſten Zeugniſſen aus
ut. H
ich melden. Angeb.
mit Bild an

Frau Emma Filß,
Apolda (Thür.),

Sulzaer Straße 11.
Suche zum 1. April

älteres, beſſ. zuverl.
Mäoöchen

in Küche und allen
e bewand.,indermädchen vorh.

Angebote an
rau Ed. Wagner,
rnſtadt, Thütringen,

Mühlweg 1.

Für Haushalt von
2 Perſonen wird gut
empfohlenes

Alleinmädch.
oder Stütze, die ſchon
in beſſeren Häuſern
tätig war, z. 15. April
oder 1. Mai geſucht.

Hugo Köhler,
Buttſtädt b. Weimar.

Suche zum 1. oder
15. April ein jüng.,
ehrliches

Mäoöchen
M. Mittag, Eiſen

handlung, Eckarts
berga „ringen).
Suche per z oder

15. Mär auberes,
anſtänd. junges

Fräulein
bis zu 22 Jahr. als
Stütze für Gaſtwirts-
betrieb zum Bedie
nen der Gäſte. Selb.
muß geſchäftstüchtig
ſein und Unterhal-
tungsgabe beſ. Off.
unt. 5660 an die
Exp. dieſer Zeitung.
Suche zum 15. März
ein ehrliches

Mäochen
im Alter von 20 bis
25 Jahren, ſelbiges
muß alle vorkommen-
den Arbeiten mit ver
richten, Gäſte mit be

(Jm dienen und Material
waren mit verkaufen.
Es wird beſonderer
Wert auf Ehrlichke
gelegt. Perſönl. Vor-
ſtellung nach Aufford.
erwünſcht. Ang. erb.
unter A 13412 an die
Exp dieſer Zta.

Solides, ehrliches
Alleinmädchen

von 1618 Jahren
für mum 1. April geſucht.

ngeb. unt. A 13446
an die Exp. d. Zig.
Jg. Mädchen
zur Erlernung des
e (Beamtenaushalt) m. Famil.
Anſchl. (etw. Taſchen-
geld) geſucht. Angeb.
erb. unt. g 13447 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für 1. April
ein kräftiges, älteres

Hau mädchen
welch. ſch. in e. Stadt
haushalt gedient hat.
Frau Dir. Pietzſch,

Walthershauſen, T
Schnepfental. Str.

uſern, wollen

Wegen Erkrankun
meines jetzigen, ſu
ich ſogleich oder zum
1. April ein perfeltes

Stubenmädchen

das ſervieren, plätten
und nähen kann.

Frau Flakowski,
Halle, RobertFranz-
Straße 12.

r zum 15. März
oder April tücht.ehrüches

Mädchen
nach für ſämtliche Haus-

arbeiten, nicht unter
18 Jahren, m. etwas
Koch und Nähkenntn.
im liebſten vaiſe,
mit guten Zeugniſſen,
in kinderloſen Haus
halt. Angebote an

Bäckerei Fuldner,
Sondershauſen,

Bebra.

Anſtändiges, ehrlich.
im Kochen und allen
vorkommenden Haus
arbeiten erfahrenes

fleinmäd hen
nicht unt. 20 Jahren,
zum 1. April in
Perſ. Haush. geſ. Angebote erbelen unter

B 2504 an die Exp.
dieſer Zeitung.
Ordentliches, ehrliche
Alleinmädchen

das auch kochen kann,
in kinderl. Geſchäfts
haushalt ſofort ge
ſucht. Angebote mit
Witld, Beugmsadſjchr.
und Lohnforderungen
erbeten an
Frau Eliſabeth Rohn
Ruhla bei Eiſenach

(Thllringen),
Marienſtraße 33.

Junger, ſtrebſamer

Zuverläſſige, tüchtige
Kindergärtnerin

zum 1. April geſucht.
Angebote erb. unter
A 13416 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geſucht z. 1. April
oder früher tüchtiges,

Al modeinmä d
üb. 18r 3 zwa ene. Mit Zeugn.

zu wenden an
Frau v. Keſſinger,

n Luiſenſtr. 25.
z. 1.tig wes

Hausmädchen
in all. Arbeit. firm,
nicht unt. 18 Jahr.
we.che? ſchon in beſſ.
Häuſern tätig war

u. kinderl. iſt. Be
vorzugt wird alleinſt.
Frau bei Familien
anſchluß. unt.
Beifügung v. Zeugn.
Bild u. Gehaltsanſpr.
an Fabrikbeſitz.

E. A. Schmidt,Stützerbach l. Thür.
Suche z. 15. März

ordentliches
Dienſtmädchen

die gut melken kann
und alle landw. Ar
beiten verſteht, bei
hohem Lohn.

Renz, Oberthau
bei Schkeuditz

Aelteres

Hausmädchen
für Landhaushalt bei
hoh. Lohn z. 15.
geſucht. unt. H22762 an die Exp.
d. Zig.

Stellengeſuche
Sachergeſelle

ſucht Stellung, wo er ſich in Feinbäckerei
und Konditorei weiter ausbilden kann
möglichſt außerhalb Erfurts. Angeb. an

H. Beyer, Erfurt, Regierungſtr. 61.

Jellerer Schweizer
ſucht zum 1. Mai oder ſpäter eine Fütterer-
ſtelle zu Ochfen oder Schweinen. Offerten
erbeten unter W F poſtlagernd Weißenfels

Oberſchweizer
mit langjährigen Zeugniſſen und mit zwei er
wachſenen Söhnen, ſucht für 1. April Daues
n Offerten erbitte anO. Wengler, Lohnsdorf bei Gollma.

Junger Kaufmann
22 Jahre, mit allen Bureauarbeiten vollkow
men vertraut, fleißig und zuverläſſig, zu
letzt in ZeitungsverlagsKontor tätig gew.
ſucht per ſofort entſprechenden Wirkungs
kreis. Branche gleich. Gute Zeugniſſe und
la Referenzen vorhanden. Gefl. Angeboteunter Z 22787 an die Geſchäftsſtelle vie Ztg.

Suche Stellung zum 1. April 1927 a
lediger

Pferdepfleger
evtl. als Kutſcher. Beſitze Kenntniſſe
Fohlenaufzucht und Behandlung derſeſlben.
Bin 23 Jahre alt, evgl., gute GeſinnungGefg. Angebote ſind zu richten unter A 13424

an die Exp. dieſer Zeitung.
Nationaler

Chauffeur
noch in ungekündigter Stellung, ſicherer ahrer
und Wagenpfleger, ſucht Stellung. Offerten
unter K 5610 an die Expedition dieſer Zeitg.

Tüchtiger Kaufmann
unermüdliche flotte, e iſche Arwu tru,
geſchäfts gew., gründl. in Bank undKreditweſen, wandert 4 ſämtl. Fabrik
kontorarb., Export, bilanzſich., perf. Buchh.
und ſorrelp. Stenotyyiſt, Organiſat., Dis
poſ. und Werbetalent, repräſentat pngſah rig
vertrauensw., kautionsf., ſucht a eleitender Tätigkeit, über la Zeug

d Referenzen verfügend,a 13399 an die Exp. d a

Eelkromonteur
21 Jahre, ſucht ſofort
oder zum 1. April
Stellung. Off. unt.
E 22790 an die Exp.
d. Ztg.

Rechunngsſührer

24 led., nat. gmit tehr gutem Pri-
fungszeugn, ſucht per
1. April Anfangsſte l.
als alleiniger oder
2. Beamter od. Kent
amtsgehilfe.

Erich Niegiſch,
Henriettenhütte,Heſauce Taße 18. Niederſchle ſ.

Fleiſcher-Leh! ſele
u ch e J Feine eben

mehrj.
niſſe
Angeb. erb. unt.

Gepr. 9berſchweiz.

verheir, ſucht weg.
Wirtſch.-Aend. zum

April oder 1. MaiStellung zu belieb.

ges Ausk. erteilt
hef, Herr Lin.

brandt, Hohenroda b. 2
geren ach,
Kr. Hünfeld.

Junger Bäcker
in allem bewandert,
ſucht ſofort Stellung.

H. z ann,
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e n nt

Ein teurer Kuß.
Ein Gaſtwirt in Köln hatte ein junges hüb-

ſches Mädchen als Kaſſiererin angeſtellt. Eines
nehtige Morgens verabreichte er der hübſchen Donna einen

herzhaften Kuß, wurde aber dabei von ſeiner Gattin
rin äberraſcht, die das Mädchen friſtlos entließ.
geſucht. Der Arbeitgeber wurde daraufhin vom Kaufmanns-

unter gericht auf Zahlung einer Kündigungsentſchädigung
e Exp. Yerklagt. Dieſe betrug nach der Gerichtsentſchei-
Aprit zung dreihundertvierund neunzig Mark.

Ztiges,
s ch 13 Perſonen durch Gas vergifſtet.
gt Wie Meldungen aus Hindenburg beſagen, er
3 Er eignete ſich auf der Redenhütte in Hindenburg im

geugn. Laufe der vergangenen Nacht eine ſchwere Gas
an vergiftung, von der dreizehn junge Leute betrof-
r C wurden. Die Urſache iſt bisher noch nicht auf

tlärt, da die Redenhütte keinerlei Gas er-
April J eugt oder verarbeitet. Sieben Verunglückte muß-

len in das Krankenhaus eingeliefert werden, dar-
chen unter fünf Mädchen. Sie waren bis in die ſpä-

firm, ten Vormittagsſtunden noch nicht aus der Be-
Jahr. P wußtloſigkeit erwacht.
n beſſ.

wart 5

ne Der Vater im Grab des Sohnes.
milien Der Oberpoſtſchaffner Böggmann in Osnabrück
e vermutete bei ſeinem auf der Zeche verunglückten
zanſrr und begrabenen Sohne größere Geldbeträge und
ikbeſitz erbrach nach Oeffnung des Grabes den Sarg, ohne
idt, jedoch nach ſeiner Ausſage Geld gefunden zu haben.
Thür. Der Angeklagte wurde zu 300 Mark Geld-
März ſtrafe verurteilt wegen gewinnſüchtiger Grab

ſchändung.

en
an die Wiener Tanzmeiſter
bei wollen die Geiſtlichkeit bekehren.

Die Wiener Tanzmeiſter haben beſchloſſen, dier Geiſtlichkeit, in erſter gle den gert nal Pfiffl
und auch die übrigen Biſchöfe, Bundeskanzler Dr

Seipel, ſowie die Spitzen der Behörden, zu
einer Vorführung der modernen Tänze einzuladen, um die Sittlichkeit der Tänze na zuweiſen

zu verſuchen.

67 Perſonen beim Brande
eines Schulhauſes umgekommen.

Bei dem Briande eines Schulhauſes in d m
Dorfe Karavaikowo in dem nördlichen Teile
der Provinz Dvina, in dvem eine Theater
vorſtellung ſtattſand, fanden, nach einer Mel
dung aus Moskan, 67 Perſonen den Tod. Jede
Familie des Dorfes hat Opfer zu beklagen.
Bisher find 27 Leichen geborgen, 40 werden
vermiſt.

Ein Polizeiamt in Sofig ausgeplündert.
Nach einer Meldung aus Wien wurde geſternabend in Sofiag das Peligeiam des 6. Stadt-

bezirkes von Banditen überfallen und ausgeplün-
dert. Zahlreiche wichtige Dokumentee fielen den
unbekannten Räubern in die Hände.

Schweres Lawinenunglück
im Unterengadin.

Ehepaar Jürgens aus der Haft entlaſſen
Das Plädover des Verteidigers. Die Verhandlung auf Montag vertagt.

Nach der Mittagspauſe im Jürgensprozeß er
griff geſtern Rechtsanwalt Dr. Alsberg das Wort
zu ſeinem Plädoyer und beantragie Frei-
ſprechung. Der Oberſtaatsanwalt Jordan
erklärte jedoch, daß er ganz ausführlich zu demVortrag Dr. Alsbergs tellung nehmen müſſe
und deshalb um eine Vertagung bis Mon-
tag bäte. Nach kurzer Beratung des Gerichts
hofes verkündete Landgerichtsdirektor Bombe
unter großer Bewegung im Saal, daß die geben
befehle gegen beide Angeklagte auf zuheben
und ſie ſofort auf freien Fuß zu ſetzen ſeien.
Die Verhandlung ſoll am Monlag fortgeſetzt
werden. Jürgens und ſeine Frau brachen in

tige Tränen aus, reichten ſich die ände und
üßten ſich. Das Publikum ſtürmte auf die An-

klagebank zu, um den beiden Glückwünſche aus-
zuſprechen.

DasPlaidoyerdes Verteidigers Dr. Alsberg
Den Abſchluß. der geſtrigen Verhandlungen
im Jürgensprozeß, unmittelbar vor dem Beſchlußauf Haftentlaſſun der Angeklagten, bildete das
Plädoyer des Rechtsanwalts Dr. Alsberg:

Er wandte ſich äußerſt ſcharf und tempera
mentvoll in einer zweiſtündigeen Rede gegen den
Oberſtaatsanwalt. Wenn man die Dinge einfach
und unkompliziert ſehe, ſagte er, dann erkenne
man erſt, was an der Meineidsanklage ſei, nämlich
nicht das geringſte Belaſtende für die
Angeklagte. Die Staatsanwaltſchaft habe eine
fundamentale Verwirrung in dieſe
Eidesſache gebracht.

Auf Grund der Sachverſtändigen
gutachten habe die Staatsanwaltſchaft das
Ehepaar Jürgens ein Jahr lang in der Unter-
ſuchungshaft ſchmachten laſſen. Weil in der
Hauptverhandlung die von der Staatsanmalt-
chaft e i tändigen verſagten, ſeienbe plötzlich für die Ank agebehörde „unerheblich

geworden.
Dieſes Syſtem der Stargarder Staatsanwalt-

ſchaft ſtehe einzig da in der Geſchichte der Straf
rechtspflege und das Unerhörteſte ſei, daß man
den Mann und die Frau, die man auf ein Jahr
in die Unterſuchungshaft ſchleppe, nach einer
Verhandlung, die ihre Unſchuld klar erwieſen
habe, dadurch zu diffamieren ſuche, daß der
Staatsanwalt einen Zuchthausantrag

elle.
„Die Anklage bewegt ſich in einem Saltomor-

tale!“ rief der Verteidiger. Noch nie ſeien ſolche
Beweisgründe in einem Gerichtsſaal vorgebracht
worden. Dann, nachdem der Verteidiger nochmals
eingehend das geſamte Ergebnis der Beweisauf-
nahme gewürdigt hatte, wandte er ſich mit erhobe-
ner Stimme an die Geſchworenen und rief:
„Die Richter müſſen ſich ſagen, daß hier etwas
ganz Unerhörtes paſſiert iſt. Wenn man es
wagt, einen hohen Richter wegen ſo ſchwa
ch er Verdächtigungen in Haft zu ſetzen, was kann
dann alles de meinfachen Bürger geſchehen!“
Das Endergebnis dieſes Prozeſſes ſeien zwei
zerbrochene Menſchen.

ded
ſtellen. Jn Cahors wurde eine Frau von dem
veißenden Gewä,ſer des VLotfluſſes mitgeriſſn.

An der tuneſiſchen Küſte wütet eben-
falls ein heftiger Sturm. Mehrere Fiſcher-
barken ſind verlorengegangen. Zwölf Fiſcher
ſind ertrunken. Der Eiſenbahnverkehr ſo-
wie der Telegraphen- und Telephondüenſt in
Tunis ſind an mehreren Stellen unterbrochen.

Blitzſchlag in einen Feſſelballon.
Auf dem franzöſiſchen Marineflugplatz von

Rocheford ſchlug der Blitz in einen Feſſelballon,
der brennend niederging. Der an Bord befind-
liche Offizier verſuchte mit dem Fallſchirm abzu
ſpringen, verfing ſich aber in den Tauen und
wurde ſchwer verletzt.

Der Rettungsdienſt in Japan verſagt.
Noch immer Verwundete unter den Trümmern.

Hilferufe bei Tag und Nacht.
Dem Erdbeben in Japan folgten überall

Vrände und Stürme, die den Schrecken der
Bevölkerung noch vergrößerten. Sturmfluten, die
vom Meere her kamen, waren von heftigen Schnee
und Regenfällen begleitet. Jn einigen Teilen des
Landes liegt der Schnee drei Fuß hoch. Die Hilfs-
expeditionen haben große Schwierigkeiten zu über
winden. Zahlreiche verwüſtete Gebiete konnten
von den Samaritern bisher überhaupt nicht er
reicht werden.

Journaliſten, die das vollſtändig zerſtörte Mi-
neyama beſucht haben, erklären, daß dort der
Rettungsdienſt ſehr unzulänglich ſei.
Zahlreiche Leichen lagen noch in den Straßen
herum, während ſich unter den Trümmern noch
viele Verwundete befänden, deren Hilferufe
Tag und Nacht hörbar ſeien. Es fehle an Le

Der verfügbare Reis werde
Die Ueberlebenden

befänden ſich in einem Zuſtande völliger Hilfloſig-
Es ſei ihnen zumeiſt unmöglich geweſen,

auch nur die geringſten Habſeligkeiten zu retten.
Der Mangel an Kleidern

ſei um ſo fühlbarer, als ſeit Montag ein außer
An zahlrei-

chen Stellen ſei es bisher unmöglich geweſen, die
geborgenen Toten zu beerdigen, da keine Schau-

Die Jahl der Toten nach amtlicher Feſtſtellung.
Wie aus Tokio gemeldet wird, gibt das

japaniſche Jnnenminiſterium bekannt, daß die
Zahl der Toten des jüngſten Erdbebens nunmehr
245 8 und die der Verletzten 4107 beträgt, wäh-
rend 88 Perſonen noch vermißt werden. 6000
Häuſer ſind durch Feuer zerſtört und 2000 ſehr

Wolfplage in der Türkei.
den andauernden

Schneefällen ſind hungrige Wölfe in einigen Orten
des Bosporus aufgetaucht und ſogar bis in den

ſtädtiſchen Siedlungen gedrungen.
Hinter Anadolu Hiſſar wurde der Wächter des
Gutes Tſchauch Daſchi von einem Wolfe angefallen,
den er auch durch Flintenſchüſſe nicht vertreiben

Der Wolf zerfleiſchte ihm ein Bein. Auf
dem europäiſchen Ufer drang ein ganzes Rudel von
Wölfen in Büjükdere und in die Dörfer der Um

Im Unterengadin hat ſich ein ſchweres La
winenunglück ereignet, das vier Menſchen, zwei
Deutſchen und zwei Oeſterreichern, das Leben

gt koſtete. Eine Partie von vier Herren und einer
g. zu Dame verſuchte trotz Abratens eines Wächters,
gew., eine ſteile Halde hinaufzuſteigen. Plötzlich löſte

ſich der Schnee und die fünf Ski äufer wurden bensmitteln.
gebote ron der ſchnell wachſenden Lawine fortge an die Elendſten verteilt.

t. ſſen. Nur ein Teilnehmer konnte ſich retten.a er Rettungskolonne gelang es bis jetzt, nur keit.
einen Toten aus den Schneemaſſen zu bergen.

Schweres Unwetter in Frankreich.
Wie Hochwaſſer und Erdrutſche überall. ordentlich heftiger Regen andauert.

Zahlreiche Todesopfer.

13424 Das ſchwere Unwetter, das gegenwärtig in feln vorhanden ſind.
aſt allen Teilen Frankreichs herrſcht, hat zum
Teil erheblichen Schaden verurſacht. Jn Pou
zin wurde durch einen Erdrutſch ein Wohn-
haus verſchüttet. Der Beſitzer und ſeine Frau,

a die ſich zufällig in dem Hauſe befanden, wur-
Leitg den getötet. Auch aus anderen Gebieten

werden Erdrutſche gemeldet, die auf die ſtar idken Regenfäſ le der letzten Tage zurückzuführen ſtark beſchädigt worden.nun ſind und großen Schaden angerichtet haben.

tskraft, Jn der Umgegend von Aurillae ſind meh
und rere Dörfer durch das Anſchwellen der Flüſſe Zuſammenhang mit
W und Bäche
Die von der Außenwelt abgeſchmitten

Je ZJn dem Tal der Orbe wurde durch einen Bereich der
Zeug Sturm der Kirchtum des kleinen Dorfes Mas

eüung. ne umgeworfen. Die Steinmaſſen ſtürzten
d. auf die umliegenden Häuſer, wodurch einePanik unter der Bevölkerung hervorgerufen konnte.
teur wurde. Jn Südfrankreich iſt ſeit vor
i geſtern ein ſtarkes Steigen der Flüſſe feſtzu

unt.
e Exp.
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t. geſ.
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gebung ein. Auch aus anderen Gegenden des Bos
porusufers und von Tſchamlidſchua werden Wölfe
gemeldet.

Die Uruguayflieger in Cap Juby.
Aus Caſablanca wird gemeldet, daß die Uru

guayflieger Donnerstag nachmittag in Cap Juby
an Bord zweier franzöſiſcher Flugzeuge eingetrof-
fen ſind. Die beiden Flugzeuge werden die Flieger
im Laufe des morgigen Tages nach Caſablanca
bringen.

Weibliche Kriminalpolizei in Hamburg.
Die Einführung der weiblichen Kriminal

polizei in r 1. April t geſtern vonder Hamburger ürgermeiſterſchaft gen die
Stimmen der Kommuniſten endgültig beſchloſſen worden. Der Hamburger Polizei

Senator Schönfelder, erklärte, daß es Ham-
urg gelungen ſei, die tüchtigſte PolizeibeamtinDeutſchlands für ſich zu gewinnen. Hamburg

habe die Abſicht, dem ſozialen Gedanken in der
weitgehendſt Raum zu ſchaffen, damit der

Hrundſatz: „Die Polizei ſoll der Freundder ganzen epölkerung ſein auchwirtliß praktiſch erfüllt würde.

Keues Verhör in der Mord affäre Roſen.
Jn der Mordaffäre Roſen hat der Unter

ſuchungsrichter vorgeſtern überraſchenderweiſe
einen Schwerverbrecher vernommen, der
ſchon 1925 im Verdacht ſtand, an dem Doppelmord
beteiligt zu ſein. Es handelt ſich um den Straf-
gefangenen Alois Fleiſcher, der zurzeit in Breslau
eine längere Gefängnisſtrafe verbüßt.

Zwei Tragödien in Berlin. Jn der Nacht zum
Donnerstag haben ſich in Berlin zwei blutige
Tragödien abgeſpielt. Jm öſtlichen Vorortsbezirk
zwiſchen Köpenick und Sadowa erſchoß ein junger
Vater ſeinen Sohn und ſich ſelbſt, und im zweiten
Falle erſchlug ein 67jähriger Mann ſeine Ehefrau
und vergiftete ſich dann ſelbſt mit Gas.

Drei Perſonen bei einem Autounglück ertrun-
ken. Geſtern morgen fuhr ein mit ſechs Perſonen
beſetzter Kraftwagen bei dichtem Nebel in der
Nähe der Werdener Papiermühle bei Eſſen in die
Ruhr. Drei Perſonen gelang es, ſich aus dem
Waſſer zu retten, während die drei übrigen tödlich
verunglückten.

Myſteriöſer Selbſtmord dreier Schüler. Jn Gel-
lershauſen hat ſich ein 14jähriger Schüler, wäh-
rend ſeine Eltern nicht in der Wohnung waren,
erhängt. Es wird angenommen, daß die Be
erdigung eines Schulfreundes, der ſich
vor einigen Tagen ebenfalls erhängte, ihn zu der
unſeligen Tat beſtimmt hat. Aus einem ähnlichen
Grunde hat ſich ein 15jähriger Schüler aus Biele-

feld erhängt.
Der König von Spanien an Grippe erkrankt.

Wie Madrid meldet, iſt der König an Grippe er-
krankt. Alle Beſuche und Audienzen wurden ab
geſagt.

Ein jugendlicher Mörder freigeſprochen. Die
Geſchworenen von Monibriſon ſprachen den ſie b-
zehnjährigen Schüler Pejuillet, der im De-
zember v. J. in einem Hotel ſeine Freundin er
ſchoſſen hatte, frei, verfügten aber ſeine Verbrin
gung in eine Erziehungsanſtalt bis zum
21. Jahre.

Seit Jahren gehören Jasmatzi-Zigaretten zu den besten
Erzeugnissen der deutschen Zigaretten-Industrie!

Unter den alten berühmten Marken ist es die beliebte Jasmatzi Pteo Zigarette,
die je'zt in ganz hervorragend neuer Mischung
und die daher mit Recht ihren Toumphaug durch e KRKaucherwelt macht.

n Raucher entzdückt

Wiſſen Sie ſchon?
Die umfangreichſte Bibel der Welt wurde

in Braille Schrift für Blinde im Umfange von
21 Bänden in Kalifornien hergeſellt.

Jn Chikago verwendet man zur Meſſung
des Straßen ärms einen Lä mmeſſungsapparat.

Die unweit der Stadt Diez im Artal ge-
legene reizende Burgruine Diez, die der prinz
lichen Familie von Ardeck gehörte, wurde für

450 Mark verkauft.
Deutſchland begann 1908 mit der Herſtel

lung von Kunſtdünger, lieferte 1913 rund
1600 Tonnen feſten Stickſtoff, im letzten Ge
ſchäftsjahr aber bereits 405 000 Tonnen.

Die Krypta der Londoner Dreifaltigkeits
kirche iſt an einen Obſtgroßhändber zum Aus
reifen von Bananen vermietet worden.

Einer älteren reichen Dame in Neapel mußte
ein Finger amputiert werden. Nun ſuchte ſie
in den Zeitungen einen Erſatz Zeigefinger und
bot dafür 50 000 Franken (etwa 10 000 Mark.

Am Niederrhein blühten um Weihnacht
1926 die Roſen im Freien.

Metallſchlittſchuhe wurden zuerſt in Holland
(um 1400) verfertigt.
Waldarbeiter einer Charlottenburger Holz

handlung fanden in einem Sumpftümpel bei
Sternberg in der Neumark einen braſiliani
ſchen AmazonasAlligator, den fie für eine
Rieſeneidechſe hielten und töteten. Wie das
Tier dorthin gekommen ſein mag --27 7

Auch der Stör moderniſiert ſich! Jn Haren,
Weſtfalen, zogen Fiſcher einen Rieſenſtör von
175 Pfund ans Land, der Oelſardinen ver-
ſchluckt hatte, feine Zigaretten und das Eiſerne
Kreuz II. Klaſſe beſaß. Natürlich fand ſich
dies alles (Sardinen und Zigaretten in Blech-
doſen) in ſeinem Magen vor; auch eine Serie
verſchiedener Angelhaken war dort zu finden.
Wo mag ſich das Fiſchungetüm herumgetrieben
haben

Photographiſche Aufnahmen bei Nacht (un-
ter Verwendung von ſogenannten roten Strah
len, die das menſchliche Auge nicht aufnimmt)
ſind die neueſte Errungenſchaft.

Durch entſchloſſenes Eingreifen von zwei
Kapitänen, einem Maſchiniſten und einem Ma
troſen aus HambornAlſum wurden vor kurzem
bei einem Motorbootbrande 45 Menſchen vor
dem Tode des Ertrinkens und Verbrennens ge
vettet.

Jn Wien ließ ſich vor kurzem ein Dieb in
einer großen Kiſte vor das Schaufenſter eines
Juweliers tragen. Ein Schnitt mit dem
Glaſerdiamanten ein paar Griffe und
ſchon hatten die Helfershelfer den Kiſtendieb
auf ein Laſtauto bugſiert, das eilends fortfuhr.

Vom Jahre 1927 wird erwartet, daß es
den farbigen, plaſtiſchen und redenden Film
bringen wird.

Der franzöſiſche Gelehrte Audibert hat ein
praktiſches Verfahren zur Herſtellung von Me
thylalkohol und ſynthetiſchem Petroleum ent-
deckt.

Ein amerikaniſcher Schauſpieler hat ſeine
Knie mit 2 Millionen Mark verſichert.

Eine Witwe aus Geldern verlor vor nahezu
20 Jahren ihren Trauring. Als die Tochter
Möhren aus der Grube holte, hatte eine
Möhre den Ring als goldenen Gürtel.

Tſchangtſolin und England.
(„Telegraaf“.)

Jasmatzi Frro zu 5 pfg.
Allein echt von der G. A. Jasmatzi A. G. Dresden.
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c Anzüge
Anzüge mod. Macharten, in allen Farben, auf Robhaar

und Leinen gearbeitet 52. 45. 42.

S

in Gabardine, Cheviot und KAnzüge r enene es e eletzte Neuheiten, in mod. gemusterten Stoffen,Anzüge Ersatz für

Män tel für den ÜObergang, in Gabardine, Covercoat,
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e 39. 28. 23.
Anzahlun

Maß 98. 86. 78.

68. 59. 49.

Wir weisen hierdurch nochmals auf unsere Abteilung

Zurschen- und Knaben- Konfektion

Anzahlong

10.-

15.
Anzablsng

20.
Anzahlung

25.
Anzahlung

20.

n

a

besonders hin. Neu eingetroffen Konfirmanden Anzüge in allen Gröben u. Preislagen,

und die
S

Merseburg, Weilßentelser Straße 7.

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 13. März 1927 (Reminiseere)

Es predigen
Dom:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Liederzettel am Domeingang. Die Plätze auf

ie teilnehmendender Kan elſeite bleiben für
Vereine frei.

Vorm. 11 Uhr: Trerg e rnſt
Donnerstag, abends

ſtunde. Paſtor Wuttke.
Frauenhilfe (Superintendentur)

Dienstag, den 8. März 1947 nachm 3,30 Uhr
Jungfrauen- Verein des Vaterländiſchen

Frauen Vereins (Seffnerſtr. 1)
Sonntag, abends 7,80 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde

Voiksbibliothek: Geöffnet wie bisher.
Stadt:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11,15 Uhr Kindergottesdienſt. P. Riem
Donnerstag, abends 8 Uhr: Paſſonsandach,

in der Kirche Paſtor Riem.
Evang. Männer und Jugendverein.

Sonnitag, abends 8 Uhr: Lichtbildervortrag:
„Unſere Kriegsgräber und die Fürſorge des

Volksbundes.“ Paſtor Angermann.
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde an der

Geiſel 5.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an der
Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg:
Vorm. 10 Uhr: Pfarramtskandidat

Lizentiat Thulin.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Wontag, nachmittags 4 Uhr: Frauenhilfe in der

Herberge zur Heimat
Montag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon

firmierten Mädchen.
Meuſchau

Vorm. 8 Uhr: Paſtor Krazzenſtein.

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Volkstrauertagsfeier.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierlen Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Löſſen:

Rachm. 1,30 Uhr: Paſtor Boit.
Volkstrauertagsfeier.

Röſſen:
Vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt.

Geden feier für die Gefallenen.
Vorm. 11,16 Uhr: Kindergo tesdienſt,
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

(Siedlungs-Schule.)
Donnerstag, abends 8 Uhr Uebung d. Kirchenchor.

(Siedlungs-Schule.)
Oberbeung:

Freitag, abds. 7,30 Uhr: Paſſionsgottesdienſt
mit Beichte und heiliges Abendmahl

Niederbeung:
Vorm. 10 Uhr: Trauergottesdienſt.

Chriſtlihe Verſammlung Blaucheſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſattonvortrag
Vonnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Berlin

ſowie durch
unſere Vertreter Paul Thiele, Merſeburg,

Paul Lang, e
Reumarkt 78, erbeten.

de utſcheFeuerbeſtattungskaſſe, Flamme Philharm. Orchester verein e. V.

Koſtenloſe Feuerbeſtattung
ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge

e er 2000 iPolitiſch und religiös neutra„30 Uhr: Paſſionsbibel- Rechtsanſpruch 000
Auskünfte und Hruckſachen koſtenlos durch

die Generalvertretung Merſeburg, Neumarkt 78

Kein Kirchenaustritt!

Brühl Rr. 18 und
Leunger Straße 19.

Zahlſtellen für Merſeburg und Umgebung zu vergeben Vertreter zu günſtigen
Bedingungen geſucht. Meldungen an die Generalvertretung Merſeburg

v J iJ i v a
Zur

9Konfirmakion

die ſchönſten und
preiswerteſten Schuhe
in bekannter
Qualitätsware!
Schuhhaus

w. Eürentraut
Kl. Ritterſtraße 15
und
Gotthardtſtraße 28

Suche Laden
m. Reventäumen jſür Kon-

ditorei in Merſeburg.

Merseburg.

4. Konzert(dem Andenken Beethovens)

am Mittwoch, den 23. März
nbends 8 Uhr im Cuasino.

MNmärker.
Montag, d. 14. März 1927,
3 Uhr abends im Kaſino
Jahresverſammlung.

Verein ehem. her

Am Reichstrauertag
Antreten 9! Uhr

Der Vorstand. aufdemsSchulplatz
Erſcheinen all. Kameraden

is iſt PflichtGemeindegaſlhaus Franklehen ireeeeene.
Sonnabend, den 12. März, abends 7 Uhr Antreten zum Kirch

Großer

e reis-HkalExped. d. Bl. Es ladet freundlichſt ein
Der Wirt Böhme.

00 18 Mon

Speiſe

chlaf

alle Einzelmöbel

o Anzahlung

So vorteilhaft
liefere ich überallhin frei Haus preiswerte

M G BE L
errenzimmer

einfache und moderne Küchen ſowie

Naumburger Möbelhaus
Jnh. Otto Richter

Naumburg a. S., Gr. Reuſtraße 42
Eigenes Geſchirr, Katalog u. Preisl. grat.

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

ats raten OG O u

zimmer

zimmer

und Polſterwaren

Geſucht wird eine
beſchlagnahmefreie Wohnung,
beſtehend möglichſt aus 2 Zimmern, 1 Schlaf-
zimmer, Küche und Zubehör.
Angebote mit Preisangabe und Bezugs-
termin unter 544/27 a. d. Geſchäftsſt. d. BI

n h h h e i n h r an e a h a
Aus anderen Zeitungen.

Bekanntmachung betr. Mückenbekämpfung.
Die im Spätſommer und Herbſt vergangenen

Jahres beſonders ſtark hervorgetretene Mücken-
plage läßt es wünſchenswert erſcheinen, der
Mückenbekämpfung erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden. Beſonders zu empfehlen iſt, die Mücken
in ihren Schlupfwinkeln (Kellern, Wohnräumen
uſw.) durch Ausräuchern, Abbrennen und Ab-

Volksſchule II.
Montag, den 14. März 1927, abends 8 Uhr

ſaugen mittels Staubſfaugers zu beſeitigen. Wir
erſuchen die Bevölkerung, die Mücken tatträftig
zu bekämpfen, um dadurch die Gefahr der Ueber-
traqung von anſteckenden Krankheiten zu beſeitigen

Lützen, den 8. März 1927.
Die Polizeiverwaltung.Eiternabend i Turnhalle

e ilhelmſtraßeJ. Schulgeſundheitspflege. (Lichtbildervortrag
durch Herrn Kreis Med.-Rat Kühnlein.

Bekanntmachung.
Die Ferkelmärkie finden von ſetzt ab wieder

Sonnabends, früh 8 Uhr,Turneriſche Schülervorführungen ſtatt.

ſucht per ſof o

ohne
W

S Leipziger Texlil-Großhandlung

CLadenloka la
gegen zeitgemäße Miete
Lage Merſeburgs zu mieten.
Offerten unter 541/27 an die Expe-
dition dieſes Blattes.

im Merſeburger
Tageblatt.

J
r t

ſchein auf der Bezugs

gang am Sonntag
985 vorm. Schulplatz.

Die Vorſtände.

Pianos
kleine Flügel
Harmoniums

kauft man im

Pianohaus
ſlaercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.

Neue Promenade la
an den

Fran ckesch. Ailtaager/

GuteMöbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

Zetzſche, Halle
Triftſtraße 22.
Linie 7, Halteſtelle

Lutherlinde.

Auf ſchriftl. an
koſtenloſes Angebot.

in beſte r quittung.

M

vichere Exiſtenz
prima Warke, ſowie

Konſtrukteur
für ſchwere Dampf- u.
Waſſerarmaturen z.
mögl. bald. Antritt ge
ſucht. Angebote mit
Zeuynisabſchriften,

Alters-, Gehalts- u.
Eintritts- Angabe unt.
543/27 an d. Exped.

dieſes Blattes.

Ehrliche ſaubere
Waſchfrau

ucht Wäſcheſtellen.

e Zu erfr. i. d. Geſchäfsſt.Blattes,

S wird ſtrebſamen, ordentlichem Herrn oder S 2 Herren- Anzüge
S Ehepaar durch Uebernahme des Vertriebs S hür mittlere Größe, blau
S erſtkl. holſt Margarine an Private ge- S und grau, wenig getragen
S boten. Vollſtändige Einrichtung der S und guterhalt., zu verkauf
S Niederlage erfolgt koſtenlos durch die S Unteraltenburg 4,

S Kunden werden nachgewieſen.
S Intereſſenten, die in irgend einer Form S
S eine kleine Sicherheit jür das Lager und S em. J
S das Jnkaſſo ſtellen können, werden ge- S T geh h
S beien, ausführliche Offerten an die Er- S
S vedition dieſes Blattes unter 54227 zu S möbl.

S richten. Saimmer
Querfurt, den 9. März 1927

Der Magiſtrat
n w 82 t qge-Witarbeiter(im)

Mark monatlich und Provpiſion.
Rr. 549 an Ala-Berlin S. W. 109.

(t oder 2 Räume)
Altenburg od, daren Nähe
Bedingung. Angoeb. unt.
540/27 an d. Geschaäfts-Offerten unter stelle dieser Zeitung.

Suche für meine Tochter,
53, Jah' alt,

Stellung
n kleinem Haushalt.

Werte Zuſchriften erbitfet
Zielinski, Friſeur, Porbitz

Dürrenberg, Aierſeburga

ne Straße 11.

I
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